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Nr. 45. 


Mor der Schlacht. 


Der Tag der Entſcheidung naht. Das Schickſal 
der Marine vorlage, deren erſte Leſung morgen 
in der Budgetcommiſſion des Reichstags beginnt, 
wird wahrſcheinlich ſchon nach der erſten Commiſſions⸗ 
berathung entſchieden werden, da ſich die Centrums⸗ 
fraction entſchloſſen hat, unmittelbar nach den Com- 
miſſionsbeſchlüſſen der erſten Leſung zu der geſammten 
Vorlage definitiv Stellung zu nehmen. Wenn auch zu 
einer peſſimiſtiſchen Beurtheilung der Sachlage vorerſt 
noch kein zwingender Grund vorliegt, ſo wird 
es doch, darüber kann heute kein Zweifel 
mehr ſein, eines größeren Entgegenkommens der Re⸗ 
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gierung bedürfen, als man nach der erſten Leſung im. 


Plenum angenommen hatte. Die Hauptſchwierigkeit 
liegt in der Beſtimmung des $ 1, Abſ. 3 der Vorlage, 
welcher beſagt: Die Mittel für die zur Erreichung 
des Soll⸗Beftandes erforderlichen Neubauten find jo 
rechtzeitig in den Haushaltsetat aufzunehmen, 
daß die betreffenden Schiſſe bis zum Ablauf 
des Rechnungsjahres 1904 fertig geſtellt werden 
können. (Diejer Soll⸗Beſtand beziffert ſich activ 
auf 17 Linienſchiffe, 8 Küſten « Panzer, 
© große Kreuzer, 26 kleine Kreuzer und, als Material: 
Reſerve, auf 2 Linienſchiffe, 3 große und 4 kleine 
Kreuzer, wovon von bereits vorhandenen Schiffen in 
Anrechnung kommen: 12 Linienſchiffe, 8 Küſtenpanzer, 
10 große und 23 kleine Kreuzer.) In der Forderung, 
daß die deutſche Flotte in dem angegebenen Umfange 
am 1. April 1904 verwendungs bereit fein fol, 
wird die Regierung ebenſowenig nachgeben können, wie 
in der Forderung der Sicherung des Erſatzes. Wohl aber 
könnte in der Frage der finanziellen Regelung, 
bei beiderſeitigem guten Willen, ein Compromiß ge⸗ 
ſchaffen werden. Es ſind Bedenken laut geworden, 
nicht gegen die Zahl der Schiffe, wohl aber gegen die 
zur Verwendung kommende Summe, die ſich außer 
den ſonſtigen Steigerungen im Marineetat auf 482 
Millionen Mark beziffert. Die Regierung iſt diesbe⸗ 
züglich unſeres Erachtens ſehr wohl in der Lage, eine 
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daß ſie ſich bei der Berathung dieſer National⸗ 
Vertheidigungsvorlage jeder fractionellen Kurzſichtig⸗ 
keit enthalten und auf den höheren Standpunkt der 
Wohlfahrt des Reiches ſtellen werden. Ein 
Scheitern des Geſetzes würde — und hiermit ſollte 
auch die Regierung rechnen — unſerem Anſehen im 
Auslande, und damit der Bethätigung unſerer aus⸗ 
wärtigen Politik, ſchwere Einbuße thun. 


' i : NZ u 
Zola vor den Geſchworenen. 

' (Von unſerem Correſpondenten.) 

Paris, 21. Febr. 4 

Sein Aberglaube, dieſe unbegreifliche Sonderbarfeit 
ſeines eigenartigen Charatters, hat nicht Schiffbruch 
gelitten. Zola iſt nämlich trotz ſeiner ungewöhnlichen 

Geiſtesbegabung [egr abergläubig. Eine ganz beſondere 
Furcht verfolgt ihn an jedem Siebenten, und ſein Procek 
begaun am 7. Februar; er liebt nicht die Unglücks⸗ 
zahl 18, und am 13. Sitzungstage ſprach ſein Ankläger. 
Aber das Urtheil wird weder an einem Siebenten noch 
Dreizehnten gefällt, und darum hat der große Ange 
klagte noch einige Hoffnung .. nicht viel. 

„Der Herr Staatsanwalt hat das Wort“ verkündet 
Delegorgue, der Muſterpräſident, indem er ſich breite 
ſpurig in den wohlgepolſterten Seſſel zurücklehnt, den 
Kopf auf die linke Hand und den Arm auf die Lehne 
geſtüßt. Er macht heute mit dem ſchiefgeſchobenen 
Käppchen und dem unnahbaren Geſichtsausdruck einen 
mehr komiſchen Eindruck. Seine Beiſitzer ſehen be⸗ 
friedigt aus, froh, das Ende nahen zu ſehen, und wachen 
zum erſten Mal aus ihrer Starrheit auf, um zuzuhorchen. 

Und der ewig Schweigſame ſpricht endlich. v. Caſſel, 
der Stumme, nimmt ſogar einen Anlauf zur Beredt⸗ 
ſamkeit. Man könnte jedoch nicht behaupten, daß ihm 
der Verſuch geglückt tit Denn der Herr Staatsanwalt 
ift aller redneriſchen Begabung bar. Seine Stimme 
iſt heute ziemlich laut, ſchwächt ſich aber unausgeſetzt 
ab, um ſich faſt in den gewohnten Flüſterton zu verlleren. 
Hie und da müht er ſich ab, ſein Organ in die Höhe 
zu fehrauben, aber die Kehle widerſetzt fich inel. 
Langſam und ohne Feuer ſagt er dane Anklage⸗ 
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van Caſſel entſprach durch und 
durch den auf ihn gejegien Erwartungen . , die 
gleich Null waren. 

Nach der üblichen Pauſe ergreift Emile Zola das 
Wort, um während genau 25 Minuten, unter fortgeſetzter 
Störung der Officier⸗ und Polizeiſpitzel⸗Claque, ein 
prachtvolles Manifeſt herzuſtammeln, das geleſen 
wundervoll klingen würde, gehört jedoch total verſagte. 
Zola las nämlich beſtändig von den Blättern ab, 
die er mit beiden zitternden Händen hielt, nur felten 
hob er den Kopf, einmal um den Radaugeſellen ſtolz 
ſein Antlitz zuzuwenden. Mit ſchwerer Zunge und in 
hoher Erregung, ſtammelnd, ſtockend, die ſchönſten 
Sätze zerhackend, verlor er trotz ſeiner Wärme und 
Lebhaftigkeit allen Eindruck. Nach Schluß erniedrigten 
ſich ſeine Widerſacher, leiſe zu ziſchen und zu pfeifen 

Und dann erhob fich Maitre Labori, der Vertheidiger. 
Während mehr als 1½ Stunden declamirte er mit 
Pathos und Eindringlichkeit den Eingang ſeiner rieſigen 
Rede, die er morgen fortſetzen und wohl erſt am 
Mittwoch beenden wird. Sein klares, volltönendes Organ 
packt die Zuhörer, ergriff die neugierig hinhorchenden 
Geſchworenen, und ſelbſt die Claque, der dieſer 
redneriſche Rieſe ſich prächtig entgegenſtemmt, ver⸗ 
ſtummte zuletzt. Er ſucht die Geſchworenen auf alle 
Arten zu gewinnen, mit Schmeichelei, mit Rührung, 
mit patriotiſchen Phraſen und mit ſtolzer Sicherheit. 
Labori ringt mit feinen Richtern. Mit Geſchick, Umſicht 
und Gewalt beginnt er die Anklage zu zermalmen, die 
Ankläger zu zerſchmettern, bald höhniſch ſponiend, bald 
mächtig donnernd. Tropfen um Tropfen höhlt er die 
Steine des morſchen Gebäudes, das die Generalſtabs⸗ 
Camarilla aufgerichtet hat. Labori kämpft nicht nur 
für Zola, er reizt das ganze Complott auf, in deſſen 
Netzen die Republik zappelt. Er entlarvt die falſchen. 
Patrioten, er wirft ſich mit Feuereifer den Feinden des 
Rechts entgegen ... ein Löwe! i WERT 

Unterdeß nagt Zola nervös an dem Silberknopfe 
feines Stockes, während neben ihm der Mitangeklagie 
. . das Gleiche thut. Denn Perreux ift von der 


ſteten Nähe des glorreichen „Kameraden“ fo berauſcht, Gelegenheit der Degradation 


daß er ihn in aller Aeußerlichkeit nachahmt. 
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ſtaunenswerthe wie 
Der italieniſche Militär⸗Attachs Pannizardi ſoll der 


Unwahrſcheinliche Neuigkeit zu. 


franzöſiſchen Regierung officiell erklärt haben, 
Ejterhagy Deutſchlands und Italiens 
Spion war. Er jei mit falſchem Barte in den 
Botjchajten aus⸗ und eingegangen. Das Gerücht if 
uncoutralirbar, aber wenn es ſich beſtätigt, dann 
wäre der Proceß Zola von ſelbſt zu Ende. 
* 4 a 
A Paris, 22. Febr. 
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aufgenommen, 8 erhandlung wieder 

- Labori's Plaidoyer. 

Laborf führt in feinem Plaidoyer Ra und giebt den ana 
gekündigten Ueberblick über alle die Angelegenheit berührenden 
Thatſachen, er beginnt mit der Verhaftung des Dreyſus im 
October 1894 und conſtaurt dabei, daß die Verhaftung zwei 
Blättern, der „Libre Parole“ und dem „Eelair“, bekannt war. 
Labori ſpricht ſodann von den Verhören, in welchen du Baty 
de Glam Dreyfus einzuſchüchtern ſuchte, und von Eindrücken 
Forzinettis, des Geſängnißeommandanten, nach deſſen 
Anſchauungen Dreuſus unſchuldig war. (Murren im Saale.) 
Der Präsident fordert das Publicum auf ſich ſtill zu ver⸗ 
halten. Robert fährt fort: Nach dieſer 
juchung, dieſer romanhaften Unterjn fü 
Ausſchluß der Oeſſentlichkeit trotz Fe a "br 
Preſſe. Um dieſe Geheimthuerei gu rechtfertigen dazu ge⸗ 
hörte abſolute Achtung vor dem Geſetze; man beobachtete ſie 
nicht. Das iſt es, was zu den unabläfſigen Einſpruchs⸗Er⸗ 
klärungen des Dreyfus hinzukommt, was Verwirru 
brachte in jo viele aufgeklärte Köpfe. Die Stärke unſer 
Gegner, ſoweit fie guten Glaubens find, tt ihr Glaube, 
daß ſich alles nach den Regeln der Geſetz⸗ 
lichkeit abgeſpielt habe. Die Sachen find jedoch nicht 
io vor ſich gegangen. (Bewegung) Der Kriegsminiſter 
beſaß bereits acht Monate vor der Verhaftung des Dreufus 
eine Photographie des Schriftſtückes „cette canaille de B.“ 
welches bewies, daß ein franzöſticher Officier zu zwei fremd⸗ 
ländiſchen Militär Attaches Beziehungen hatte. Dieſes 
Schriſtſtück bezieht ſich nicht auf Dreyfus. Laborl weiſt auf 
die Wichtigkeit dieſes Schriſiſttickes hin, denn darauf ſtültzte 
man ſich ſo lange Zeit, um eine Schuld des Dreyfus zu 
conſtruiren. Es dit dies das Schriftititet, welches das 
„befreiende Document“ genannt wurde, und welches eine vers 
ſchleierte Dame Eſterhazy zuſtellte, der es ſeinerſeits gegen 
Empfangsbeſcheinigung dem Kriegsminiſterium übergab. 
Labori geht nun auf alle einzelnen Phaſen naber ein und 
gtebt eine packende Schilderung der tragiſchen Vorgänge bei 

e reyfus', erinnert daran, daß 
inmitten der von der unbarmherzigen Menge ausgeſtoßener 
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zu iiberzeugen, 


auf: Wunsch den Anfang des mit 


von Nataly von 


Der Majoratsherr. 
Von Nataly von Eſchſtruth. 
(Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 
Herr von Nördlingen hatte ſchmunzelnd erwidert, 
daß ſein Töchterchen ſeit drei Tagen zu Hauſe ane| O 


> 


at fei, und daß er nicht ermangeln werde, fie 
n Villa Caſabella zu präſentiren. 

Der Graf war näher zu ihm herangerückt. 

„Am 14. dieſes Monats findet der letzte Hofball 
ſtatt —“ hatte er geflüſtert. „Ich habe Wulff⸗Dietrich 
dazu herbeordert, damit er auf die Brautſchau gehe. 

orgen Sie dafür, lieber Nördlingen, daß Pia auf 
dem Balle anweſend iſt, damit wir die Bekanntſchaft 


pai nach Kräften auf die junge Dame einwirken, 


r erzählen. 


8; dran dachte der Freiherr jetzt, und ein pfiffiges 
huſchte über ſein Geſicht. s 


Was wird er für Augen machen, wenn er die 
für ihn Auserwählte ſieht! i - 

Der Oberſtlieutenant wiegt ſich ſchon in den 
roſigſten Hoffnungen und ſieht die ſtolzen Triumphe 
vor Augen, welche ſeine Tochter und durch ſie auch 
er feiern wird. 

Er hat Pia allerdings noch nicht mit jungen 
herren verkehren ſehen, aber er ift überzeugt, daß ihr 
ſtolzes, ſelbſtbewußtes Weſen nie die Grenze des Er⸗ 
laubten überſchreiten wird. Dennoch thut er wohl 
gut, ihr zu ſagen, was Graf Wulff⸗Dietrich von 
jungen Mädchen verlangt und was für ſie auf dem 
Spiele ſteht. 

Die Thür des Nebenzimmers öffnet ſich, ein 
leichter Schritt nähert ſich, dann klirrt ein Schlüſſel⸗ 
bund an dem Credenzſchrank. 


„Pia K ; 

„Ja, Papachen, ich bin eg 
„Was thuſt Du?” 

5 gebe noch zwei 
fehlen auf dem Tablett. 
ich Dir etwas bejorgen ?“ 

„Ja, beſorge mir 
hierher!“ 

Sie lacht leiſe auf und tritt ein. Der Lichtſchein 
der Lampe fällt auf ihre ſchlanke, hohe Geſtalt in 
dem geſchmackvollen, dunklen Hauskleide. 

Wie eine junge Edeltanne ift fie gewachſen, trajte 
voll und dennoch biegſam und graeibs. Ihre Be- 
wegungen ſind ungezwungen, febr ficher und dennoch 
anmuthig, etwas Stolzes, Eigenwilliges drückt ſich in 
der Haltung ihres Nackens und Kopfes aus. Ein 
auffallend 1 A REN Geſichtchen wendet ſich dem alten 
Herrn zu. Blondes Haar, welches ausſieht, als ob 
grelle Goldfünkchen darauf brennen, lockt fich voll 
und üppig über die Stirn und ſchlingt ſich zu ſo dichtem, 
hellglänzendem Knoten, daß ſich wohl jedem Be⸗ 
ſchauer der Wunſch aufdrängt, dieſe goldene Pracht 
einmal gelöſt zu ſchauen. 

Große veilchenblaue Augen leuchten über zart 
roſigen Wangen, — die Naſe iſt grad und zierlich, 
der Mund gleicht friſchen Kirſchen 


Fleiſchgabeln heraus, ſie 
Warum ruft Du? Soll 


einmal mein Töchterchen 


Ein Ausdruck ſinnender Weichheit liegt über dem 
zarten Geſichtchen, und dennoch kann derielbe ſchuell 
ſchwinden und einer ſtolzen, ſpröden Kälte, einer 
leidenſchaftlichen Erregtheit Platz machen. 

Ihr Onkel hat den Eltern geſchrieben: „Pia iſt 
ſehr leicht zu behandeln, wenn man ihrer Eigenart 
gerecht wird. Sie kann dahinſchmelzen in Liebe und 
Weichheit, wenn man ihr mit der zarten, liebevollen 
Rückſicht begegnet, wie ſie ihr unberührtes, ich möchte 
beinahe ſagen „heiliges“ Kindergemüth verlangt. 
Eine hohe, ſittliche Reinheit prägt all ihrem Handeln 
und Denken den Stempel auf, fie ift fähig, ſich für 
einen zerlumpten Bettler, welcher ihr mit Reſpect 
begegnet und eine ehrenhafte Geſinnung bezeigt, 
aufzuopfern, und fie ift gleichfalls fähig, einem 
Prinzen, welcher ſie nur im mindeſten durch einen 
teden Blick oder ein kühnes Wort verletzt, Krone 
und Purpur vor die Füße zu werfen, wollte er ihr 
dieſelben anbieten. i 

Ich geſtehe ehrlich ein, daß wir diefe, allerdings 
etwas ſchroffen Gegenſätze ihres Weſens eher cultivirt 
als abgeſchliffen haben, denn Pia gleicht einer Roſe, 
welche der Dornen bedarf, ihre keuſche Schönheit zu 
jchiigen, — Wenn ihre große Jugend es zur Zeit 
auch noch zuläßt, daß Pia in ihrer Mimoſenhaftigkeit 
bie und da zu weit geht, ſo wird ſich das „zuviel“ 
ſchon ganz von ſelbſt verlieren, wenn ſie ruhige 
te Anſichten von Welt und Menjchen 
erhält.“ 

Der Legationsrath war ein Menſchenkenner und 
geiſtreicher Mann, er hatte die kleine Nichte, welche 
in ſeinem Hauſe herangewachſen war, ſehr richtig 
geſchildert, aber Herr von Nördlingen war gar nicht 
im mindeſten diplomatiſch Ane und viel zu un⸗ 
gewandt in der Behandlung von Mädchenherzen, als 
daß obiger Brief die gewünſchte Wirkung hätte auf 
ihn ausüben können. Er hatte in ſeiner Jugend kaum 
ideale Anſchauungen gekaunt, jetzt, im Alter, nach 
ſchwerem, ſorgenvollen Kampf des Lebens hatte er 
ſie völlig verloren. ; 

Er dachte nur praktiſch, nur real und nüchtern, 
und wer anders zu denken wagte, den nannte er 


überſpannt und unvernünftig. Der Gedanke, daß 
ein Mädchen eine ſo glänzende Partie wie den 
Majoratsherrn von Niedeck nicht mit allen Fibern 
des Herzens erſehnen, — ja, womöglich ausſchlagen 
könne — dieſer Gedanke kam ihm gar nicht in den 
Sinn, im Gegentheil, er war überzeugt, daß die 
Pläne des Grafen Rüdiger Pia's Herz mit dem⸗ 
ſelben Stolz und behaglichen Entzücken erfüllen 
würden, wie das ſeine. 

Und in dieſer Ueberzeugung zog er das reizende 
Töchterchen neben ſich auf einen Seſſel und reichte 
ihr ſchmunzelnd ein großes, gelblich gefärbtes Carton⸗ 
blatt hin. 

„Na, was hätte ich denn hier, Mamſellchen? 
Donner und Doria noch eins, ich hoffe, Du wirſt 
Dich freuen.“ 

Pia warf einen Blick auf das goldene, herzogliche 
Wappen und die gedruckten Zeilen darunter. Ein 
ſonniges Lächeln erhellte ihre Züge. 

„Ein Hofball am 14.2 Und ich bin auch ſchon 
mit eingeladen? 
gar zu ſehr, unſere hohen Herrſchaften kennen zu 
lernen, denn eigentlich war es doch toll, daß ich in 
der Heimath ſo völlig fremd geblieben!“ 

Der Freiherr kniff mit geheimnißvollem Lächeln 
die Augen zuſammen. „Ja, e8 ift toll, — Du biſt 
viel zu lange weggeblieben und haſt nun gar manches 
ſchleunigſt nachzuholen, mach Dich nur ganz beſonders 
hübſch und nimm Deine roſigſte Laune mit, mein 
e Be es fi ba viel wichtigere 

erſönlichkeit a ereniſſimus da | ih « 
kennen lernen will!“ ! a ni 

Pia blickte unbefangen auf; 
Wimpern malten breite Schatten 

„Noch wichtiger, als die 
Das iff ja gar nicht denkbar!“ 

Der Oberſtlieutenant kniff fie voll unverho lener 
Seligkeit in die Wange. a Aff Dał Ko 
gehen ein junges Mädel denn die verheiratheten Leute 


an! Bei Euch kommt doch immer zuerſt die Myrt 
und dann die Königstergel⸗ er „6 


die langen, dunklen 
um die Augen. 


herzogliche Familie ? 


geheimen Unter⸗ 


O, das iſt reizend, ich freue mich 
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Rufe „Tod!“ ber VerurtHeilte nicht aufhörte, zu rufen: Ks 
lebe Frankreich!“ und bei den Häuptern feiner Frau und 
ſeiner Kinder ſeine Unſchuld zu beihenern. Dreyfus habe 
als einzige Gunſt erbeten, daß das Mintiterium feine Nad- 
forſchungen fortſetze. Bewegung]! vabori vertieft eine 


Reihe von Briefen des Dreyfus an feinen Anwalt 
und feine Familie, in denen er fortwährend ver- 
langt, daß man den wirklich Schuldigen ſuche. 


Um Geſtändniſſe zu erlangen, ging man bis zum Betrug. 
Hat nicht du Paty de Glam zu Dreufus geſagt: „Der 
Miniſter wird Sie empfangen, wenn Sie Geſtändniſſe 
machen wollen?“ Man habe ein großes Lügengebäude ers 
richtet. Kleine Leute haben dabei aus Heuchelei ihre Hilfe 
gewährt, aber auch große, und dleſe jeten die Schuldigſten. 
„Mögen dieſe es wohl wiſſen, mögen Sie meine Worte ver⸗ 
nehmen und ſich erinnern, daß der verächtlichſte Name in 
der Geſchichte der des Pontius Pilatus iſt. Daran mag 


man ſich erinnern.“ 5 
Paris, 28, Febr. (W. T.⸗B. Telegramm.) 

Im Laufe ſeines Plaidoyer deutete Abvacat Laborit auf 
die Erklärungen des Staatsſeeretärs des deutſchen Augs 
wärtigen Amtes v. Bülow hin und ſagte: „Sind die 
Erklärungen fremder Regierungen in betreff Dreyfus vor⸗ 
handen? (Murren) Ich habe dieſes Murren erwartet. Wir 
hätten Fremde als Zeugen vorladen können.“ Der Präfident 
unterbrach Laborit mit den Worten: „Wir hätten fte nicht 
gehört.“ — „Wir haben thatſächlich kein Gewicht darauf 
gelegt, Fremde in dieſer Angelegenheit anzuhören, welche 
unter uns geregelt werden jol, damit wir Franzoſen trotz 
aller Zwiſtigkeiten uns Hand in Hand finden, wenn die 
Kriegsdrohungen, die man ziemlich leichtfertig in die Debalte 
geworfen hat, ſich verwirklichen wollten. Aber ſchließlich ift 
eine officielle Erklärung in einer Commiſſion des deutſchen 
Reichstages erfolgt.“ Hier unterbrach der Präſident den Redner; 
wieder und ſagte: „Uebergehen Sie das!“ Der Schluß des 
Plaidovers, welches in Advokatenkreiſen geradezu als eine 
Mevijion des Proceſſes Dreyfus auf dem Schwurgericht ans 
geſezen wird, war hauptſächlich gegen den Minifterpräfidenten 
Möline gerichtet. Labori ſagte: „Moeline war vorſichtig, 
als er ſich weigerte, fih der angeblichen Geſtändulſſe 
Dreyfus, zu bedienen. Vtelleicht auch ſchickte er fi darin, 
ruhig gewähren zu laſſen, und da ſage ich Ihnen, 
meine Herren Geſchworenen, daß es in der ganzen 
Geſchichte keinen verabſcheuteren Namen giebt, als den des 
Pontius Pilatus.“ Die Ovation, welche Labory in dieſem 
Augenblick bereitet wurde, ſtieß auf heftige Opposition 
von Selten der zahlreich, zumeiſt in Civil ere 
ſchienenen Ofſieiere. Ein Jägerhauptmann gerieth 
mit mehreren ihren Beifall bezeugenden Perſonen in 
Streit, der ohne Dazwiſchenkunſt der Wache in Thütlichkelten 
ausgeartet wäre. Frauen von Officieren riefen lärmend: 
„Es lebe die Armee!“ Andere Zuſchauer riefen: „Nieder mit den 
Juden!“ Im Allgemeinen herrſcht die größte Erregung. 


Die Poſtreform. 


Die Poſtvorlage iſt nunmehr dem Reichstag zuge⸗ 
gangen. Sie ift, gleich vorweg gejagt, eine Euttäuſchung. 
Denn Herr v. Podbielski will ganz offenkundig damit 
nur den Reichstag binden, ohne ſich finanziell ſelbſt zu 
irgend etwas zu verpflichten. Poſitiv geſteht er nur 
die Erhöhung der Gewichtsgrenze des einfachen Briefes 
von 15 auf 20 Gramm zu, eine Maßnahme, die, wie 
die Begründung ausführt, etwa einen Ausfall von 
2½ Millionen bringen wird. Unmittelbar hieran 
ſchließt fih als hinkender Bote der Vorſchlag, als 
ſofortige Gegenleiſtung das für Briefe und 


Zeitungen zwiſchen verſchiedenen Orten geſetzlich 


al auch für die Beförderung 
verſchloſſener Briefe innerhalb der einzelnen 
Orte einzuführen. Aus dem Wortlaute und 
der dem Geſetzentwurfe beigegebenen Begründung 
überdies nicht einmal zu entnehmen, wie 
dieſes Handels⸗Geſchüft gemeint iſt. Denn die in 
Ausſicht genommene Ausdehnung der Ortsbrieftaxe 
auf ben Geltungsbereich der Nach darorte, welche durch 
den Vertehr eng verbunden ſind, iſt dem freien 
Ermeſſen des Kanzlers anheim gegeben, alſo 
nicht geſetzlich feſtgelegt, ſondern nur in ungewiſſe 
Ausſicht geſtellt und mithin auch widerruflich. Das iſt 
kein entſprechender Preis für die Vertheuerung, welche 
dem Püblicum aus der Beſeitigung der Privatpoſt⸗ 
anſtalten erwachſen würde. Einzelne parlamens 
tariſche Fractionen haben die Erweiterung des 
Poſtregals bereits discutirt und find in 
vorläufigen Berathungen zu dem Entſchluſſe gekommen, 
nur dann zuzuſtimmen, wenn die proſeribirten Privat⸗ 
poſten entſchädigt würden. Man hat ſich dabei von 
einem Gefühle der Billigkeit den Privatunternehmern 
gegenüber leiten laſſen, das wir durchaus würdigen 
und theilen. Aber die wichtigſte Frage bleibt doch, 
wie das Publicum mit der Ausdehnung des 
Poſtregals fährt! Da iſt es doch augenfällig, 
daß — auch nach der verſprochenen Fixtrung der 
Ortsbrieftane für alle größeren Städte, auch 
für Berlin und ſeine Vororte, auf 5 Pfennig — in den 
meiſten Städten der Brief um 2 bis 8 Pfennig theurer 
als bisher befördert werden wird, ganz abgeſehen 


beftehende Poſtre 


kürlich ein wenig weiter zurückweichend. Da lachte 
Nördlingen in ſeiner etwas derben Manier laut auf 
und reeitirte: 

„Du Kind mit goldenen Härchen, 

Wart' noch achtzehn Jährchen, 

Dann kommt mein Sohn Wulfſ⸗Dieterich 

Und macht zu ſeiner Gräfin Dich!“ 


Hahaha! — Spiritus, merkſt Du etwas 7“ 

Das junge Mädchen zuckte zuſammen, hoch und 
ſtolz hob ſich das goldſchimmernde Haupt auf den 
Schultern. 

„Du weißt, Papa, daß ich dieſen abſcheulichen, 
frivolen Vers haſſe!“ ſtieß ſie mit bebenden Lippen 
hervor. Nein, Herr von Nördlingen war gar kein 
Menſchenkenner, ſonſt hätte er ſchleunigſt ſeinen 
Schlachtplan geändert. 


Er verſtand ſich aber nicht auf den Blick aus 
Mädchenaugen, darum lachte er noch mehr und noch 


lujtiger. „Du haßt ihn gewiß, mein Herzchen, weil 


der ſaumſelige Freier die achtzehn Jahre verſtreichen 


ließ, ohne ſein Wort einzulöſen. Na, das war nicht 
ſeine Schuld, Vetter Willibald hat ſie durch ſeine 
Heirath auf Wartezeit geſetzt, und jetzt erſt iſt wohl 


die Erbfolge geſichert.“ 


„Ah — die Werbung galt alſo nur den ſechzehn 
Ahnen?“ Pia furchte die Stirn und fuhr voll 
ſchneidender Schärfe ſort: „Die Braut ſelber war 
völlig Nebenſache! Erhielt Graf Wulff⸗Dietrich das 
Majorat nicht, jo war auch die läſtige Ehe unnöthig. 
Er hielt es nicht einmal für nothwendig, ſich die 
Zukünftige anzuſehen, bis ihm das Meſſer an der 
Kehle ſaß! Nun aber, wo es ernſtlich Zeit ward, an 
den Handel zu denken, nun kommt er wohl gar auf 
den Hofball, um mich zu muſtern!“ 

Der Freiherr zuckte gleichmüthig die Achſeln. „Du 
ſprichſt über Dinge, die Du nicht verſtehſt; Prinzeſſinnen 
und Edeldamen, welche Rückſichten auf Traditionen 
zu nehmen haben, müſſen ſich poetiſche Liebes⸗ 
werbungen aus dem Kopf ſchlagen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


in der Armee herrſchende 


Pia's lächelndes Antlitz ward plötzlich ernſt. 
„Ich verſtehe Dich nicht, Papa!“ ſagte ſie, unwill⸗ 


E 


Mittwoch Danziger Neueſte 


davon, daß z. B. in Württemberg, wo die Poſt den 
Inereſſen des Publicums außerordentlich entgegen⸗ 
kommt, auch im amtlichen Verkehr weſentlich niedrigere 
Sätze feſtgeſetzt ſind. Das fällt für Kaufleute, ein⸗ 
ſchließlich der kleinen Geſchäftsleute, Gewerbetreibenden 
und Vereine, wie für Private, die einen anſehnlichen 
Correſpondenzverkehr haben, ſchwer ins Gewicht. Det 
Steuerzahler fol alfo erſtens den Stadtbrief 
theurer als bisher begabten und ſodann noch 
darüber hinaus aus ſeinen Mitteln den Privat⸗ 
poſten Entſchädigungen bewilligen. Da zu 
tritt der Umſtand, daß die Privatanſtalten ſür den ge⸗ 
ringeren Satz noch Nebenleiſtungen in Einfalten und 
Adreſſirung der Sendungen, überhaupt in allerlei ge⸗ 
ſchäftlichen Leiſtungen, zu denen fih die Reichspoft 
nicht verſteht, übernehmen. Die Reichspoſt wird dem 
Verkehr und dem Publicum erſt gerecht, wenn ſie zu⸗ 
gleich mit der Erweiterung des Poſtregals auch die 
sisher von den privaten Unternehmern erhobenen 
niedrigen Beförderungs age adoptirt. 

i Artikel 1 der dem Reichstag zugegangenen 
autet: : 

Artikel I. Der $ 1 des Geſetzes über das Poſttaxweſen 
im Gebiete des Deutichen Reiches vom 28. October 1871 wird 
durch folgende Beſtimmungen erſetzt: Das Porto betrügt 
für den frankirten gewöhnlichen Brief 

bis zum Gewichte von 20 Gr. einſchließlich 10 Pfennig, 
bei größerem Gewichte „ a 20 Pfennig. 

Bei unfrankirten Briefen tritt ein Zuſchlagpoxto von 
10 Pfennig, ohne Unterſchied des Gewichts des Brleſes, 
hinzu. Daſſelbe Zuſchlagporto wird bei unzureichend 
frankirten Briefen neben dem Ergünzungsporto angeſetzt. 
Portopflichtige Dienſtbriefe werden mit Zuſchlagvorto nicht 
belegt, wenn ihre Eigenſchaft als Dienſtſache durch eine von 
der Reichs⸗Poſtverwaltung feſtzuſtellende Bezeichnung auf 
dem Umſchlage vor der Poſtaufgabe erkeunbar gemacht 
worden iſt. 

Der Reichskanzler iſt ermächtigt, den Geltungsbereich 
der Ortsbrieftaxe (Stadtbriefgebühr, $ 50, 7 des Geſetzes über 
das Poſtweſen des Deutſchen Reichs vom 28. October 1871) 
auf Nachbarorte auszudehnen, welche durch den Verkehr 
eng verbunden find, 

ET . en 


Reichstag. 
47. Sitzung vom 22. Februar, 2 Uhr. 


Am Bundes rathstiſche: v. Goßler, Frhr. v. Thiel 
man n. 1 

Bei der fortgeſetzten Berathung des Militäretats bringt 
Abg. Kunert (Soc.) nochmals den Fall der Sountagsarbeit 
in einem ſächſiſchen Militärgefängniß zur Sprache und wünſcht 
zu Fa td wer deshalb beſtraft und wie hoch dle Strafe bes 
meſſen ſei. 

Süchſiſcher Bundesrathsbevollmächtigter Oberſt Graf 
Vitzthum v. Gckſtädt bemerkt, er verweigere darüber jede 
Auskunft und könne keine höhere Inſtanz des Reichstages 
in abgeurtheilten Einzelfällen anerkennen. 

Beim Titel „Militärärzte“ bemängelt Abg. Kropſch 
9 Vp.) die jetzige Art der Unterſuchung neu einzuſtellender 

ekruten, namentlich in Bezug auf getſtige Schwäche. 

Kriegsmintſter v. Goßler verſpricht, der Sache näher 
treten zu wollen. 

Abg. Bebel (Soc.) beſpricht den Mangel an Militärs 
ärzten, der hauptſächlich daher rühre, daß keine jüdiſchen 
Aerzte angenommen würden. r 

Rriegaminiiter v. Goßler erklärt, Milltärärzte würden 
nicht nach Confeſſionen, ſondern nach Fähigkeiten angenommen. 

Abg. Iskraut [Reformp.) meint, Abg. Bebel habe feine 
Ausführungen wohl nur intereſſanter machen wollen, indem 
er den Antiſemitismus heranzog. Doy immer weniger 
jüdiſche Aerzte zur Armee gingen, liege daran, daß ſich der 

euiſche Geit mit dem jüdiſchen 
Geiſte nicht verträgt. 


Abg. Dr. Lieber (Centr) dankt dem Miniſter für die 
Erklärung, daß für die Anſtellung der Aerzte nicht die 
Religion, ſondern allein die Fähigteik maßgebend ſel. Daß 
die Juden zugelaſſen werden, ſei eine einfache Forderung 
der Parität. Wenn die Beſſerſtellung der Militärürzte erft 
durchgeführt fein werde, würden auch die Manquementse 
geringer werden. M 5 

Abg. Bebel hält es doch für auffällig, daß ſo wenig 
Juden Mai fein folen, als Militärarzt einzutreten. Es gebe 
doch notoriſch eine große Anzahl beſonders geſchlckter Aerzte 
gerade unter den Juden. x 

Abg. Iskrant bemerkt, Abg. Bebel faſſe den Gegenſatz 
zu jüdiſch falſch auf. Der Gegenſatz zu jüdiſch jet nicht chriſtlich, 
fondern deutſch. Der Gegenſatz von chriſtlich fei is raelitiſch. 

Abg. Richter (Frei. Volksp.) verweiſt darauf, daß im 
Kriege 1870/71 ein febr hoher Procentjag der jüdiſchen Aerzte 
mit dem eifernen Kreuze decorirt worden ſeien. 

Der Titel wird darauf bewilligt. 

Beim Titel „Mundverpflegung“ weiſt 

Abg. Dr. Haſe (Soc.) auf die Erſchwerung der Ver⸗ 
ſorgung der Garniſonen im Often, ſpeciell Königsberg mit 
Schweinefleiſch in Folge des Verbots der Einfuhr von 
Schweinen aus Rußland hin. 

Generallieutenant v. Gemmingen giebt zu, daß. bis 
zum 1. April in manchen Garniſonen wegen der hohen 
Preiſe die Fleiſchverſorgung erſchwert werden kann. Vom 
1. April ab aber würden den Truppen die höheren Sütze 
des neuen Etats zur Veritgmg ſteheu. 

Abg. Dr. Haje behauptet, die Fleiſchpreiſe ſeien feines- 
wegs durch den Zwiſchenhandel vertheuert worden, ſonſt 
würde doch die Militärverwaltung, die von den Producenten 
oder doch von den Großhändlern beziehe, nicht davon be⸗ 
rührt werden können. General v. Gemmingen habe aber 
ſelbſt zugeſtanden, daß die Theuerung die Verpflegung 
momentan erſchwere. 0 

Der Titel wird darauf bewilligt. 
= N Titel „Erſatz an kleinen Hand⸗ und Feuerwaffen“ 
ring 


Vorlage 


Kleines Feuilleton. 


Ueber den unvergleichlichen Schreib ⸗„Sach⸗ 
ter tändigen“ im Zola⸗Proceß, Monſieur Bertillon, 
macht ſich der Feuilletoniſt des „Frankf. Gen.⸗Anz.“ in 
feiner letzten Wochenplauderei in amiijanter eiſe 
luſtig. Er ſagt von Berttllon: „Meine Seele lag ge⸗ 
blendet vor der Sonnengröße ſeines Genies und betete 
an. Wie ſchön und klar war Alles, was er vorgebracht. 
Er hatte das Räthſel des Dreyfus ⸗Schriftſtückes mit 
der ſchlichten Klarheit ſeines lichtbringenden Genies 
gelöſt. Eine mathematiſche Gleichung, ſo führte er 
aus, flag dieſem ganzen verrätheriſchen Geſchreibſel 
zu Grunde. Sie war ihr Kern und Schlüſſel. Nun 
wußten wir's Alle. Wie verblüffend einfach? Man 
nimmt die unbekannte Größe X, multiplieirt fie mit 
drei Generalſtabsofficieren, dividirt dann durch ſieben 
in's Quadrat erhobene Sachverſtändige und zieht aus 
dem bis auf die einundvierzigſte Deeimalſtelle augs 
gexechneten Reſultat die Cubikwurzel, aus der dann 
ſofort der Baum der Erkenntniß ſprießt. Vielleicht — 
ich iage nur „vielleicht“, denn ich denke ſehr hoch von 
Ihrer Einſicht — iſt Ihnen die ganze Sache noch nicht 
ſo auf Anhieb klar geworden. Vielleicht erinnern 
Sie in vorſchnellem Spott an jene ſchöne 
Aufgabe beſſerer arithmetiſcher Lehrbücher: „Wenn 
ein Doppelichraubendampfer auf der Reiſe von 
Hamburg nach New⸗Yort 20 Knoten in der Stunde 

urücklegen kann, aber bereits ed Seemeilen hinter 

uxhaven eine Schraube bricht, fo daß die Geſchwindig⸗ 
keit auf 8 Knoten die Stunde redueirt ift — wie heißt 
dann der Capitän? Aber wenn Sie dann genau nach⸗ 
denken und ſich vertiefen in das großartige Syſtem 
Bertillon's, zu dem er nur das betreffende Manuſeript, 
ein Löſchblatt und fein übermenſchliches Gehirn benöthigt 
hat, fo werden Sie ſtaunend ftenen vor dem ſchneidenden 
Scharfſinn dieſer logiſchen Geiſtesarbeit, vor dieſem 
Triumph eines Epigonen des Zeitalters der reinen Ber- 
nunfı.„Und nun erzählt er, wie er, von der Bewunderung 
von Bertillon hingeriſſen, an dieſen ſchreibt: „Ich wollte 
ihm huldigen, wollte ihm die ſchönſten Redeblumen vor 
die Füße ſtreuen und ich wollte — — ja jetzt kommt 
der verderbliche Egoismus, der Egoismus, den ich jelbit 
haſſe, und dem ich doch viel Schönes verdanke, der 
Egoismus, der vielleicht die Falle meines Glückes war: 
ich wollte mijjen, was der herrliche Meiſter der Graphologie 
von meinem Charakter nach meiner Schrift urtheilt.“ — 
Ich ſchrieb an ihn. Es waren nur 21 Zeilen. Zwei 
Beilen Einleitung, elf Zeilen Bewunderung (man kann 


Conſonanten | und t prüfte, 


Nachrichten. 23. Februar. 


Abg. Richter (Freiſ. Volksp.) die vom Abg. Ahlwardt 
in Verſammlungen herumgetragene Erzählung zur Sprache, 
daß große Mengen Löwe ſſcher Gewehre aus raugirt und zum 
Einſchmelzen verkauft worden feier, 

Generalmajor v. d. Boeckh: Der Mllitärverwaltung tft 
dieſe Erzähtung nicht fern geblieben und ſie iſt der Sache 
auf den Grund gegangen. Da hat ſich denn herausgeſtellt, 
daß in den Artillertedepots in Metz und Raſtatt alte, aug: 
rangirte Waffen zertrümmert worden find, darunter auch 
franzöſiſche Gewehre. Die Trümmer ſind dann zum Ein⸗ 
ſchmelzen verkauft und von der Firma Herz in Metz erſtanden 
worden. Gewehre Modell 88, unter denen doch die fo- 
genannten Judenflinten allein geſucht werden könnten, be⸗ 
fanden ſich nicht darunter. Sie befinden fih in braucbarem 
Zustande fämmtlich noch in unſerem Belize, und ich kann 
hinzufügen, daß ſich die Gewehre aus der Löwe ſchen Fabrit 
a 270 5 brauchbar erwieſen haben, wie die übrigen. 
(Beifall. 

Abg. Richter: Danach iſt alſo feſtgeſtellt, daß es ſich mit 
dieſer Erzählung des Abg. Ahlwardt genau ebenſo verhält, 
wie mit allen anderen Erzühlungen dieſes Herrn. (Heiterkeit.) 


Bet dem Capitel „Bau und Unterhaltung von Feſtungen“ 
führt Abg. Rickert aus: Ich möchte an den Kriegsminiſter 


die Bitte richten, ob denn nicht, nachdem in Danzig ein Theil 


der Umwallung und Befeſtigung gefallen (ft, nunmehr ein etwas 
schnelleres Tempo eingeſchlagen werden kann. Ich weiß ja 
ſehr wohl, daß der Kriegsminiſter auch mit der Reichs rayon⸗ 
commiſſion zu rechnen hat. Aber, da nun bei der preußtſchen 
und bei der Reichsregierung, ja felbft an allerhöchſter Stelle 
der Wunſch beſteht, es möge ſich die Induſtrie in den Oſt⸗ 
provinzen etwas reger entwickeln, fo möchten wir doch bitten, 
der Stadt Danzig bei der Umänderung der alten Beſeſtigung 
etwas entgegenzukommen. 3 

Krlegsminiſter v. Goßler : Ich glaube nicht, daß Danzig 


einfach durch eine Rayonerwelterung zu helfen z 


wäre; die Stadt müßte nach dem Landesinnern erweitert, 
die Werke müßten umfaſſend geändert werden. Dazu gehört 
Geld. Wir ſind gern bereit, der Stadt Danzig 
entgegenzukommen. Aber dazu bedürfen wir eines 
mit der Stadt vereinbarten feiten Planes. Ich bitte den 
Vorredner daher, ſeinen Einfluß in Danzig dahin geltend zu 
machen, daß uns die Stadt einen ſolchen Plan 
vorlegt. > 

Auf eine kurze Bemerkung des Abg. Rickert fügt der 
Kriegsminiſter v. Goßler hinzu: Wir find bereit, jede Rück⸗ 
ſicht walten zu laſſen; es iſt nur zu bedenken, daß Er⸗ 
leichterungen bei der Rayonerweiterung zunüchſt nur einzelnen 
Privaten, nicht aber der Allgemeinheit zu Gute kommen. 

Dieſer Abſchnitt wird ebenfalls genehmigt, desgleichen 
der Reſt der fortdauernden Ausgaben ohne Erörterung. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Nähte Sitzung Mittwoch 2 Uhr. Extraoröinarium des 
Militäretats. 

Schluß */46 Uhr. 


Preuß iſcher Landtag, 


Abgeordnetenhaus. 
28. Sitzung vom 22. Februar, 11 Uhr, 


Am Miniſtertiſche: Frhr. v. d. Recke. 

Beim Capitel „Poltzelverwaltung in Berlin 
und Umgebung“ zc. conftatirt i 

Abg. Broemel (Freiſ. Ver.), daß der neuliche Appell bed 
Abg. Sattler an die Diseretton ber Preſſe in weiteſigehendem 
Maße Folge gegeben worden fei. Bie böſe Preſſe habe aljo 
hier einmal wleder durchaus gut functionirt. Redner befür⸗ 
wortet ſodann eine gründliche Reorganiſation der Berliner 
Polizei und kündigt einen bezüglichen Initiatſpantrag 
für die nüchſten Tage an. Es maithe bei der Auswahl 
der Schnöleute eine größere Sorgfalt geübt 
werden. Dann müſſe auf eine zuvorkommendere Haltung der 
Beamten dem Publicum gegenüber gejegen werden. Von 
beſonderer Wichtigkeit fet aber die Umgeſtaltung der Criminal ⸗ 
polizei. Die große Anzahl unentdeckter Verbrecher, nament⸗ 
lich Mordthaten, lege die Vermuthung nahe, daß die Criminals 
polizei nicht ſo ihre Schuldigkeit thut, wie es der Fall ſein 
folte, Von 82 Mordthaten der letzten 10 Jahre feien 11 une 
geſühnt geblieben, aus dem letzten Jahre allein vier, Das 
müßte der Regierung doch die Pflicht auferlegen, in Zukunft 
mehr Sorgfalt auf die Ausgeſtaltung der Kriminalpolizei zu 
verwenden. Aber nicht allein bei Mordthaten habe dieſelbe 
verſagt, auch bei anderen Fällen fei das zu conſtatiren geweſen. 
Für die Regelung des Verkehrs könne ſeitens der Poſten 
ehenden Schutzleute auch viel mehr geſchehen. Vielfach 
kümmerten ſich die Beamten aber garnicht um den Fuß⸗ 
gängerverkehr und dächten nicht daran, den Fuhrwerken hin 
und wieder Halt zu gebieten, wie es doch an einzelnen 
bevorzugten Stellen, ſo an der Kranzler Ecke, geſchehe. Im 
Auslande, fpeciell in Paris und London, erwieſen fid die 
Polizeibeamten viel mehr als Helfer des Puolicums, als bei 
uns. Redner befürwortet ſodann eine beſſere finanzielle 
Stellung der Schutzleute in Berlin und in der Provinz. Ihr 
Gehalt ſei abſolut unzureichend, um ſie gegen Verſuchungen 
aller Art, die an keinen anderen Beamten leichter herantreten, 
als an die Schutzleute, ſicherzuſtellen. 

Miniſter Freiherr v. d. Recke erklärt, er halte keines 
wegs die Polizei für durchaus vollkommen. Er jet Ber" 
beſſerungsvorſchlägen durchaus nicht ungu: 
gänglich. So habe er ſelbſt geſagt, auf dem Gebiete der 
Criminalpoltzei werde Manches zu beſſern fein, wenn auch 
das Skelett derſelben ſich im Weſentlichen als gut erwieſen 
habe. Er habe aber Anlaß genommen, vor der Ausbeutung 
einzelner Fülle zu warnen. Daß die Schutzleute zu⸗ 


in 11 Zeilen ſchon viel und intenſiv bewundern), fünf 
Zeilen beſcheidene Anfrage, drei Zeilen Entſchuldigung 
für die Störung. Und was bekam ich als Antwort? 
Schaudervoll, hͤchſt ſchaudervoll! Ich ängſtige mich, es 
auszuſprechen. Und doch, morgen werden die Zeitungen 
voll davon ſein und ich werde mich zu vertheidigen 
haben gegen einen Ankläger, dem ich freiwillig 
den ſogenannten „Beweis memer Schuld“ in die Hände 
jpielte. Ich forl das Bordere augeſchrieben haben, 
ich. Wenn ich nicht fo einen Miejenrejpect vor feinem 
einzigen Geiſt und feinem umfaſſenden Willen hätte, 
möchte ich heute ſagen: dieſer Bertillon iſt der größte 
Eſel, der zwiſchen dem Nordcap und dem Cap der 
Guten Hoffnung frei umherläuft oder in Gefangenſchaft 
genährt wird. Hier ifi fein Brief, der mich zerſchmettert: 
„Geehrter Herr! Sie haben mir einen Brief von 
21 Zeilen in 189 Worten und ſiebenunddreißig Inter- 
punktionszeichen geſandt. Ich ſoll ihn beurtheilen. Dae 
will ich. Als ich die meiſt fehlenden Haken Ihrer „u 
genau betrachtete und den Bindeſtrich zwiſchen den 
da war es ma tlar, was 
ich jetzt Ihnen ins Geſicht ſchleudere un vor einer 
Welt ee will: Sie, mein Herr, haben 
das Bordereau geſchrieben, Sie und kein 
Anderer! Sie haben es geſchrieben um 12 Uhr 
Mittags (m-- 12) bei bedecktem Himmel ohne Sonne, 
(h—s) bei 16 Grad Reaumur (16 X (h—s]) in einer nach 
Norden liegenden Stube (u — [m t. 12. Sie haben 
dazu einen Bambusfederhalter zu 15 Pfennigen käuflich, 
(15) mit der Feder Sönnecken 0,75 benutzt. Nun: der 
mir überſandte Brief Nan demſelben arithmetifchen 
Rhythmus auf geometriſch⸗muſikaliſcher Baſis, wie ich ihn 
in dem Bordereau nachgewieſen habe. Nur haben Sie 
offenbar diesmal einen anderen Federhalter benutzt, 
vermuthlich einen theureren, da Ihre Verhältniſſe ſich 
durch den Verrath gebeſſert haben dürften. Dadurch 
ergeben fich die kleinen Unterschiede in den beiden 
Gleichungen, die ich zur Erklärung der beiden Manuferipte 
und zu Ihrer Ueberführung gefunden und benutzt 
habe. Aus der grundlegenden Gleichung mag Ihnen 
ſelbſt die Anwendung der oben in Klammern ange⸗ 
führten Zahlenwerthe einleuchten. Prüfen Sie uach: 


V (m ＋ 12) X hs) (6 X [h— sj): 
5 78015 „ 


n— Im 12] 

Für jeden Vorurtheilsloſen ift durch obige Gleichung 
ganz klar bewieſen, daß Sie alleiniger Urheber des 
Bordereaus find, Meine Methode iſt einfach, kühn und 
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vorkommender gegen bas Publicum feim 
ſolkten, habe er neullch ſelbſt ausgeſprochen. 
Daß die Beſoldungen der Schutzleute erhöht werden muſſen, 
glaube auch ich; die Frage unterliegt gegenwärtig Erwägungen 
in der mit der Vorvereitung der Polizeireform betrauten 
Commiſſion. Die Anregung bärſte auch beim Finanzminiſter 
nicht auf Widerſtand ſtoßen. 

Abg. Arendt (Freiconſ.) wünſcht, daß im Intereſſe der 
Sicherheit auch Privaten der Feruſprecherverkehr mit der 
Polizei geſtattet und für Berlin und fämmtliche Vororte ein 
elnheitliches Einwohnermeldeamt eingerichtet werde. 

Geh. Oberregterungsrath Lindig ſagt zu, daß dieſe 
Vorſchläge geprüft werden würden; ebenſo werde erwogen, 
neben den Straßenpoſten die durch das Verkehrsintereſſe an 
ihre Stellen gebunden ſeien, ambulante Poſten einzuführen 
die vom Publicum requirirt werden könnten. 

Beim Capitel „Polizeiverwaltung in den Provinzen“ 
empfiehlt. Abg. Knebel (Natll.), die Schutzmannswachtmeiſter 
in die Claſſe der Subalternbeamten, einzubeziehen und bet 
der wachſenden Ausdehnung der Städte die berittenen Schutz⸗ 
mannſchaften zu vermehren Geh. Oberregierungsrath Lindig 
agi Erwägung dieſer Vorſchläge zu. 

Bei dem Capttel „Laudgendarmerie“ gelangt ein Antrag 
zur Annahme, die Regierung zu erſuchen, eine Berbeilerung, 
der Bezüge der Landgendarmen und der Schutzmänner in 
Berlin vom nächſten Jahre an herbeizuführen. F 

Der Reſt des Gtats des Miniſterlums des Innern vers 
anlaßt keine weſentliche Debatte. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Nýr (Antrag Herold, Bee 
treffend Uebernahme der Koſten für veterinärpoligeiliche 
Unterſuchungen durch den Staat). 


Politiſche Tagesüberſicht. 


Die Stellung Herrn v. d. Recke“s. Aus unſerm 
erliner Bureau wird uns unterm 22. d. M. geſchrieben; 
Die heute im Abgeordnetenhauſe abgegebenen, weit 
entgegentommenderen und faſt wie eine Entſchuldigung 
klingenden Aeußerungen des Miniſters des Inuern 
und ſeines Regierungscommiſſars find, wie zuverläſſig 
verlautet, auf eine Direerwe von höherer Stelle erfolgt, 
wo die vor einigen Tagen gehaltenen ſcharſen und 
wenig geſchickten Reden Der beiden Herren einen un⸗ 
günſtigen Eindruck hinterlaſſen hatten. Trotzdem gilt 
die Stellung des Herrn v. d. Recke als ſtark erſchüttert, 
und zwar wird veriichert, daß der Miniſter unmittelbar 
nach Schluß des Landtages fein Abſchiedsgeſuch eins 
reichen werde. Nach den Neuwahlen ſollen außerdem 
weitere Veränderungen in dem preußiſchen Cabinet 
bevorſtehen. Wie wir ferner hören, iſt Fürſt 
Hohenlohe von der Nothwendigkeit ſchleuniger und 
weitgehender organiſaroriſcher Reformen der Polizei 
auf allen Gebieten vollſtändig durchdrungen und hat 
dieje von der Auffaſſung des Herrn v. d. Recke ab: 
weichende Anſicht bereits dadurch zu erkennen gegeben, 
daß die neuliche Rede des Regierungscommiſſars Geh. 
Rath Lindig, welche bekanntlich von allen Parteien 
gemißbilligt wurde, auf ſeine directe Veranlaſſung im 
amtlichen Parlamentsberichte des „Reichsanzeigers“ 
nicht wiedergegeben worden ijt. : 

* 


Herrn v. Miquel's Dank. Die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ veröffentlicht folgende Dankſagung 
des Finanzunniſters v. Miquel: 

Zu meinem 70. Geburtstage ſind mir Glückwünſche und 
finnige Gaben aus allen Theilen Deutſchlands von Freunden, 
Bekannten, Corporationen und Vereinen in ſo großer Zahl 
zugegangen, daß es mir bei meiner großen Arbeitslaſt zu 
meinem tiefſten Bedauern unmöglich iſt, allen Einzelnen 
beſonders meinen ergebenſten Dank auszuſprechen. Ich bin 
daher genöthigt, auf dieſem Wege für das große mir bewieſene 
Wohlwollen und die gütige Theilnahme herzlich zu danken. 


ir 

Poſtdampferverbindung zwiſchen Shangai und 
Kiabtſchau. Das Reichspoſtamt ſchloß mit dem 
Rheder Jebſen einen Vertrag betreffend eines regel⸗ 
mäßigen, vierzehntägigen Poſtdampferdienſtes zwiſchen 
Shanghai und Kiaotſchau ab. Die Fahrt dauert 
36 Stunden, der Kafjütenpreis beträgt 50 Mark, 
Zwiſchendeck 25 Mark. Die Dampfer fahren bis 
Tſchifu und Taku weiter. 
— EEE EEE ISERE ESTER. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 22. Febr. Heute Abend fand bei Ihren 
kaiſerlichen und königlichen Majeſtäten im Weißen 
Saale des königlichen Schloſſes hierſelbſt und den 
angrenzenden Sälen und Galerien der große Fah 
nachtsball ſtatt, zu welchem ungefähr die gleiche ahl 
von Emladungen ergangen war, wie zu dem letzten 
Hofball. Die Gäſte waren zu 8 Uhr geladen. Bald 
nach 8¼ Uhr erſchien das Kaiſerpaar mit den ume 
gebungen und Geſolgen im Weißen Saale, und der 
Tanz begann. Um 12½ Uhr war das eft zu Ende. 


Marine. 


Krieg, Corvetten⸗Capitän, zum Mitglied der Schiſſs⸗ 
prüfungscommiſſion ernaunt. Hoepner, Corvetten⸗Capitän, 
von der Stellung als Mitglied der Schiffsprüfungscommiſſion 
entbunden. Wilken, Capltänlieuteuant zum Adjutanten bet 
dem Commando an Land über die deuiſchen Streitkräfte in 
Kiaotſchau ernannt. Deimling, Lieutenant zur See bis auf 
Weiteres zur Dienſtleiſtung beim Reichsmarineamt 
commandirt. 


lebe! — haben dieſes mein Syſtem 
ſtanden, aber vorzüglich genannt und i 18: 
erachtet, auf Grund jeiner ſchlagenden Beweiskraft zu 
urtheilen. Ich mache mich anheiſchig, mit dieſem Syſtem 
den verborgenſten Bingen auf die Spur zu kommen, über 
die eine armſelige Geſchichtsforſchung niemals Licht zu 
verbreiten vermag. Man gebe mir z. B. heute die 
Papiere über den Raſtadter Geſandtenmord oder über 
den Mann mit der eiſernen Maske und morgen ſchon 
will ich mit Namen und Details aufwarten. Auf Grund 
dieſer Methode nenne ich Sie, mein Herr, einen Verrüther 
an der großen franzöſiſchen Nation, der ſich, obſchon 
Deutſcher in unſere heiligſten Angelegenheiten eingemiſcht 
hat und die Unverſchämtheit beſitz, mir den Beweis 
ſeiner Niedertracht in einem ſcheinbar harmlosen 
Schreiben voller Bewunderung für meine Kunſt ſelbſt 
auf den Unterſuchungstiſch zu legen. Mein Herr, ich 
will Ihre Bewunderung nicht! Sie ſind durch Ihre 
Geburt in einer preußiſchen Stadt und durch Ihr 
Treiben ein doppelter Verrather. Wir hätten das 
früher erkennen ſollen. Schon daß Sie noch nicht in 
der franzöſiſchen Armee — ſie lebe! — gedient haben, 
hätte Sie uns ſehr verdächtig machen ſollen. Hinter 
den Vorwand, daß Sie zur Zeit der debäcle erſt 
drei Jahre alt waren, verſchanzen Sie ſich nicht! Wir 
haben Beweiſe, daß dreijährige Kinder anerkennens⸗ 
werthen thätigen Antheil an unſeren Kriegsthaten ger 
nommen oder doch zum mindeſten, einerlei, wo und 
auf was fie ſaßen, die Armee hochleben ließen. Mein 
Herr, Sie ſchützt der preußiſche Staat, der es ſich zur 
Aufgabe gemacht hat, nicht nur unſere Beſieger hervor⸗ 
zubringen und ehrenvoll zu beſteuern, ſondern auch 
unſeren Verräthern den Schutz ſeiner Bajonette zu ge⸗ 
währen. Aber empfangen Sie die Verſicherung, mein 
Herr, daß ich, meine Methode und die franzöſiſche 
Armee — ſie lebe! — Ihren Verrath verachten, brand⸗ 
marten und bei gegebener Gelegenheit an Ihren Kindes⸗ 
kindern beſtrafen werden. Wir wollten Licht. Wir 
haben es: Es lebe die Armee und die Graphologie t 
Ihr Ihnen durchaus nicht ergebener 
i Bertillon.“ 

ch habe meinen Augen nicht getraut, aber ſo ſtand es 
da. Verloren, glatt verloren vor einer mathemathiſchen 
Gleichung, vor der ich unendlich hilfloſer ſitze, als die 
Vorgänger des Oedipus vor der Sphing ... Ich hab’ 
mich ſelbſt nie mit Graphologie beſchäftigt, nun zwingt mich 
dieſe Faſtnacht es zu thun. Mich däucht, es iſt kein reiner 
Zufall, daß der große Bertillon gerade zur Faſtnacht 
auf der Weltbühne feine lichtbringende Rolle ſpielte. 


i 


war nicht vers 
ür ausreichend 


untrüglich. Zwölf hohe Officiere unſerer Armee — ſie Wie beneide ich den großen Mann um ſeine Fähigkeit! 


ligę Mmene Vortrag des Herrn Stadtrath Dr. Bail 
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8 
S. M. Torpedoboote „S 24, „S8 6% und „S 23” find am Tendenz: Der Abſchluß der chineſtſchen Anleihe durch 
21. d. Mis von Cuxhaven nach Norderney weitergegangen die deutſch aſtatiſche Bank pund: der dabei bethefligten hieſigen 
und daſelbſt eingetroffen. S. M. S. „Blücher“ iſt am größeren Bankgruppe wirkte bei Eröffnung ſehr anregend 

auf Banken und auf Fonds die Feuigkeit des Londoner 


21. d. Mis. ji lensburg in S 
basel eingetroffen. Die ŚtationsYadt ee I Renkenmarktes auf dortige Meldung über daſelbſt herrſcheude 
am 21. d. Mis. in Dienſt geſtellt. 4 t Beruhigung über Weſtafkika. Bahnen gedejjert. Amerikaner 
— gut erholt. Türken jo A JARNO 
T i äßtg. wgeld 28,4 ub abgeſchwächt. 
29, Weftpreufiiicher Baugewerfötag. ungleichmäßig. Wlmug a 8 
(XII. Bezirkstag.) i i 
Sitzung vom 22, Februar. \ ; 
Am Tiſch der Behörden: Stadtrath Gronau, Regle⸗ 
zungsafj foren v. Steinmann, Halle | 
Mit ener halben Stunde Verſpitlung eröffnete der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Herzog die Sitzung nud felte, nachdem noch 
die Herren Lippke⸗Martenburg und Fiſcher⸗Graudenz 
zu ſtellvertretenden Beiſitzern der n 
bei der Königlichen n a > zn geroko 
worden waren, den letzten Gegenſtand der Tagesordnung g Aa APs ne nal 
„Stellungnahme zu dem dem Reichstage vorliegenden Geſetz AŻ LĄ für Sesil a. 5 ai arch e 
über die Sicherung von Bauforderungen zur Verhandlung. er Verein für Herſte ang und Ausſchmückung 
-= &8 war nur eine geringe Zahl von Delegirten auweſend. der Marienburg hält am 1. März im Oberpräſidial⸗ 
Namens der geſtern gewählten Commiſſton referirte gebäude unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten 
Herr Görber⸗ Konitz. Derjeibe brachte den Geſetzent wurf] Dr. von Goß ler eine Vorſtandsſitzung ab” Auf 
nebfi der von der Staalsreglerung beigegebenen Benründung der Tagesordnung ſteht n. a. wieder der Ankauf eines 
zur Verleſung, ferner den Entwurf des Aus führungsgeſetzes Grunsſtückes, delen Erwerbung zur Freilegung des 
für Preußen. — Herr Herzog theilte mit, daß man ſich in Schloſſes nolhiwendig lit 
der Directionsſitzung zu Berlin mit den Entwürfen im * Mogel Ą Geftü 1 -A öftelt . en 
Großen und Ganzen einverſtanden erklärt habe. Die Vogel- un em gel⸗Ausſtellung. e 
Berliner Bauinnung batte beantragt, auch die Lleferankenſornithologiſchen Verein in den Tagen vom 
für Bauten als bevorzugte Baugläubiger anzuſehen, doch ſei 5. bis 7. März im St. Joſefshauſe zu veranſtaltende große 
der Antrag ſchlank abgelehnt worden. Bie Handwerker Vogel⸗ und Geflügelausſtellung verſpricht, namentlich 
hätten keine Veranlaſſung, die Herren Lieferanten zu ſchützen. was Großgeflügel anbetrifft, beſonders werthvoll zu 
dieſe Herren ſorgten ſchon allein für ihre Sicherung, und werden. u find” ſchon ca. 100 Stück Großgeflügel 
mehr angemeldet als bei der letzten Ausſtellung im 


überhaupt ficie uj SE cj 95 Glin 

; en | meh t á j 
ene Y 0 Nene auſe. Die einzelnen Einfjen find durchweg 
eſetzt. 


Ulefere. Als Gegner des geplanten Geſetzes 
Wilhelmtheater. Wir machen noch einmal kurz auf 


hätte ſich ee Ca w ER nin 
ei ebenia verlangt, daß die Forderung er 

rer % das Heutige Beneftą der Elite: Parterre e Akrobaten. 

Alexandros aufmerkſam. 


ieferxanten 7 würden. — Die Verſammlung ſtellt 
fiń nach den Ausführungen des Vorsitzenden gang auf den L r 
Boden des Geſetzentwurfs und beſchlteßt etwa pe Petitionen Landwirthſchaftskammer. Der Vorſtand der weſtpr 
gegen das Geſetz mit einer Petition für das Geſetz zu bean Landwirthſchaftstammer trät heute Vormittag zu einer 
Sitzung zuſammen. Die Herren Oberpräſident 
Dr. v. Goßler und Regterungsrath v. Buſenitz 


„ Als letzter Punkt der Tagesordnung ſteht die Gute 

en der Jahresrechnung pro 1897,98 und die Genehmigung 
wohnten der Sitzung bei, in der Herr v. Puttkamer⸗ 
Gr. Plauth den Vorſitz fuhrte. i h 


des Ekats⸗Voranſchlages pro 1898 an. Die Verſammlung 
TARA mit der Nrttung und Entlaſtung der Rechnung | 

* Eutwichen. Nach einer Mittheflung der Provinzial 
Irrenanſialt zu Neuſtadt Wpr. hat fth der dort entwichene 


die geſtern gewählte Commiſſton und genehmigt den Etat 
geiſteskranke Schloſſergeſelle Hermann Janke nach Danzig 


pro 1894 in Einnahme und Ausgabe mit 110 Mk. Damit 
iR der XII. Bezirkstag der weſtpreußiſchen Bauinnungen 
; gewandt und treibt ſich hier in der Stadt und in Langfuhr 
umher. Derſelbe geht unter dem Namen Ja fulg fi aus 


Beendet, ; 
— ,.. . ³˙ A ENT TR TERE 

Mattenbuden und will ehemaliger Wärter geweſen ſein. Er 
ſucht ſich Geld zu erſchwindeln, an einigen Stellen ift ihm 


Torales. 
dieſes auch gelungen. 


* Witterung für Donnerstag, 24. Febr. Vielfach heiter, 5 
wolkig, pog milde. SM, $ et 5,28, M. A. 7,42, + Eisbericht vom 23. Februar, Friſches Haff bis 
M. U. 10,82. Ren Eisbrecherhilfe erforderlich. — Frlſches Haff 

ois Elbing: Strichweiſe Treibeis; Schifffahrt für Segelſchiſſe 
erſchwert. Elbingfluß eisfrei. Geſtern ein Kahn im Haff 
durch Treibeis zum Sinken gebracht. 

* Grundbeſitz⸗Veränderungen. Durch Verkauf: 
Gr, Bädergafie Nr. 11 von dem Schiffszimmermann Carl 
Jultus Wilhelm Engel an die Schiffsſtauermeiſter Heinrich 
Petrſchen Eheleute für 6900 Mt. Am Johannisberg Nr. 6 
von dem Stadtbaumeiſter a. D. Ernſt Otto an den Kaufmann 
John Axt für 16600 Mk. Neuendorf Blatt 2 an den Beſitzer 
Oskar Claaßen in lein⸗Walddorf für 42000 ME und 
000 Bit Bun, 

i olizei⸗Bericht vom 23. Febr. Ber | 
8 Perſonen, darunter 1 wegen Dohan I megen ee = 
1 wegen Unfugó, 3 wegen Trunkenheit, 2 Beitler, Obdach, | Bez. Stettin 
los: 5 Gefunden: 1 Ochſenziemer, 1 grauer Beutel „ Stolp . 
mit Verſchluß, 1 Portemonnaie mit Geld, am 20. v. Its. Danzig 7 
1 Meerſchaum⸗Cigarxenſpitze, abzuholen aus dem Fundbureau Thorn 

Könfgsberg i. Pr. 


nächſten Freitag vertagt iſt. Um den morgigen Vor⸗ 
tragsabend auszufüllen, haben ſich die Herren Inhaber 
der Firmen Emil A. Baus und Hahn & Löchel 
bereit erklärt, eine größere Anzahl neuerer Apparate und 
Inſtrumenle auszuſtellen und zu erläutern. Die für 
Nichtmitglieder des Vereins für den Vortrag des Herrn 
Stadtrath Dr. Bail ausgegebenen Karten behalten auch 
für den 3. März ihre Gültigkeit. 

* Die deutſche Colonialgeſellſchaft, Abtheilung Danzig, 
wird am Freitag einen Herrenabend verauſtalten, an dem 
Herr Lieutenant Steuer iver das Thema: „Der Werth 
der Colonien mit beſonderer Berückſichtigung unſerer eignen 
und vor allem Kiaotſchaus“ ſprechen wird. Das frühere 
Mitglied, Herr Provinzial⸗Steuerſecretär Weyher, der 
2½ Fahre amtlich in End weilte und ſoeben von dort 
zurückkehrte, wird als Gaſt der Al clung in der Sitzung 
anweſend ſein; er wird Photographen und Sammlungs⸗ 
gegenſtände vorlegen und Anfragen über die Verhällniſſe in 


9. M. — Privater Hermann Bansmer, 60 J. — S. des 
Canzlei⸗Diätars Leon Kinczewski, 3 J. 2 M. = 
$opitalitin Wittwe Anna Stuhlmann geb. Olſchewskl, 
84 J. — T. des Arbeiters Paul Müller, 7 W. — Wittwe 
Marte Nakelski geb. Göring, 73 J. — T. des Braumeiſters 
Franz Kalb, 4 M. — Unehelich: 2 T. my: 
2 


Drahtnachrichten. 
Rücktritts⸗Gerüchte. 

J Berlin, 23. Febr. Auch die nachträgliche Mecti- 
fication, die v. d. Recke im Stenogramm ſeiner Rede 
vorgenommen hat, iſt auf höheren Einfluß zurückzu⸗ 
führen. Die amtliche Wiedergabe enthält nicht nur 
eine Reihe von Abänderungen, ſondern auch die auf 


Berlin, 23. Febr. Getreidemarkt. Telegramm der 
Danziger Ra Nachrichten.) Spiritus loco Mark 42.80. 
Das Fehlen des Anhalts, den die Depeſchen aus Nord⸗ 
Amerika ſonſt gewühren, hat nicht verhindert, daß hier eine 
ziemlich feſte Stimmung für Getreide wiederum zur Geltung 
kam, wenngleich der Verkehr ſich in engen Grenzen hielt. 
Weizen und Roggenhaben ſich voll im Werthe behauptet, 
zeigten dogar Neigung zur Beſſerung, Hafer iſt ſtill, aber 
tefte Rüböl blieb unbelebt. Für 70er Spiritus loco ohne 
Faß hob ſich der Preis auf 43,30 Mk., AUer fehlte. Das Une 
gebot war ſchwach, der Lieferungshandel exlangte Feſtigkeit, 
die Preiſe ſtellten ſich ewas höher. -= g 

Berliner Viehmarkt 


die Preßkritit als „gemeingefährlicher Unfug“ bezeichnet 
wird, umgeändert in den Ausdruck „der gekennzeichnete 
Unfug“. s ; à 


Berlin, 28. Februar. (Städt. Shladtvienmarft, Amtlicher 
Bericht der en 9309 ne ży rH een 5 PER 
955 Kälber, 591 Schafe, 5 Schweine. Beza achfolgeſchaft des Miniſters d. Recke b 

ck, N i 4 ą (3 kk g ſters v. d. ecke werden 
für 100 Pfund oder GO Kilogr, Schlachtgewicht in Mar hier bereits allgemein Freiherr v. Manteuffel, 


bezw. für 1 Pfund in Pfg.) 
A Freiherr v. Zedlitz und Freiherr v. Heydebrand 
und der Laſa genannt. ; 


Für Rinder: Ochſen: a, vollfleiſchige, ausgemäſtete, 
höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 J. alt 0000; b. punge 
leiſchige, nicht ausgemüſtete und ältere ausgemüſtete 00—00 ; 
a, mäßig genährte junge und gut genährte ältere R OFE l 
00—00; d. gering genährte jeden Alters 46-48. Bullen:] Ueberfüllung der Berliner Techniſchen 
a. vollfleiſchige, hochmen Schlachtwerths 0% 00; b. mäßig : i Hochſchul 
HBochſchule. 
J. Berlin, 28. Februar. Wegen Ueberfüllung der 

Abtheilungen des Maſchinen⸗ und Ingenieur⸗ 
weſens der Hochſchulen hat der Cultusminiſter 
beſtimmt, daß Neu⸗Aufnahmen von Ausländern vot 


enährte jüngere und gut genähtte ältere 00—00; e. gering 
kenährte 43—47. Färſen und Kühe: a, vollfleiſchige, 

läufig nicht mehr vorgenommen werden dürfen. 
Zola⸗Proeeß. 


ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerths 00—00; b, voll⸗ 
fleischige, ausgemüſtete ühe höchſten Schlachtwerths bis gu 
Paris. 23. Febr. Der noch vor wenigen Wochen faſt 
gänzlich unbekannte Advokat Lobort hat ſich durch ſeine 


7 Jahren 00-00; e. ältere ausgemäſtete Kühe und 

weniger gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 00-00; 

d. mäßig genührte Kühe und Färſen 4d—47; e. gering 

genährte Kühe und Fürſen 42 —44. ‘ 

Kälber: a. feinfte Maſt⸗ [Vollmilchmaſt) und befte 

Saugkülber 62--66; b. mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 

55—59; e. geringe Saugkälber 45—52; d. ältere gering 

genährte (Freſſerſ 38—44, 2 

Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 

9 b. 1 teg ; o RA 1 geſtrige Meiſterrede einen Weltruf als Vertheidiger erworben. 

Hammel un afe (Merzſchafe) 40-44, d. Holſteiner Seine packenden und dabei doch maßvollen Darle 

i y W j i r e \ g ; gungen haben 

Mieberungsſchafe [Lebendgewicht) 040. überall eine ergieifende Wirkung erzeugt. Bei der et: 
ſchütternden Schilderung von der Degradation des Dreyfus 
entſtand tiefe Bewegung. Selbſt die gegneriſchen Blätter 
geben zu, daß die Ovationen, die Labort am Schluſſe der 
geſtrigen Sitzung bereitet wurden, ein wohlverdienter Triumph 
waren. Labori wird heute noch einige Stunden ſprechen, 
dann folgte Clemenceau, worauf der Staatsanwalt voraus⸗ 

ausſichtlich das Wort ergreifen wird. Zola hat bereits etne 

Dispoſittonen zum Antritt einer Gefüngnißhaft ges 

troffen, wird aber jedenfalls für den Fall feiner, 


Schwelne; a. vollfleiſchige der ' feineren Maffen und 
deren Kreuzungen im Alter bis zu Lh Jahren 60; 

Verurthellung fofort die erforderlichen Schritte zur Neuifion 
des Proceſſes machen. — 


b. Käſer — ; o. fleischige 58—59; d. gering entwickelte 
Chineſiſches. 


55—57; e. Sauen 6—38, 
Verlauf und Tendenz des Marktes: 
London, 28. Febr. (W. T.⸗B.) Der „Times“ wird 
aus Singapore gemeldet: Ein hier eingetroffener 


Rinder: Vom Rinderauftrieb blieb ungefähr ½ des 
Auftriebs unvertanft, 

Kälberhandel geſtaltete ſ ruhig. 

Schafe: Vom Schafeauftrieb fanden nur etwa die 
Hälfte Abſatz. j 7 ; ; 

Schweine: Verlief ruhig und wurde geräumt. 


* Perſonal veränderungen im 17. Armeeecorps. 
So, een vom Land ee Glogau, zum See. 
Dient, der Mei. des 1. Leib. ⸗Huf. SĘ Nr. 1, Jarzynka, 

rem. Lieut. von der Fußarz, 1. Aufgebots des Landw.⸗Bez. 
anzig, zum Hauptmann, Grauert, Vicefeldw. vom Landw. 
Beet del, zum See.⸗Lieut. der Mei. des Fußart. Regts. 
Nr. 2 befördert. — ar Loeſchke, Sec.⸗Lieuts. von der 
ni. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Konitz, Suppliti, 
Bem Glen von der Inf. 2. Aufgebots des Landw⸗Bezirks 
Deutſch-Eylau, Richter, Prem. Lieut. von der Inf. 2. Auf: 
gebots des Landw.⸗Bezirks Marienburg, dtefem mit der 
Landw.⸗Armee⸗Uniſorm, der Abſchied bewilligt. | 
* Stadtverordneten Verſammlung. Am Freitag 
wird abermals eine Sitzung der Stadtwerordneten 
ftatıfinden, in welcher der Reſt der geſtrigen Tages⸗ 
ordnung erledigt werden ſoll. ' 
Gemeindekirchenwahl zu St. Marien. Be: 
kanntlich wurde die Wahl eines zum Geme indekirchen 
zath gewählten Mitgliedes wegen anſcheinend dauernder 
erhinderung, das Amt anzunehmen, für ungiltig erklär! 
und findet nunmehr am nächſten Sonntag 11'/, Uhr in 
der Marienkirche dieterſützwahl ſtatt. Zur Vorbeſprechung 
derſelben fand geſtern im Cafés Böhnke eine jedi 
peb reicy beſuchte Verſammlung ſtatt. Dieſelbe 
eſchloß nach einem eingehenden Vortrag dee 


Ceutral⸗Nottrungs⸗Stelle ie 
der Prenkijhen Landwirthſchafts⸗ Kammern. 
22. Februar 1808, 

Für tulinbifdie8 Getreide tft in Mk. per To, gezahlt worden. 


Weizen Roggen] Gerſte 


1881/, | 184 147150184186 
185— 192/180—136/128—140|186—142 
187—198| 185 146 184 
180—182| 138 |186—188/188—143 
1821/,-4%4,126-328 | — [120—136 
183'/,:87|130—186| —  |181—158 
170—182/182—140/118 - 120/138—145 

189149 .| 161 146 
180 138 140 132 
PR RWE ag, = ry Aa 139 
Nach privater Ermittelung: 0 
Stettin Stadt. | 5 185—187 (86147148 —158ʃ137—141 
Poſen „1164 —187125—144125—158125—145 


755 g. p. l. 712 g. p. l. 573g. p. l. 450 g. p. l. 


land“ und „Gefion“ und die ruſſiſchen Kriegsſchiffe 
„Siſſoi Welikk“ und „Navarin“ paſſiren langſam hintere 
einander die Malakka⸗Straße und werden am Mittwoch 
bei Tagesanbruch hier erwartet. 3 
Londan, 23. Febr. (W. T. B.) Der „Times“ wird 
aus Peking von geſtern telegraphirt: Die Antwort, 
welche Rußland der chineſiſchen Regierung auf ihr 
Erſuchen ertheilt hat, Rußland möge die Verſicherung 
erneuern, daß es ſich nach Ablauf des Winters aus 


der Köntal. Polizei⸗Direetlon. Am 15. d. Mis. im Schank⸗ 

local zurückgeblieben: 1 Korb mit Gßgeſchtrr, abzuholen vom | Tilſit 

Meſtaurateur Herrn Bodanowig, Am Stein 14. Verloren: Alleuſtein 

1 Pompadour mit Handarbeit, Fingerhut und Scheere, abzu⸗ Breslau 

geben im Fundbureau der Königl. Pollzel⸗Direection. ae 
\ iſſa 


* 


„„ „„ 00 =» 
s.. issos» 


Schiffs⸗Rapport. 


Neufahrwaſſer, den 22. Februar. 


errn Commerzienraths Wanfried einſtimmig i t Arthur zurückziehen werd ; 
für 7 15 Angekommen: „Gefle,“ SD., Capt. Blohm, von Ham⸗ Königsberg t Pr. 180 131 — 142 Port Arthur 6 3 e, lautet nicht 
b. G 56 182 er en e St burg mit Salpeter und Blauholz. „Minerva,“ GD, Capt. Berlin . . “ m 198%, | 15044 | — 158 [beruhigend. Rußland bemerkt darin, feine Schiffe 


Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen 


de Jonge, von Amſterdam via Kopenhagen und Königsberg 
in Mk. per Tonne inel. Fracht, Zoll und Speſen 


mit Gütern. i j h 
Geſegelt: „Clara,“ SD, Capt, Krull, nach Stettin mit 


Melaſſe. 
Neufahrwaſſer, den 28, ruar. 
Ankommend: 8 N ii a 


— 


Tetzte Handels nachrichten. 
Rohzucker⸗Bericht 


von Paul Schroeder. 
I Danzig, 23. Februar. 

Rohzucker: Tendenz ſtetig. Baſis 830 Mk. 9,10—9,12½ bez. 
Nachproduet Balls 759 Mk. 7,00 bezahlt inch, Sack Tranſito 
franco Neufahrwaſſer. 

Magdeburg. Mittags. Tendenz ſtetig. Höchſte Notiz 
Baſts 880 Mk. 10,35. Termine: Februar Mk. 9,32 ½ März! 
Mk. 9,821/,, Mai Mk. 9,521, Auguſt Mk. 9,72½, October: 
Decbr. Mk. 9,52 %, Geimahlener Melis I Mk. 275. 

Hamburg. Tendenz ſtetig. Termine: Febr. Mk. 9,32½, 


würden länger als urſprünglich geplant war, in Port 
„Arthur verbleiben, da die Zurückziehung der Schiffe 
den Intereſſen von China und Korea zuwiderlaufen 
würde. 


Aufruf, der die Gemeindemitglieder erſucht, am Sonn⸗ 
ag Herrn v. Goßler ihre Stimme zu geben, trägt 
ereits mehr als 70 Unterſchriften. Es darf wohl er: 
wartet werden, daß am Sonntag jedes wahlberechtigte 
itglieb durch Abſtimmung feine Pflicht thut. 
* Dampferbauten auf der Klawitter ien Werft. 
Die hieſige Werft von J. W. Klawitter lieferte 
geſtern den ſoeben neu erbauten Schleppdampfer 
Greis“ an die Bremer Schleppſchifffahris⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Bremen. Das Schiff, welches für Schlepp⸗ 
und Paſſagierzwecke auf ber Unterweſer beſtimmt iſt, 
at eine Länge von 25 Meter bei 5 Meter Breite und 
Meter Seitentiefe und geht mit voller Ausrüſtung 
2 Meter tief. Eine Triple ⸗Expanſionsmaſchine von 
215 indieirten Pferdekräften giebt dem Dampfer eine 
Geſchwindigkeit von 11,8 Knoten bei dem ſehr mäßigen 
Kohlenverbrauch von 0,72 kg für Pferdekraft und 
Stunde. „Greif“ ſoll jetzt ſofort nach ſeinem 
eimathshafen Bremen überführt werden. Vor 
ochen nahm dieſelbe Werft eine Probefahrt mit 


New⸗Nork 
Chieago 
Liverpool 
Odeffa 


Berlin Weizen 108% Ctd. | 
Berlin | Weizen |103!/, Gta, 231,75 23%0 
Berlin Weizen 7 15. 7½ d. 216,45 | 215,— 
Berlin Weizen 118 Kop. | 211,55 | 210,25 
Berlin Roggen 77 Kop. | 157,10 | 157,77 
Berlin Weizen | 118 Kop. | 208,— | 206,75 
Berlin Roggen | 78 Kop. 156,— | 158.60 
Pe I Weizen. [12,08 5, fl. 205,85 | 205,50 
Amſterdam Köln Weizen 238 hl. fl. 210,60 | 206,35 
Amiterdam| Köln Roggen | 140 bl. fi. | 156,66 153,25 


Die chineſiſche Auleihe. 

J. Berlin, 23. Febr. Die nunmehr geſtern definitiv 
von einem deutſch⸗engliſchen Bank⸗Con⸗ 
ſortium abgeſchloſſene neue 4½ procentige chineſiſche 
Anleihe von 320 Millionen Mark (ſ. den Handelstheil) 
ſtellt ſich in dieſer Form als reines Finanzgeſchäft ohne 
jede politiſche Bedeutung dar. Die Anleihe wird 
weder von der deutſchen noch von ber englifchen 
Regierung garantirt und erhält als Sicherſtellung 
lediglich den noch übrig bleibenden Reſt der Zölle 
ſowie der Inlandſteuer verpfändet. Der „B. B. -C.“ 
erfährt, der Zinsfuß dürfte 4½ Procent fein. Abe 


Wetterbericht der Hamdurger Seewarte vom 23. Febr. 
(DOrig.⸗Telegr. der Dang. Neueſte Nachrichten.) 


— 
Chriſtianſund 


dem für Rechnun S f 1 1 721 i . ; 
g von J. H. Schuldt in Blanteneje | Mürz 9,321/,, Mat Mk. 9,52½ Auguſt Mk. 9,72, Ditobers | 

eu erbauten if bamper „Fal kenſte in, telher | Decander ke. 9.52 ½. x ar RMON 5 ſeien getroſſen, welche dem deutſchen Handel 
für ochſeefiſcherel in der Rordſee beſtimmt tft, vor. Das Danziger Producteu⸗Börſe. Mostau ; und beſonders der Induſtrie erheblich zu jiniten kommen { 
Schiff hat Anfang Februar bereits feine erſte Reiſe p 4 755 Cherburg 740 NS 7 j bebegi 5 würden. 
N 4 5 D fer Bericht von H. v. Morſtein. 23, Febr. 7 

ngetreten. An Aufträgen reſtiren noch ampfer, Wetter: trübe, Temperatur: Plus 8e R. Wind: SW. Sult a 740 | RO 1 bedeckt 1 we 

Prahm ſowie eine Maſchinen⸗ und Keſſelanlage für Weizen ruhiger, Preiſen abgeſchwücht. Bezahlt wurde Hamburg 748 | RO. 4 bedeckt 2 Amerikaniſche Rüſtungen. i 
tinen hieſigen Dampfer. i für inländlſchen hellbunt feir krank 692 Gr. Mk. 165, Swinemünde 749] DSO 8 bedeckt 2 G. Frankfurt a. M., 28. Febr. Wie ber Frankf 

_ * Der Danziger Thierſchutzverein hielt geſtern Abend | hellbunt krank 607 Gr. Mk. 171, 721 Gr. Mk. 168, 718 Gr. Neufahrwaſſer 253 | SO 4 bedeckt 1 In BR ' v Te 
AR „Ruftbichten” Yete magen ae ab. sa derſelben pe pa 81 0 be M GH Kate 3 2 or; i rn Ah wen „1754 | 6Q | 4 woltig | —2 = g.“ aus Nem York gemeldet wird, dauern die 
Erru Goll ein geſchmackvoll ausgeführtes Diplom an r. und Gr. Mk. 178, M unt 8 Paris * 2 NO 1 | Dunit üſtungen an. er i i i 
feiner Gyrenmitgliedjdajt r Eh Wer bisherige engere] Mk. 179, fein hochbunt glajig 768 Gr. Mk. 196, weiß etwas Wiesbaden 749 | 6D 2 Ona: 3 ia i X r» wej 8 = ię neg 
brftand wurde wiedergewählt und zwar die Herren Reg. krank 740 Gr. Me, 188, 750 Gr. Mk. 184, weiß 742 Gr.] München 750 | 5 5 bedeckt 1 0 euen Artillerie-Regimentern. Die Kriegsſchiſſe 
und Medizinalrath Dr. Borntrüger zum 1. Vorſitzenden, Mk. 186, rotb 729 Gr. Mk. 180, 750 Gr. Mk. 18 per Tonne. Berlin 751 OSO 4 bedeckt 1 aus den ſüdamerikaniſchen Häfen ſind zurückberufen. 
diabrungemittel⸗Cbemtker Hildebrand zum Stellvertreter Roggen ſeſt. 15200 Ut inländiſcher 708, 720, 723 Wien 752 SSO 2 halbbedecktf 3 Waſhi 23 b ] lat 
eſſelben, Gall zum Schriftführer, Apotheker Knochen und 733 Gr. Mk. 184, 690 Gr, Mk. 180, trant 661 Gr.] Breslau 58 | 69 2 heiter 3 Waſhington, . Febr. (W. T. B.) Der Senat 
5 au $ * CY B. 2 iesbrecht um Fone 5e ane, 122, nit Mk. 126, 684 Gr. Mk. 127. Alles Ra 751 NW S) bedeckt 4 nahm fajt einſtimmig die Bill an, durch welche die 

i s mund zum St ceter. m 31. Dia per . . \ 105 9 < R $ i A { 

| Juni toai der Verband des en Thierſchußz⸗Bereins Gerſte ift gehandelt tulóndiiche kleine 621 Gr. Mk. 125 Trieſt 754 | SO 2 | Regen 11 | Artillerie um 2 Regimenter, d. i. 1610 Mann, zur 


Complettirung der Bedienung ⸗Mannſchaften der 
ſchweren Geſchütze und der Mörſer in den Forts und 
den Küſten⸗Vertheidigungsſtationen vermehrt wird. Ą 


‚Berlin, 23. Febr. Der Seniorchef des Bankhauſes 
F. Bleichröder, Geheimer Commercienrath 
Schwabach, iſt heute Vormittag 9 Uhr in Folge eines 
Schlaganfalls plötzlich geſtorben. 

Poſen, 23. Febr. (Privattelegramm.) Die Straf 
5 . Bee wer a OZ * 75 
Fun Arbeiter Auguſt Sluzinski, S. — Maurergeſelle re Wegen den Üinteage des Staatsanwalts 
g r aneii met Me BB to WWE f eh gemäß zu fünfhundert Mark Geloſtrafe. 

i san Lüneburg, 28. Febr. (W. TB.) Im Eſchweder 


machergeſelle Leo Toſch, T. — Kgl. Schutzmann Friedrich RY i 
Schönhoff, S. — Seefahrer Johann Nußbaum, S.—|Eifenbahnpreocek verneinten die Geſchworenen 


per Ueberſicht der Witterung. 

Eine flache Depreſſion mit ſchwacher Luftbewegung liegt 
mitten über Deutſchland, während Maxima über Nordweſt⸗ 
und Nordoſteuropa lagern. Allenthalben hat der Luftdruck 
. ſtark über Weſteuropg. In Deutſchland iſt das 

etter ruhig, trübe und mild. In den ſüdlichen Gebiets⸗ 
theilen ſind reichliche Niederſchläge gefallen. Kälteres Wetter 
wahrſcheinlich. ż 


Standesamt vom 23. Februar 1898. 
Geburten: Juwelier Adolf König, S. — Böttcher⸗ 
geſelle Johann Linden au, T. — Tapezierer Friedrich 
Woyke, T. — Fleiſchermeiſter Wilhelm Jerzembek, 


gy dem burg. es ſoll auch diesmal wieder von hier aus ein 
e 9 — zur Vertretung entſandt werden. Es wurde hierzu 
joj timmig Herr Goll gewählt, Auf dem Verbandstage 
DU u. A. ein Beſchluß herbeigeführt werden, eine mildere 
eſtaltung der Viehverſicherungsbedingungen einzelner Vieh- 
erſicherungsgeſellſchaften durchzuſetzen. Es kommen 
eindrere Thierguätereien zur Sprache und auch 
ne, welche die Pferdeſchinde reien der Biegel 
ein den aus eee zum Gegenſtand hatte. Es tft dort 
gt Fuhrwerk bemerkt worden, defen Pferde unter den 
mieten eiternde Wunden hatten. Der Fall fol dem Landrath 
f tgetheilt werden. — Vom 1. Juli bis 81. December v. J. 
t 


Tonne. i 
Hafer inländiſcher Mk. 180, 1,33, mit Geruch Mk. 129 
der len eln zd Pieter M , 
zybjen intändiſche Vietorig Mk. 152 per To. gehandelt. 

10 mey polniſche zum Tranſit Mk. 100, 104, 105 da To. 
ezahlt. £ ; 
Kleeſaaten weiß Mk. 24, 28, 86, 50 ) 
N 4 28, 86, 50, roth Mk. 85 per 

Wetzenkleie mittel Mk. 4, feine Mk. 4,10 per 50 Kilo 
geben 1755 ficie Mk. 8,92! 

oggen F. „ 4, per 50 Kilo Í 

Spiritus niedriger, ke en 8) 
bezahlt, nicht conttugentiiter ipco Mk. 42,20 bezahlt. i 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oeljaaten werden außer 
den notirten Preifen 2 Mk. per Tonne fogenannte Factorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den erkäufer vergütet. 


Berliner Börſen⸗Depe 
NE TEA epeſche. 


U 


1 127 Fälle von Thierquätereien zur Anzeige und Be- 
going bei der hieſigen Polizeidirection gelangt. — Im 
gündehaus des Thterſchutzvereins wurden in dieſem Monat 
pS Tagen 31 Hunde und 11 Katzen getödtet, avon 5 Hunde, 
for, verdächtig waren, von tollwüthigen Hunden gebiſſen zu 
der 5 eingefangene und nicht ausgelöſte Hunde, während 


ję, übrigen von ihren rejp. Beſitzern ſelbſt zum Tödten 22 28 


ungeltef i h A P y | z 3 17 i ; 7 ET RR , 3 

ert waren, f 1104.— 104. 7 Schloſſergeſelle Robert Jakubzig, S. — Arbeiter Julius | sx Ą 4 . 

4 Eine bedeutende Verkehrserleichterung wird Sde a ŻA m JA eter Jer 10190 [Herrmann, ©. — Arbeiter Eduard B roje, ©, — Arbeiter F e Er, e e 

auf bar arepan anene BLAT te ee 1 45 970 975065 rikaner 0 a ann Ew = kj T. — . Ferdinand Schrock, ſich zurückzuziehen, ſämmtliche Angeklagte, den Bahne- 
nò Danzig mit Beginn des Sommerfahrplans vom 4% Pr. Coni. 1103.90 |10890 | Oftvr. db. A. 9425 | 9860 | E te erte Gł be Je märter: Hiliner, den Rollfuhrwerksbeſitzer de u g 
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und den Hilfsbremſer Brüge mann frei. 
—————— — 
Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten. 


——— — — —— —- ZZA pen 
Verantwortlich für den politiſchen und geſammten Inhalt des 
Blattes, mit Ausnahme des localen, proninziellen und 
Inſeratentheils, Guſtavyv Fuchs. Für das Locale 
und Provinz Eduard Pietzcker. Für den Inſeraten⸗ 
Theil Franz Dvorak. Druck und Verlag: Danziger 
Neu eſte achrichren Fuchs & Gie Sämmtlich 
m Danzig. 


NEM ab eingeführt werden, indem bie Schnellzüge 
die aus Berlin 8 Uhr 23, Stettin 10 fuhr 54, 
in Ain 2 Uhr 35 Min. abgehen und 6 Uhr 41 Min Abds. 
derteanzig eintreffen und die in umgekehrter Richtung 
8, gehrenden, aus Danzig 7,15, Köslin 12,—, Stettin 
eim, Uhr abgehen und in Berlin 6,09 Uhr Abends 
ber; len, auch Paſſagiere in der vierten Wagenclaſſe 
dern ſollen ; 


jeg 0h dem Schlupabfatz des geſtrigen Eingeſandt über 
meme eftartung oda natürlich heißen anftatt „Gre 

gap Erleichterung der Zeuerbeſtattung In aus⸗ 
* Erematorien für die Mitglieder. 


ewerbeverein. Der für morgen in Ausſicht 


Alters⸗Verſicherungs⸗Anſtalt der Provinz Weſtpreußen Daniel 
Guſtav Wiehle und Pauline Hermine Elije Schroeter. — 
Schuhmachergeſelle und Todtengräver Julius Friedrich Lau 
und Dorothea Wilhelmine Kannapinn; ſämmtlich 
hier. — Böttchergeſelle Friedrich Wilhelm Danter, 
hier, und Käthe Pauline Lowitzki zu Guteherberge. — 
Beſitzersſohn Jacob Riediger zu Altroſengart 
und Maria Riediger zu Pr. Roſengart. — Gutsbeſitzer 
Johannes Guftav Adolf Neitzke zu Moſſin und Margaretha 
Blanca Emma Franzen, bier, — Schloſſergeſelle Albert 
Franz Dollig keit und Juſtine Anna Frank, beide hier. 
Rechtsanwalt Berthold Petzall zu Berlin und Elsbeth 
Für enbergy hier. N 

_ Heirathen: Bureaugehilfe Mar Rohde und Marią 
Tichirn haus. — Anſftreicher Guftan Regier und 


Unentbehrlich Setter rate 
lichen Eigenſchaften wegen eee e 
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egenſtand, welche geſtern ftattfinden folte, auf 1880 er Rufen 102.— 104.— | Urwaroiscont.] 2% 2% J. — S. des Arbeiters Aofepp Wunderlich, 10 J.] Seifengeſchäften. (7960 
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die Preſſe bezüglichen Auslaſſungen find erheblich gé 
mildert morden. So wurde z. B. der Paſſus, worin e 


J. Berlin, 23. Februar. Als Candidaten für die 


Dampfer berichtet: Die deutſchen Kriegsſchiffe „Denthe ` 


r 
rg 
. 


d 
ater, 
Direction: Heinrich Rose, 


Mittwoch, den 23. Februar er. 
Außer Abonnement, 


Stadt The 


. 


0 Erſtes Auftreten nach ihrer Krankheit und Benefiz für 
JI Filomene Staudinger. 


| Die Welt, in der man sich langweilt. 
| Luſtſpiel in 8 Acten von E. Pailleron. Deutſch von E. Bukovies. 
ji Regie: Franz Wallis. 

il à Perſonen: 

| erzogin von Roville 


rüſin von Ceran Fil. Staudinger. 


JI Suzanne von Billiers „ 
N} Roger, Graf von Ger „Laura Hoffmann. 
in ger, n Ceran Curt Gühne. 


Bellac 


i 2 . ' . . . Ludwig Lindikoff. 
ih Paul Raymond „ Berthold. 
| e Raymond . 2 * „ Gili Kleyn. 

I: General von Briaiss A Szała Schiele 
N” Toulonnier k Mar Kirſchner. 


I de St. Reault . 


D Wallis 
gu von St. Reault Franz Wallis 


Anna Kutſcherra. 


rau von Loudan „Ella Grüner. 


Miß Lucy Wattjon . Fanny Rheinen. 


Frangois Hugo Schilling. 
Tais z Alfred Besen, 


| 
9 Ein Diener 5 4 ; Emil Werner. 
IN: Ort der Handlung: Im Schloſſe zu St. Germain bei der 
Gräfin v. Ceran. — Zeit: Gegenwart. 
M Gröſtere Pauſe nah dem 2. Act. 
| Caſſeneröffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 
187 Spielplan: 
| Donnerstag, p” Bei erhöhten Preiſen. Außer Abonnement. 
P. P, A. rittes und vorletztes Gaſtſpiel der Kgl. Rammer. 
ſängerin Fanny Moran-Olden. Carmen. Oper. 
Freitag. Abonnements⸗Vorſtellung. P. P. B. Die Welt, in 
der man sich langweilt. Luſtſpiel. 
Sonnabend. Abonnements⸗Vorſtellung. P. P. C. Bei ermäßigten 
lis 17. Claſſiker⸗Vorſtellung. Die Jungfrau won 
rieans. 
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$ Wilhelm⸗ Theater. 


Director und Beſitzer: Hugo Meyer. 
Heute Mittwoch: 


2. Benefiz ws 
A Les Alexandros 


Die beſten Akrobaten der Gegenwart. 


| Außerdem das neu engagirte vorzügliche Künſtler⸗ 
Perſonal. 


5 Nur noch einige Tage: "WE 
CharlesBaron’sLöwengruppe: 


Franoois Rivoli, 
195 
ü © 
2 I * 


Darſtellung berühmter Perſönlichkeiten 
Caſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 7½ Uhr. 


eyfus. Zola. 
Hotel de Stolp. 


N Heute Aſchermittwoch: 


N 8 ; 
| Großer Heringsſchmaus, 
I verbunden mis Militärconcert, 
0 ausgeführt von Mitgliedern des Fußartillerie⸗Regiments 
f ; von Hinderſin Nr. 2. 

Morgen Donnerstag, ſowie Freitag: 
D Militär- Concert. 

Anfang 7 Uhr. M. Melzer. 


Freundſchaftlicher Garten 


| + 
| i Hente Mittwoch, den 23. Februar er., (8060 


N Gesellschafts-Abend. 


Apollo-Saal.| Militie] 


Sonnabend, 26. und Montag, 
28. Febr., Abends 7 Uhr: Sonntag, den 27. Februar: 


Nur zwei ſehr intereſſante Familienabend 


orjtellu 
| lim café Wittke - Jäſchtenthal. 
Beginn 4½½ Uhr Nachmittags. 
Gäſte können durch Mitglieder 
eingeführt werden. 


. . 


Es er Tee vo „ „„ „„ „„ © © „446 


0 Frau von Mrriego . u Ida Calli 

j a von Bones . a . a © Marie Bendel. 
N lac F Joſef Kraft. 

| Melchior von Boines A Ale, Galicno. 
| ess, rk ANĄ . Ernit Arndt. 

| i . 


2 
2 
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Der Vergnügungsvorstand. 


eine 


Binnenſchiffer⸗Jerein 


Doculiismus, Spiritiemus, 


(8141 Jam Mittwoch, den 2. März, 
Abends 7 Uhr, 
im Locale des Herrn Philipp, 
Langebrücke Nr. 15, 
ſtattfindenden diesjährigen 


General = Derfammlung 


hierdurch ein, 


übertragung! 

Zum erſten Male in Europa: 

las Ried- und Sehmedium. 
Eintrittskarten a 2 , 1,50 4, 
. 1.4, Stehplatz 75 J in 0. Ziems- 
Ji sen's Buch⸗ u. Muſikalien⸗Handl, 
| und Pianofortemagazin 
135 (G. Richter), Hundegaſſe Nr. 36. 
Siehe auch Auſchlagſänlen. 


Tagesordnung: 


| ee ves Bereme. — | 


Jeden Mittwoch :(7138 Rechnungslegung bezw. Wahl 


grij che 30 a fi el n. der Caſſenreviſoken.— Diverſes. 


5270) Der Vorſtand. 


Um zahlreiche Betheilig. bittet n 


Der ofdeuticeStranen. f 


Bomnambulismus u. Gedanken- | ladet jeine Mitglieder zu der] 


Mittwoch 


Verein 
Frau enwohl. 


Donnerstag, den 24. Februar 
Abends 7 Uhr: 


Monntsverfammlung 
im ſtädtiſchen Gymnaſium. 
1. Mittheilungen über Vereins 

angelegenheiten, 

2. Discujfion über: „Höhere 
Mädchenſchulen u. Mädchen⸗ 
gymnaſien. 

Gäſte willkommen! 

7843) Der Vorstand. 


Die Mitglieder der 


Kramer- 
Armen-Casse 


werden zu der am 


Freitag, den 25. Februar, 
Vormittags 9 Uhr, 


leischergasse No. 29, 1 Tr., 


ſtattfindenden 


Generalverſammlung 


hierdurch eingeladen. 
Tagesordnung: 
Bericht, Entlaſtung, Wahl, 
Geſchäftliches. (8123 
. 


dera 
eln 


Danio, 


General:Berfammiung 


Freitag, den 25. Februar er., 
Abends 8, Uhr, 


im Clublocal 


Café Hohenzollern. 
Tagesordnung: 
Aufnahme neuer Mitglieder, 

Wahl von Inſtructoren. 


Diverſes. 
8245) Der Vorſtand. 


Westpr. Reiter-Verei, 


Die für den 26. d. Mts. feft: 
geſetzte Generalverſammlung 
und Vorſtandsſitzung des Weſt⸗ 
preußiſchen eiter = Vereins 
findet erſt 


am 14. März 


unter dem Vorſitz des Herrn 
Oberſt Mackensen ſtatt. 


olige Vortrag. 


Donnerstag, den 24. Februar 
Abends 8 Uhr 

im großen Saale des Herrn 

Lembke, Schüſſeldamm 42, 1. 


„Was iſt die richtige 
Glaubensregel?“ 


Jedermann willkommen. 


ivil - Musiker - Verei 
Civil - Musiker - Verein 
Danzig 
übernimmt Muſikaufführungen 
jeder Art. Aufträge find an den 
Vorſitzenden W. Wiechmann, 
Reſtauraut Danziger Muſik⸗ 
börſe, Holzmarkt u. Schmiede⸗ 
gaſſen⸗Ecke zu richten. (7228 


Tilsiter Fettkäse, 


Pfd. 50, 60, 70 J, (8247 
Limburger Sahnenkäſe, fett, 
weich und pikant, empfiehlt 
Nehring Nachfl., Röpergaſſe 7. 
Salzbreitlinge, hochf. Pfd. 10 J, 
Räucherlachs, tägl. friſch, milde 
geſalzen, Pfd. 1,20 , Rieſen⸗ 
lachsheringe, geräuch. „bis / Pfd. 
ſchwer, Stck. 15 u. 20, J,Neunaug. 
Stck. 15.9, Brathering. mar. ASt. 
15,9%. Bücklinge, täglefriſch empf. 
E. Hirsch, Dreherg. 7. Verſandt 
nach auswärts per Nachnahme. 


Kaltwaſſer⸗Seife 
beſter Qualität, räumungshalb. 
a Pfd. 30 r früher 50 3 
Stearin⸗Lichte 
räumungs halber a Pack (8 Stück) 
a 25 J, empfiehlt (8226 
Carl Köhn, Vorſt. Graben 
Nr. 45, Ecke Melzergaſſe. 
Sophas, Matratz.Schultorniſter 
w. bill. gearb. Baumgartſcheg. 32. 


Danziger Neueſte Nachrichten. 


| Zu den 


23. Februar. 


Schulprüfungen 


empfehle 


ze fertige Kunben- Anzüge Z 


für jedes Alter in allen Farben und Stoffarten in ftreng reeller 
Ausführung zu erſtaunlich billigen Preijen. 
Flicke werden mitgegeben. 


L. Michaelis, 


nur 3. Damm Nr. 6, 1. Etage. 
Mode-⸗Magazin für Herren- und Knaben⸗Garderoben. 
Auswahlſendungen bereitwilligſt. (8272 


Soeben traf ein: TRUE 
Carl Girth's Dichtung 


Die Hexe 


zum herabgeſetzten Preiſe von 50 A 
früher 1 4, 


Hela, 
(8217 


L. G. Homann & F. A. Weber’s Buchhandlung: 


zu Kuaben⸗Hoſen und Anzügen 
empfehlen 


(7806 


Goetz & Schmidt 
Groſte Wollwebergaſſe 13, nur 1. Etage. 


Reste zu Anzügen 
von 1,50 A an. 


A 


das beste Metall-Putz-Mittel 


in Dosen a 10 und 20 Pfg. 
üborall zu haben, 


Unübertroffen 
ist und bleibt 


R“. 
Man verlange nar „AMO 


P DREHEN RER AREAWECAIZE 
| Fabrik Lubszynski & Co., Berlin NO. 


hren? 
Goldene Damenuhren 
Silberne Damenuhren von 10,00 „ 
Silberne Herrenuhren von 10,00 „ 
4 Wecker 


Reparaturen: 
Eine Uhr reinigen 
Eine Uhr feder 
Ein Glas 
Eine Kapſel 8 
Für jede gekaufte oder reparirte Uhr 
leiſte 4 Jahre Garantie. 
Sämmtliche Goldwaaren ſpottbilli 


MO 


von 17,00 «A. 


.. + von 2,50 „ 


1,00 M 
100 „ 


0,10 „ 
* 


.. (2 


nut bei (7340 


Oscar Nast, Uhrmacher, Goldſchmiedegaſſe 25. 


"Rose pon pon 
(Giftfreie Schminke) 


läßt ein Geſchminktſein nicht er⸗ 
kennen, verleiht den Wangen 
ein zartes Roth und macht 
die Haut weich und geſchmeidig. 

0,75 „A zu beziehen 
durch Ernst Petrusch, Königs- 
berg Pr., Moltkeſtr. 13. (7996 


Seit li Jahren 
bestens bewährtes Linderungs- 
und Genussmittel gegen Husten, 
Heiserkeit und Verschleimung 
sind die Heldt'schen (2224 
Zwiebelbonbons. 

Nur echt mit der Schutzmarke 
Loewe und nur in Packeten à 10, 
20, 30 u. 50 J allein zu haben bei 

Gustav Seilta, 
Hundegasse; 
vis-à-vis der Kaiserlich. Post. 


Einige Kahnladungen 


Mauerſteine 
In. Mitelbrand, 


haben bei Beginn der Schiff⸗ 
fahrt abzugeben 


BäuardRothenhergNehll 


Hopfengaſſe 72. (8025 


— hin. RE 
Cänsebrüste, Cervelatm.‚Scint. 
Raddatz, Mügenwalde. (7737 


) Neu! Treppen-Pfosten 


und Traillen 
in den verſchiedenſten Muſtern 
halte ſtets auf Lager u. empfehle 
ſelbige zu den bill. Tagespreiſen. 
G. Wannack, Drechslermſtr., 
Baumgartſchegaſſe 17/18. (7238 


In keinem Haushalte 


ſollte fehlen: 
Das verſiegelte 


6. und 7. Buch 
Mos is, 


das Geheimniß aller Geheim⸗ 
niſſe, 400 Seiten ſtark, gebunden, 
das bisher 7 «A 60 J koſtete, 
verſende ich nur ſo lange der 


Vorrath reicht, au Jeder⸗ 
mann um 

23 Mark 
gegen Nachnahme. Glück und 


Segen, langes Leben, Heilung 
aller Krankheiten der Menſchen 
und Thiere, Wohlſtand und 
Reichthum. Viele Dankſchreiben. 
Ferd. Gebhardt, Berlin C., 
Dragonerſtraße 31. (7877 


Wie der eingetr. die beliebt. rund 


blauen 7881 
Kartoffeln. Ferner ofjer. vorzügl. 
koch. lange blaue u. Dabetjche. 
Max Harder, Fleiſcherg. 16. 
Vorzügliche Diligurken; 
faß⸗ und ſchockweiſe, ſowie 
Preißelbeeren in Zucker empf. 
M. 0. Rathske, Sandgrube 61. 


— ——— rn 
Schuhe u. Stiefel werden billig 
reparirt Hätergaſſe 51, 1 Tr. 


Staatsmedaille in Gold 188. 


| Man versuche und vergleiche mit 
anderen Schokoladen in gleichem Preise 


| Hildebrand 
| Deutsche Schokolade 


zu Mk. 1,60 das Pfund. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorrathig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hoti. Sr. Maj. d. Königs, Berlin. 


Goldene Jubiläumsmedaille London 1897. 


(6988 


Nr. 45. 


Bekanntmachung. 


Behufs Wahl der Vertreter zu den ſtatutenmäßigen 


General⸗Verſammlungen der Orts⸗Krankencaſſe der ver⸗ 
einigten Handels⸗ und Geſchäftsbetriebe Danzigs für die 
Jahre 1898 und 1899 werden hiermit auf 


Mittwoch, den 2. März 1898 


in dem Saale des Bildungs⸗Vereinshauſes, Hintergaſſe 16, 


1. diejenigen Arbeitgeber, w 
Caſſenmitglieder Beiträge 

2. die im Handelsgewerbe 
Enfjenmitgtieder (8 1 Ziff 
Abends, 


elche für verſicherungspflichtige 
zahlen, auf 6 Uhr Abends, 
beſchäftigten wahlberechtigten 
er 1 des Statuts) auf 7 Uhr 


8. die im Geſchäftsbetriebe der Anwälte, Notare, Gerichts⸗ 


vollzieher, 


Verſicherungs⸗Anſtalten 20. 


beſchäftigten 


Perfonen (8 1 Ziffer 2 des Statuts) auf 8 Uhr Abends 


eingeladen. 
Es ſind zu wählen: 


von den Arbeitgebern 95 Vertreter, 
von den ad II bezeichneten Caſſenmitglied. 171 Vertreter, 
von den ad III bezeichneten Caſſenmitglied. 20 Vertreter. 


Der Vorſtand 


der Orts - Sraufencajje der 


vereinigten Handels⸗ und 


Geſchäftsbetriebe Danzigs. 


Fendelbonig $ 


vorzüglich gegen Huſten 
und Heiſerkeit in Flaſchen 
a 30 und 40 J empfiehlt 


Carl Seydel, 


Heilige Geiſtgaſſe 22. 
Honigbonbons, 


per Pfd. 60 ‚9. (5588 


Vermischte Anzeigen 


Von der Reiſe 
zurückgekehrt habe 
meine Praxis wie⸗ 
der aufgenommen. 


Danzig, den? 2. Febr. 1898 


De, Bauman} 
pr. Arzt, 

Brodbänken- 
gasse 44. 


(8172 


Wie Dr. med. Hair vom 
sthma 


118 ſelbſt und viele Hunderte 
Patienten heilte, lehrt unent⸗ 


geltlich deſſen Schrift. (1362 
Contug & Co., Leipzig. 


Berichtigung. 
Durch Verſehen der Druckerei 
iſt in dem mich betreffenden 
Satze S. 308 des neuen Adreß⸗ 
buches die Bezeichnung als 
Augenarzt 
weggeblieben. (7203 


Dr. Ziem, 


Langenmarkt 10, 


Augen⸗, Ohren⸗, Kopf 
und Halsarzl, 


Specialarzt d. vereinigten 
Danziger Krankencassen. 


Künſtl. Zähne, 


ma Plomben, mi 


Reparaturen 2c., billigjte Preiſe. 
A. Neuhoff, Schüſſeld. 18. (7684 


Künfl. Zähne, Plomben 
ſchmerzloſes Zahnziehen 2€. 
Sorgfältige Ausführung bei 
billigen Preiſen. (568 


M. Henning, 
10 Gr. Wollwebergaſſe 10. 


"YZ 3 
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Es wird gebeten, 


alle 
Briefe und Geſuche, welche 
für das Senioren ⸗Collegium 
der Reformirten Gemeinde 
beſtimmt ſind, im Hauſe 


Heilige Geiſtgaſſe 81 


abzugeben. (8223 


b 


Grethe, lehre zurück, alles 
gut! H. (81% 


Das Slomke'iſche Ehepaar 
feiert heute 


das Seh der filb. Hochzeit. 
D lagen, "SE 


Geſuche und Schreiben jeder 
Art fertigt ſachgemäß Th. 
Wohlgemuth, Altit. Graben 90,1. 


Hilfe und Rath 


in allen Proceſſen (auch in Ehez, 
Erb: u. Alimentationsſachen) 
durch den früh. Gerichtsſchreiber 
Brauser, Heilige Geiſtgaſſe 33. 
Hundeg. 86, 1 Tr., werden alle 
Arten v. Hrukld. angef., tow. jede 
Reparat., Rein. u. Auffärb. ſaub. u. 
bill. ausgeſ. G. A. Glöde, Schndrmſt. 


Massage, 


E = © 
ARK A ARÓW Z Pory c MA TRZE ERA, Az A A ER ÓJ EN RA A BEN 
A CZ GD CR. 


friratysgehnd, 


Ein Eigenthümer u. Inhaber 
eines hier in beſter Stadtgegend 
beſtehenden rentablen Geſchäfts, 
52 Jahre alt, ſucht eine Lebens⸗ 
gefährtin im Alter 35-45 Jahren 
ohne Anhang mit entſprechendem 
Vermögen. 

Ernſtgemeinte Offerten unter 
8 236 an die Expedition dieſes 
Blattes erbeten. 

Bin Beſitzer einer flotten 
Gaſtwirthſchaft, verbunden mit 
einem Material-, Colonials und 
Manufacturwaaren⸗Geſchäft u. 
größerer Landwirthſchaft, im 
ſummariſchen Werthe von 
39000 «4, mit einer Schulden» 
lajt von 10500 „4, Mitte der 
30er, kath., ſuche behufs Bers. 
heirathung die Bekanntſchaft 
einer kath. Dame, kinderloſe 
Wittwe nicht ausgeſchloſſen, mit 
einem Vermögen von e 
12000 æ und darüber zu machen. 
Reelldenkende Damen werden 
gebeten, ihre Adr. bis z. 28. d. M. 
unter 08263 in d. Exp. d. 
niederzuleg. Diseret Ehrenſachs; 


Hesiod! 


Ob Ruhm, ob Tugend nun es fei, 
Iſt ja ſchließlich einerlei; 
Doch, daß Ihr's habt heraus 
ebracht, 
Hat große Freude mir gemacht, 
Und ich bringe hiermit dar 
Schönſten Dank dem Schweſtern⸗ 
paar. 
Ein- und Abs 
reibg., werden 
gut und billig ausgeführt. Off. 
unter 8 200 an die Exped. d. Bl. 
Wer fertigt billig Einbände 
mit Goldtitel für eine aus⸗ 
wärtige Buchbinderei. Offerten 
unter S 204 an die Exped. d. Bl. 
Tüchtiger Clavierſpieler 
Eine Schneiderin empf. ſich in u. 
Empf. mich zur Anfertigung fein, 
ſowie einfach. Damengarderobe. 
H. Kreft, Kl. Hoſennähergaſſe 12. 
Machoncafino elegante, 
Maskencoſtüme, neweund 
auch gebrauchte, ſehr billig zu 
verleihen Hundegaſſe 126, 2 Tr. 
Maskencostüme, elegante 
neue und gebrauchte, billig zu 
verleihen Gr. Woll weberg. 2,3. 
Ein Kind von 8—4 Hahren 
wird in Pflege genommen Wall. 
platz 4, Tiletzki. Daſelbſt wird 
auch Rohr in Stühle eingeflocht: 
Der beirejj. Herr, welcher am 
Dienstag, d. 22. Febr. 14 pini 
geld gegeben hat, w. gebet di’ 
abzuholen Altſt. Graben I Z 
Jede Negenſchirm⸗Neparat. W 
taue. u. b. ausgef. Tobia8g. 29, pt, 
Ein guter kräftig. Mittags- 
tiſch wird in und auber dem 
Haufe für 50—60 9 verabjolgt. 
Petershag. hint. d. Kirche 22,23, 3, 
— ——— — 
Kind discreter Geburt findet bei 
e.Beamtenwittwe lieben. Pflege 
Off. u. S 201 an die Exped. d. Bl. 


Bum Weſßzeugnähen u. UUS” 
beſſern empfiehlt ſich außer dem 
HauſeFrau müller, Paradies“ 
gaſſe 36, Hof, 1 Treppe. 
Möbel werd. gut aufpolirt un 
tepar. Paradiesgaſſe 3, Hof Th. g. 


| "NEON NPA maz Eu EEE "o O. 
Kind wird 6. einmaliger Ab find. 
in gute Pflege genommen. Alte 
Schottland 221. Bluhm, Schuhm. 


Fracks 


und (8079 


Frack - Anzüge 


werden verliehen 


Breitgaſſe 20 
Elegante Fracks 


und (80 


Frack - Anzüge 


werden ftet3 verliehen 


Breitgaſſe 36. 


r 
Damen» 


g und Kinder=Kleider; 

in einfacher wie eleganter 

Ausführung, werden gut- 

sitzend und sauber zu 

4 billigst. Preisen angefertigt 
HM. Gebrie?, 

d Paradiesgasse 19,1 Treppe. 


1898, 


ür das Stadttheater. in Stettin dahin gekommen, daß man ein neues Theater zu 
der e e dem Theater⸗Director] bauen gedenkt, und eine Commiſſion bereiſte kürzlich die vere 
Moje i jährlich feit 1891, von den Beleuchtungs⸗ſchtedenſten Städte, um ein für Stettin geeignetes Theater 
„ ters 8000 Mk. zu erlaſſen m irgendwo ausfindig zu machen. Die Herren haben denn auch ein 
koſten des Stadttheater Ty at für 11 824 Mk ſolches entdeckt; das fol aber nur 1½ Millionen koſten. Sie 
letzten Jahre (1896 97) hat das Theater für i „haben zwar auch ein billigeres gefunden, das nur 600 000 Mf. 
Gas verbraucht, es hat aljo nach Bewilligung des vor⸗ koſtet, aber da ging auch gleich nach der Eröffnung der Pug 
jährigen Koſtenerlaſſes für die Beleuchtung 3324 Mk. ab. In dem Stettiner Theater⸗Etat für 1896/97 belief fi 
gezahlt. Die Mehrheit der Kümmerei⸗Deputation hatte die Einnahme auf 9147,50 Mk., die Ausgabe auf 20523 ME, 
die Annahme der Vorlage empfohlen. das war alſo ein Aus gabe⸗Mehr von 1136 Mk. 
Stadtv. Schmidt: Die Frage ift eine derjenigen, die ſehr Nun in Br omberg. Dort brannte das Rawy 
oft die Bürgerſchaft beſchäftigt haben, jo auch vor 2 1 ſich ba poi r Seit ae ee ar 1 
z *Berjammiung ers d e id de K 
foi a aach ee i BA a der | Politischen Gründen hauptſächlich, eine Beihilfe. Das Theater 
S z AA Bis 1884 bekam das Staditheater einen jähr- | ift nun fertig geworden und die Stadt muß zu dem ſtaatlichen 
lichen Zuſchuß von der Stadt im Betrage von 6000 Mk. Zuſchuß von 12000 Mk. jährlich noch 23 406 Mk. aufbringen. 
Dieſer Betrag wurde 1884 auf 7000 und 1891 i ae AA a 825 b A 9 f pa es 000 WE. fährlich u. 
5 i er bewilligt, wei 1 gebaut; S : H 
os R a o dek Aare auch bewilligt Aehnlich iſt es in Mainz und Bremen. In Mainz 
hatte. Der jetzige Theaterdireetor ift nun 10 Jahre bier | wurden allein 480,0 Mk. fürs Orcheſter ausgegeben! 


AI. 45. 1. gelle der „Bawiące Menene Madriden Mittwoch 23. Februar 


i X r h 
Stadtverordueten⸗Verſammlung 
vom 22. Februar. 
| Am Magiſtratstiſche die Herren Oberbürgermeiſter 
Delbrück, Bürgermeiſter Trampe, Stadträthe 
| Voigt, Toop, Dr. Damus, Meckbach, 
Dr. Ackermann, Helm, Dr. Bail, v. Rozynski 
und Fehlhaber. 
Den Vorſitz führt Stadtverordneten Vorſteher 
Steffens. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung ergreift der 
Vorſitzende das Wort zu einem Nachruf für den ver⸗ 
ſtorbenen Stadtrath Sch ü B: 
N Meine Herren, ich war in der letzten Sitiung genöthigt, 
a das Wort zu ergreifen, um Ihnen von dem Ableben unſeres 
Ehrenbürgers, des Stadtbauraths Licht, Mittheilung zu 
machen. Leider zwingt mich heute ein anderer Todesfall, 
wieder das Wort zu ergreifen. Gie werden wohl geleſen 


Stadtv. Gjchert beſtätigt, daß er für Grundſtücke in der 
Kl. Gerbergaſſe 340 Mk. für den Quadratmeter habe zahlen 
müſſen, 50 Mk. mehr als der Preis für dieſes Grundſtück 
beträgt. Man könnte ihm heute erheblich mehr bieten, er 
werde das Grundſtück doch nicht ſo gleich verkaufen. 

Stadtrath Ackermann: Der Preis, den wir zahlen ſollen, 
würde vielleicht, wie Herr Schmidt richtig ſagt, von einem 
Dritten nicht gezahlt werden, aber für uns hat das Grund» 
ſtück einen höheren Werth als für einen Privatmann. Ebenſo 
hat es aber auch für die Eigenthümerin einen höheren Werth. 
Sie zieht daraus eine jährliche Rente von 450 Mk., daß ſie 
für das Grundſtück einen Preis haben will, der ihr dieſe 
Rente abwirft, iſt nicht mehr als billig. Wenn man das 
Grundſtück nicht ſelbſtſtündig, ſondern als einen Theil des 
Complexes anſieht, ift der Preis nicht zu hoch. 

Stadtv. Schmidt weiß nicht, wie der Magiſtrat dort 
einen Nebendurchgang ſchaffen wolle. Dann müßte die Stadt 
ja einen Theil der Langgaſſe kaufen. Er ſchlage dagegen 
das alte Project vor, die Jopengaſſe zu verlängern und einen 
Durchgang durch das Zeughaus zu ſchaffen. Das in Rede 


Q j ehen de ABA ; i È | 5 HE ATE mkA żę ut, 13 Jahre. Sie ſehen alio aus alledem, daß man eine Provinzial⸗ 
A haben, daß uujer Stadtrach Herr Schütz nach langen Leiden ZB og wirklich uötzig Gaude KA AŻ (Zuruf wa GR udo b daiw te E 171 75 bühne ohne Zuſchüſſe nicht unterhalten kann. Bei einem 
geitorben ift. Herr Schutz war früher eines unſerer Mita noch nicht nörhig. 5 Wah 4 3 Ablauf er jedenfalls die hieſigen Verhältniſſe eigenen ſtädtiſchen Theater kommt der Zuſchuß nur noch 


1 Bany bis 1893 war er Mitglied dieſer Verſammlung, und 

at ſich als ſolches ſehr thätig und fleißig für das Wohl der 
Stadt erwieſen. Infolgedeſſen nahmen wir Veranlaſſung, 
ihn zum Stadtrath zu wählen. Er hat als ſolcher den Eifer 
und Fleiß, den er bis dahin auf die ſtädtiſchen Angelegenheiten 
verwandte, ſortgeſetzt, und die Stadt wird ihm ein dankbares 
Angedenken bewahren. Ich conſtatire, daß Sie ſich zum 
Zeichen der Zuſtimmung von Ihren Plätzen erhoben haben. 

Die Verſammlung trat dann in die Tagesordnung 
ein. Ein Urlaubsgeſuch wurde genehmigt. Von dem 
Eingang des Geſchäftsberichts des Danziger Hypotheken⸗ 
vereins für 1897 und von dem Protocoll über die 
außerordentliche Reviſion der Caſſe des ſtädtiſchen 
Sen am 2. Februar nimmt die Verſammiung 

enntniß. 

Der verſtorbene Kaufmann Albert Jüncke hat, 
wie ſ. Zt. mitgetheilt, der Stadt letztwillig 150 000 Mt. 
vermacht, die den Grundſtock zu einem Capital bilden 
ſollen, das durch Verzinſung bis auf 500000 Mk. gu 
bringen und dann zum Bau einer . 

Stadthalle 


u verwenden ift. Dieſe Stadthalle ſoll in der Huupt⸗ 
fache muſikaliſch⸗künſtleriſchen Zwecken dienen. Der 
| Erblaſſer hat jedoch der Stadt auch die Befugniß ein⸗ 
geräumt, das Capital für derartige Zwecke zu ver⸗ 
wenden, ehe es die angegebene Höhe von 500 000 Mk. 
errichtet hat. Der Magiſtrat beantragte unter dank⸗ 
barer Anerkennung des oft bethätigten Bürgerſinnes 
des Stifters, das Vermächtniß anzunehmen. Die 
Stadtverordnetenverſammlung entſprach dieſem Antrag 
und erhob ſich zum Zeichen dankbaren Andenkens an 
den Stifter von den Sitzen. Es folgt die Beſchluß⸗ 
faſſung über die Magiſtratsvorlage betreffend die 
Vermehrung ber unbejoldeten Stadtrathsſteſlen 
von 10 auf die ordnungsmäßige Zahl von 12 Stellen. 

Wie unſern Leſern erinnerlich ſein wird, war in einer 

der letzten Sitzungen der Stadtverordneten von mehreren 

Seiten angeregt worden, die ſeit zwanzig Jahren 

vacant gebliebenen Stadtrathsſtellen neu zu beſetzen. 

Dieſe beiden Stellen waren im Jahre 1876, als ihre 

damaligen Inhaber, die Herren Höne und Rickert, 

jener durch Tod, dieſer durch ſeine Ernennung zum 

Landesdirector in Königsberg ausgeſchieden waren, 

nicht wieder beſetzt worden, weil man kemen geeigneten 

Candidaten fand und weil außerdem eine Reviſion der 

Städreordnung in Ausſicht fand. Die Verſammlung 

[ALB fih dem Magiſtratsantrage auf Wiederbeſetzung 

er beiden Stellen an, der Wahlausſchuß, der auch die 

Erſatwahl für Herrn Schütz vorzubereiten hat, wurde 

mit Einleitung der nöthigen Maßnahmen beauftragt. 

Da die Zahl der Langfuhrer Schulkinder in ſteter 
Zunahme begriffen ift, hat fih der Magiſtrat genöthigt 
geiehen, eine zweite Bezirksſchule dort zu erbauen. 
| is gu deren Fertigſtellung, die etwa in zwei Jahren 
J erfolgt fein wird, bat der Magiſtrat das der vor 
J handenen Bezirksſchule benachbarte Grundſtück des 

zauraths Schmidt zur Einrichtung von vier oder 
fünf Schulelaſfen auf zwei Jahre für jährlich 1000 Mk. 
gemiethet, er beantragte die Genehmigung dieſer Maß⸗ 
| tegel und außerdem Bewilligung von 1000 Mk. für 

Herſtelung der nöthigen Einrichtungen. Die Ver 

| ſammlung gab ohne Erörterung ihre Zustimmung zu 
dem Antrage. 

| Weiter wurden ohne Debatte genehmigt: 

j Die Weitervermielhung der ehemaligen Artillerie⸗ 
Pferbeftälle auf Pfeſſerſtadt 52 an Herrn Brauerei⸗ 
beſitzer Th. Hol für 500 Mk. auf ein Jahr, die 

Uebertragung der Pacht des Platzes Hopfengaſſe 90 

von dem verſtorbenen Holz⸗ und Kohlenhändler 

„W. Johannzen auf deſſen Erben bis zum 
blauf der Pachtdauer, 1. Juli 1899, für die bisherige 

Pacht (jährlich 700 Mk.), die Verpachtung von zwei 

arzellen der ſogenannten Schaderuthen bei Heubude 

(37 Ar) an die Wittwe Fechtner, geb. Braun, auf 

12 Jahre für jährlich 300 Mk. (bisher 225 Mk.), die 

Uebertragung der Pacht einer Landparzelle in Bürgers 

wieſen von der Wittwe Günther auf ihren Sohn 

Robert für den Reſt der Pachtperiode, ferner den 

Ankauf von 9 Quadratmeter Straßenfläche zur Flucht⸗ 

linienregulirung in Schellingsfelde für 27 Mk. 

Die nächſte Vorlage rief eine längere Debatte 
hervor. Es handelte ſich um den vom Magiſtrat 
beantragten Ankauf des Grundſtückes Kleine 
Wollwebergaſſe Nr. 11 für 12 600 Mark. Das 
Grundſtück ſtößt unmittelbar an das Hauprwachgebäude 
und ragt zum Theil mitten in daſſelbe hinein. Das 
Untergeſchoß des Hauptwachgebäudes iſt gegenwärtig 
noch im Beſitze des Militärfiscus, der Magiſtrar hofft 
jedoch ſpäter eine Verlegung der Hauptwache 

u erwirken. Sobald dies der Fall ift, würde ſich durch 

as anzukaufende Grundſtück mit Leichtigkeit eine 
Paſſage von der Langgaſſe nach dem Kohlenmarkt 
1 laſſen, die einen Theil des in dem engen 
anggaſſerthor ſehr behinderten Verkehrs von dort 
ableiten würde. Für die Stadt hat das Grundſtück 
aber noch einen anderen Werth; es würde nämlich 
einen beſſeren Aufgang zu den über der Hauptwache 
jelegenen Sälen, in denen ſich jetzt die ſtädtiſchen 

teuerbureaus befinden, darbieten. Die Beſitzerin 
des Grundſtücks hatte früher 15 000 Mark Kaufpreis 
er hat dieſe Forderung aber auf 12 600 Mart 
ermäßigt. 

€tabto. Schmidt Hält den Kaufpreis für zu hoch. Von 
keinem anderen Känfer würde die Beſitzerin ſoviel fordern 
und bekommen, wie von dem Magiſtrat, der das Grundſtück 
angeblich nöthig brauche. Seines Dafürhaltens ſei das Be⸗ 
dürfniß, daß die Stadt an dieſem Grundſtück habe, aber nicht 
ſo groß, als daß man einen ſolchen Preis zahlen müßte. 

Stadtbaurath Fehlhaber erklärte, der geforderte Preis 
ei in dieſer Stadigegend allgemein üblich, Stadtv. Gideri 

abe dort ebenſo viel bezahlen müſſen. Trotzdem halte er 

den Preis für hoch, aber unter den obwaltenden Verhältniſſen 
müſſe man ihn eben anlegen. 

Oberbürgermeiſter Delbrück: Daß der Preis nicht ganz 
niedrig ift, it ohne Weiteres anzuerkennen; es fragt ſich 
aber, ob wir das Grundſtück ſpäter überhaupt noch und ob 
wir es dann billiger oder nicht vielmehr theurer werden 
kaufen können. Das Haus iſt wegen ſeiner Lagerräume in 

er Nähe der Langgaſſe für Geſchüftsleute werthvoll, wir 

würden alſo unter Umſtänden Concurrenz bekommen. Hier 
tft nicht nur die Frage: was ift das Grundſtück jetzt werth, 
ondern: wie theuer wird es werden. Wenn wir irgend 

cgeltſicheig find, mifen wir danach ſtreben, den ganzen 

äudecomplex am Langgaſſer Thor in unſere Hand zu 
tu kommen, damit wir den Durchgang neben dem Thor, der 

a 10 oder 5 Jahren doch hergeſtellt werden muß, ſchaffen 

unen. Sollen wir es ſpäter auf Enteignungen zur Her⸗ 
lung eines Straßendurchbruchs ankommen laſſen, ſo wird 

Ori 115 Sache viel Geld koſten. Ich habe, auch aus anderen 

innen, die fich für die Erörterung in der Oeffentlichkeit nicht 

| ed die feſte Ueberzeugung, daß es nicht zweckmäßig wäre 
10 Jnunglichkeit jetzt zu kaufen, zurückweiſen, um in 5 oder 
nich wren mehr Geld dafür aufzuwenden. Der Preis iſt 

au hoch, wenn man den Zweck berückſichtigt, 


i 


7 ; öher als bei ei ſubventionirten. Alles, was ich thun 
d dieſer Zeit find nun 6 einem nur ſubvention 8, 
gung A ee 17 że Elſenbahn⸗ kann, um den jetzigen Zuſtand des Theaters zu erhalten 
direction, das Armeeorpscommando, die Kriegsſchule, das (Guru: des Gebäudes) — nein, nicht des Gebäudes, ſondern 
Landeshaus und das Oberpräſidium; dementſprechend hat o Theaters als Einrichtung, wle ſie jetzt beſteht, das werde 
ſich auch die Einwohnerzahl vermehrt. Die früheren ne Seien Sie verfihent: Benn Sie überhunpt an ber 
i N i icum WE en, imweigerli 3 
ja Reael a ie ee sd ale eng die Stadt hinaus, und wenn es dahin käme, ſo würden uns 
„ In dem Geſuch des Directors findet ſich a e rangen, die an und geftelt würden, lebhaft an 
? i auf bie nern. 
Benennen en dek r be bei me er a Magifirat hat nicht in Verblendung und nicht, weil 
mije niedrigere Preife und Vergünſtigungen an Vereine ihn e Faden Leute, wie hier gejagt worden ift, dazu bes 
gewähren. Ja das muß er auch, wenn er vor vollem Hauſe in der a 1 dieje Vorlage Ihnen gemacht, ſondern weil der 
ſpielen mil. Er verleitet gewiſſermaßen einen Theil] in re gegebene Ausweg der bejte tft. 
des Publicums durch die billigen Preije, er Besse ira wöhnlich in ber legten daß dab s beat cz pana unges 
ſuchen. (Heiterkeit) Wenn er ſagt, er habe erbefjerungen | > urfdgegangen fa 0 ee tan N 
gemacht, ſo ift das eine beweisloſe Behauptung. Soviel ich weiß, Urtheil, babe auch zu wen! 3 A 7 e fein en 
ijt es die Regierung, die diefe Verbeſſerungen vorgenommen hat. doch fanen, einzelne Sache 8 Ze hinzugehen, m en 
Er hat ferner gejagt, daß er 1300 Mk. monatlich Pacht zahle, Leute, iben jenen nii Hierher gang Aa 9 
dagegen ſteht fet, daß er nur 7800 Mk. für die Satjon zahlt, hören, geſagt, daß die Dan TW egien i Bl ſel Stan 
die 7½ Monat dauert, der Mann kann alſo dauach ſchlecht find ja in der letzte ziger hne ganz le . 
rechnen, b ill er monatlich 2000 für Bureau, u Beit eine Reihe Unglücksfälle vor⸗ 
ren open haben, Im Jahre 1956 hat der PR SŁU A Sertan bätte manches beſſer machen können, 
Gasverbrauch im Theater 10654 Mk. gefordert, in dieſem ich denke Dabei np tejen berühmten Sänger, der nur fpielte 
Jahr ift er etwas größer. Gegen die Ermäßigung der und nicht 1 Ala, I will auch ohne weiteres zugeben, daß 
Gaskoſten ſprachen im vorigen Jahre Herr Bauer, dte viele Beſch 15 a es Publicums gerechtfertigt find, z. B. ift 
Herren Piwro und Dinklage ſprachen dafür. Damals das Saan Rad ee den Benefizianten bei offener Bühne 
bob der Magiſtrat bervor, daß es Pflicht der | Eines un inſt daß nicht würdig, ich will es auch zugeben 
Stadt fet, eln Kunſt⸗Inſtitut auf feiner Höhe zu und glauben, H Ipeciell die Oper nicht mehr auf der 
erhalten, und daß das Theater Tüchtiges leiſte. e OB an ab aber man kann auch nicht ver⸗ 
Jetzt find dieje Lelſtungen jedenfalls nicht fo hervorragend. Jongen, du an berückſic Ranges zur Verfügung ſtehen, 
ließen, ift ganz klar. Es wäre mir ja auch ſehr lieb und | Dex Director jagt, er wolle das Juſtltut auf der Höhe halten, 1 Alles geſpielt ea daß nur einfaches Perſonal, 
ich trachte danach, daß wir auch den Durchgang durch das | auf der es jetzt ſtehe, nun, m. H., ich glaube im Sinne der le Namie Bean ak en muß, vorhanden ifte Das find 
aan Wat aber das iſt mit viel erheblicheren 5 PE . zu 9 0 i nę 297 95 Tbeaterdirecors Werder Kern kB ta, Gegner unſeres 
ojten verknüpft als diej a nłen wir. Ja, m. H., da t e f 
die Botne wurde dorae enehmigt gründung, wenn man 8000 Mk. haben will und nicht jagt, u 1 ift ET, die Frage bie: Siegt es in unferem, 
Magiſtrat beant 8 8% en | weshalb man fie haben will. Im vorigen Jahre jagte der egt es im ka ; unſerer Geldbeutel, daß der gegen⸗ 
Der ragt den ur Herftelung der nenen Director Togar, die Ausgaben überſegen ie (ins | Wärtige Sufian erhalten bleibt oder nicht? Es tft Hier fo 
Verbindungsbahn nach dem Freihafengebiet von Neu⸗ nahmen, ich möchte nun fragen: Hat der Magiſtrat dargeſtel worden, als ob der Director ein ſchmähliches Geld 
fahrwaſſer, für welche die Stadt den Grund und Boden ſich durch Prüfung der Bücher des Directors | bei der Sache verdiene, Das tt nicht fo ſchlimm. Ich habe 
zu beſchaffen hat, das 12000 Quadratmeter große ſeitens eines ſachverſtändigen Buchhalters davon überzeugt, 
derbi che. Grund ſtück am Sasper See für daß wirklich eine richtige Buchführung fłattfindet und daß die 
21000 Mark, ferner für künftige Zwecke eine | Gunahmen und Ausgaben in dem angegebenen 5 ati 
etwas mehr als 40000 Quadratmeter groge | tehen. Sit dies der Fall, hat der Magiſtrat ſich davon über- 
Fläche des dem Hospital zu Allerengel 


zeugt, dann bin ich der Letzte, der gegen die Bewilligung 
gehörigen Landſtückes zwiſchen der Großen Allee und 


ſein wird. Iſt das aber richtig, was allgemein behauptet 
Schell mühl für 21- bis 22000 Me (50 Pfg. pro Quadrat⸗ wird, nämlich daß der Director ein ſehr gutes Geſchäft macht, 
meter) anzukaufen. Die andere Hälfte dieſes 


dunn gebe ich keinen Groſchen dazu her, dann würde beſſer abgeſchnitten. Wenn man 
ich im Gegentheil dafür ſein, daß man womöglich ſucht, von > ? t 
Landſtückes iſt von dem Hoſpital Allerengel an die N im a Jahre bewilligten Gaskoſten⸗Erlaß noch] Director in den Fundus ſtecken muß, jo ergiebt ſich, daß ihm 
Herren Münſterbe tg und Schönicke verkauft 
worden; es ſollen dort induſtrielle Anlagen geſchaffen 


Rene in den DR hat uns ja ſehr oft geſagt, 5 1 5Ł000 WNE, nach der Schwein zn in der Lage war, 
werden, deren gemeinnützigen Charakter der Magiſtrat, fich 
dem das Beftätigungsrecht zuſteht, anerkannt hat. Die 


; ühr i o find, wie es ſich a À 
1 Ac reh 1 EA nichts, aber eins ferner feitgeftellt, daß der Wagenetat durchſchnittlich 
Angelegenheit rief eine längere Debatte hervor. 
Stadtv. Dr. Lehmann hält es für außerordentlich wichtig, 


Ö ühren, es kommt darauf 2 8 

1 a Fak enal delt Wenn man Contracte |. Wenn wir hier einen licht! Theaterdirector haben wollen, 

macht, die gauz gewiß nicht fair find, kann man ſich auch ſo wird der Mann doch 92970 pertommen, um hier Vankerott 

daß das Grundstück angekauft wird, damit in der Nähe der nicht wundern, wenn das Perſonal die Luſt verliert. Ich will zu machen. Daß 1 fi nę mit einem Vorſchuß anges 

dortigen Fabriken Arbeiterwohnungen angelegt werden da nur einen Fall anführen. Da tt z. B. ein Chorführer, fangen hat, tit richtig, 4 ARG nA bat ihm das Geld 

fónnen. Wenn die angrenzenden Grundstücke noch nicht an am 7. Abends 12 Uhr geſtorben, bis zu dieſem Zeitpunkt hat vorgeſtreckt. Das ze Š 8455 herausgewirthſchaftet, aber 

die Herren Münſterberg und Schönicke verkauft jeien, möchte die Familie das Gehalt bekommen, für den 8, nicht mehr. wo tt dies erworbene Vermögen geblieben? Es tft in das 
er empfehlen, eventuell den Verkauf an Münſterberg und 
Schönicke nicht zu genehmigen, ſondern dieſes Land für die 
Stadt zuzukaufen. $ 


Stadtv. Krug ſchlug vor, von der Beſitzerin, einer ſchon 
betagten Dame, das Grundſtück gegen eine lebenslängliche 
Rente einzutauſchen. Dem widerſprach Stadtrach Acker⸗ 
mann: die Frau werde darauf nicht eingehen, da ſie Kinder 
habe und dieſen ſelbſtverſtändlich etwas hinterlaſſen wolle. 

Stadtv. Damme: Wenn Herr Schmidt uns Garantien 
dafür geben würde, daß wir ſpäter, wenn auch nicht billiger, 
ſo doch nicht theurer den Kauf abſchließen können, ſo wäre 
ich auch gegen den Ankauf. Aber das wird Herr Schmidt 
wohl nicht fónnen. Der Preis tt ja hoch, enorm hoch, aber 
ſolche Preiſe muß jeder eben anlegen, der ſeinen Beſitz von 
einem hineinſchneldenden Stück fremden Eigenthums befreien 
will. Mit der Verlängerung der Jopengaſſe iſt dieſe Sache 
gar nicht zu vergleichen; ich glaube ſagen zu können, 
daß es nicht allzuſchwer ſein würde, die Hauptwache aus dem 
Hauſe herauszubringen, und dann iſt mit Leichtigkeit eine 
Fußpaſſage herzustellen, indem wir einen Durchgang durch 
die jetzige Hauptwache machen. Mit Rückſicht auf dieſe Lage 
der Dinge bin ich für den Ankauf. 


Ja, m. H., er verſteht fein Geſchäft, das wird ihm keiner Inventar hineingeſteckt und bient dem Manne als 


7 Ę Betriebscapital. 
abſtreiten können, or allem verſteht er es, die guten Danziger 
gut ausge, = en 1915 a Sr Jeden 8 95 1 9 t e dle erb ge St una a SCR 
mann hört das Weihnachtsgeſchäft zu Weih A Tan jnen ni 3 
höchſtens muß er in der Wode zwiſchen Weihnachten und 5 Feiler der e ed jä 11 
Neujahr die e ee e eee die Theater Angelegenheit anders als auf WER in 
uni terdirector macht ar . A . $ 
a dod | R 5 den GORĄCA jegr viel] der Vorlage vorgeſchlagene Art und Weile erledigen 
ſchrieben tft über die Theater⸗Angelegengeit. Hter bringt wollte. Die Erörterungen, die in der Preſſe und bler gepflogen 
(RS “ein Blatt einen großen Artikel, (Redner meint Ad 970 ee s Gi 5 b 2 N nia b 3 m Dire caos 
3 abend. R iger Neueſten R u. Er hat mir noch neulich gejagt, 
ns a len SB bei du ti 018 SE i daran | früher babe er mehr im Contact mit dem Publikum gee 
ſchuld, daß bier keine tüchtigen Kräfte herkommen, ich ſianden; von den Freundes des Theaters habe er hin und 
meine, weniger das Haus ift daran ſchuld, als der wieder Privatbriefe bekommen, in denen ihm die Wünſche 
Umſtand, daß die Leute nicht genug bezahlt, bekommen] des Theaterpublikums dargelegt wurden. Heute ſei dleſer 
haben. Die Künftter find nicht fo engherzig, daß fie, wenn | Contact geſchvunden (Zwiſchenruf: „Die Sympathie if weg 10 
fie in Dirſchau find, an Danzig vorbeiziehen nur wegen der portr na 8 nur noch tit der M ri titau thun, Ich bitte Siez, 
Uubeqnemlicpkeit, wenn fie nur genug Geld bekommen. Aber en Sie bie Summe und nehmen Ste fie vor allem nicht 
der Director hat jehr viele Freunde und das find einfluß⸗ weg Jahre vor Ablauf des Pachtvertrages! Wenn wir die Summe 
veiche Leute und die haben beim Magiſtrat durchgeſetzt, daß jetzt ſtreichen, wird der Director nothgedrungen eine Pacht⸗ 
er den Antrag auf Gaskoſtenerlaß regelmäßig geſtellt hat, ermäßigung fordern mitjjen, dann wird der Fiscus nicht 
und, wie gejagt, 1 5 s Dragiftrat ſich die eocenie na złe ae Jk, en 9010 Theater gu PE A 
eſchafft hat, daß die Ausgaben größer find als die Gin» en vor der Wahl frehen, entweder felbit ein 
e jo bin ich für die Bewilligung, aber es ift mir[ Theater zu bauen ober auf eine Dauziger Bühne 
geſagt worden, 55 Br 54000 płace, i jp Mögen zu verzichten. 
= Are 0 N i für Abonnements einnimmt, ſofort nach der meig wandern; bitte bri 
es bebauungs fähig werden. Swingt ap ży 1 dieſer Herr ift in den 18 Jahren, die er deer ijt, zu Gelde | von piat im P e ee A 15 dalle 
Hea Si aj P Kon | er würde guch | ok Ra jest ein vermögender Mann und ſolchem = bei der kühlen und nüchternen Art, die Dinge zu be⸗ 
`} É À $ Es] Mann gebe eine Subvention. ü andeln, die Sie mi i 
AŚ mehr R Z 1 A Ray en Oberbürgermeiſter Delbrück: Ich möchte Gie Bitten, werden, für wangen wenig, zie Cache m an gegen un 
REA 9 15 Adee daß die Stadt aufhören würde die Theaterfrage und die Frage der Perſönlichkeit des | jeder Aenderung auszuweichen. Wir haben ſoviel Aufgaben, 
zu bieten, dann wäre das Mefultat, daß der Mann, der hier Directors zu trennen, Ein u Theater ift nothwendig und große und dringendere Aufgaben, daß ich nur ſagen 
eine neue Industrie einführen will, zu viel für den Grund | für eine Stadt wie Danzig, das wird mir jeder zugeben, kann: „Bleiben Sie uns mit dem Theater fern; ſo lange wie 
und Boden hat hergeben müſſen. Eben dasſelbe würde fid beſonders auch die Hausbeſitzer, die ja wiſſen, daß ein gutes] möglich!“ (Lephafte Bravorufe.) 
bei dem Grundſtück des Herrn Minſterberg ereignen. Theater mit zu den Anziehungsfräften einer Stadt gehört. Stadto. Simſon ſchildert die traurigen Verhältniſſe 
„ob, Dr. KA w PA, vor eh 10 die Be "e u 195 ene Tai ka ko hinter der Bühne, es fei nur wunderbar, daß der Director 
Stadt ſich nach Norden zu durch das Terrain eine trafie ſichere. £ anzig er n exeeptione günſtiger mit dieſen Mitteln über k 8 bis jetzt 
Stadtv. Schwonder erörtert die Wohnungsfrage näher; Lage geweſen. Redner rekapitulirte die von herausgewirthſchaftet e Senhas geen 
die Schaffung von Arbeiterwohnungen ſei Pflicht der Ge uns bereits am vorigen Sonnabend mitgetheilte worden. Was die Kritik angeht, ſo habe ich mich ganz be⸗ 
En aa a 0 ae a 1 1 und i 1 Nasen ſonders gewundert, und mich gefragt, wie iit es möglich, daß 
n re 4 i ungs⸗ Sy a eate un a * dż o ç 4 
verhältnijfe des kleinen Mannes, die heute eine ganz erbeb⸗ Haushalter nicht mehr auf, als er aug ber Pacht übrig bene, RE BR a A ee acid Fe 
liche Quelle des materiellen und ſittlichen Elends ſeien, leicht Meyr kann man von ihm auch nicht verlangen. Es ijt ver⸗ her in ber Verdi'ſchen Oper fo ſehr gelobt wurden ? 
Sorge zu tragen. Es ſei auch eine Förderung der nduſtrie,ſchiedentlich davon gesprochen worden, daß die Stadt helfend Entweder wird da zu viel gelobt oder zu viel getadelt. Da 
Arb ' 5 8 8 
Sen a w SA aja 970 T 4 M 1185 Janne R e 9 en) ae Er e aber EŃ) i doch auf die Kritik nicht viel zu geben! Es ift 0 WE 
abr 7 , 1 e Wohnungs⸗ ven hin, daß die jetzigen Verhältniſſe ſich vorderhand die Rede vom ſchlechten Repertoire geweſenz nun fin e 
noth erheblich belaſtet werde, würde ſich daun ſicherlich ver. | nicht ändern lañen. Wenn wir uns in die Theaterangelegen⸗ Claſſiker⸗Vorſtellungen, die der Director veranitaltet, aller. 
ringern. heiten zu ſehr hineinmiſchen, kann es leicht kommen, daß wir, dings beſucht, aber fie bringen nur halbe Preiſe. Wenn der 
Stadt. Klein beſtätigte, was Mix über das Terrain die Stadt, rettungslos in einen Theater neubau Director auf feine Rechnung kommen will, jo ift er 
geſagt hatte; es ki Re gumpfiges Land, das unmöglich zur 5 ŁA, 9 H reiben, Ni 75 > jetzigen Finanz⸗Verhältniſſen geawungen, e Stücke An 1 5 ca. 5 5 
Anlegung etwa einer Arbeitereolonie dienen kön e. ollkommen unmögli 8 einbringen. In Bezug auf das Verhältn e rector. 
Gradi. Bauer meinte, die Stadtvv. nun und ch will zum Vergleich nur einige Beiſpiele, wie es | feinem Perſonal iſt hier ein beſonderer en angeführt 
Schwonder hätten die Gegend als fo vorzüglich bezeichnet, anderen Städten mit ihren Theatern gegangen iſt, anführen. worden, der dies Verhältniß nicht günſtig erſcheinen läßt, ich 
daß er a eben fie kennen fte alle beide nicht. N a ein ao M 9225 er 1 5 5 5 
Wohnungen or w rden teg ungeſund bleiben. ellſchaft gebaut worden war. $ war eine alte o eune, 
ae per garen m PE dia he een nan BĘ Daae cn tad gapa Kra 
ein vorzügliches Material zur Aufſchüttung. Ebenſo äußert] geführt, daß 1600000 Mk gekostet hat. Es ift tadellos gebaut 
ſich ©tabtv. Gibſone: Jeder, auch der ſumpfige Boden und eine Zierde für die Stadt. Aber ſehen wir doch einmal, wie 
laſſe fih in bebauungsfähiges Land verwandeln; das beweise fich dleje Zierde im Haushaltsetat ausnimmt. Der Theateretat 
das Beripiel von Zoppot, Liverpool und Danzig. Er wiirde von Halle weiſt in Einnahme und Ausgabe 50000 Mk. auf, 
fonii e. Herr Schwonder geäußert haben, aber er die, Stadt mute 1807/98 einen Zuschuß von 8402,50 DE 
jei ein zu großer Freund der Selbſthllſe. Redner erwühnte zahlen und außerdem noch den Erneuerungsfonds, d. h. die 
eine Schrift des Oberbürgermeiſters von Mannheim, in der Ausgaben für den ſogenannten Fundus, dotiren. 17 oder 
es als Pflicht der großen Städte bezeichnet werde, Arbeiter⸗ 18 Jahre ſteht das Theater jetzt, und die Stadt Halle hat zu 
wohnungen zu bauen. Er ſei auch dafür, das ganze Gelände dem Fundus jährliche Zuſchiſſſe von über 20 000 Mk. machen 
e een fel IB OD aer nee mit dan de siła będ ee T 
Stadtv. Dr. Lehmann ftelt den Ed , 8 A i 
ju eriudjen, eventuell aud die Beiden ee ia E o k 8 402,50 Mk. einſchließlich 
taùt anz » s . : 
5 Ser ürgermeſfter Delbrück betonte, dem Wunſch des Welter wollen wir Stettin in Vergleich ziehen. — — A | enia 1 9 z spie das iit aber ein 
Stadtuerovbneten Schwonder, der Maniftrat möchte ſein it die Sache noch wiel unbequemer und 1 Be beat: PAY RZE nak > mit Mancos, oder 
Augenmerk auf den Ankauf von Gebäude für Arbeiter | Das Stettiner Theater ift nicht häßlich, aber dia: Hiuficht. 5 5 3 75 Nr Director Lang ijt 
! bei Strohdeich vi hat außerdem viele Mängel in fenergefährlicher Hinſicht. dem nur noch gerade dadurch entgangen, daß er das Gärtner⸗ 
wohnungen eich richten, habe er, ſeit er 6 0 d der Kauf.] Theater in München günſtig über 
im Amte jet, Rechnung gerragen, aber es fei dort borderhaud Anfangs wurde das Theater von der Stadt "bieten. wel Jantſch hat auch nicht Piel don bernehmen konnte. Herr 
nichts zu machen; die Gegend bort jei für die Fortification | mannſchaft unterhalten, jährlich wurden für zB Bi l h 20 nich viel von hier mitgenommen. Wenn 
j: bfolutes noli me tanger bet n 12 000 Mk. nöthig, die daraufgingen. Später gab es Miß⸗ geſag wurde, es felen jetzt mehr Behörden hier 
ein abf gere. Er fei erbötig, Herr irit uno ei b d 
Lehmann ſoweit entgegenzukommen, daß er mit den Herren belligkeiten, die Stadt übernahm das Theater und einige be: | und „„demeutſprechend die Theater ⸗ Einnahme höher, 
Münſterberg und Schönicke wegen des Db einer der Eine a ie N e at en ać PRE a r Hochſaiſon beſteht nicht 
Str ilderten in der Stadtveror neten⸗Sitzung 1, londern im Diniven, Soupiren 2. kurz 
een KRY ke d dieſer Erklärung | Theater als geradezu lebensgefährlich. Die Folge war, daß in dieſer ſchrecklichen Reprüſentation, bei der nichts heraus. 
ſeinen Antrag zurück n der Stettiner Poltzeipräſtdent mit wendender Poft die Stadt kommt, als daß man ſich den Magen verdirbt und ſich auf 
Die Vorlage wurde ò AZ ; e. auffordert, für die ſofortige Beſeitigung der in der Stadt⸗ Carlsbad und Marienbad vorbereitet. Die höheren Beamten 
8 arauf einſtimmig ang perorönetenverfammnfung, jeLft als lebensgefährlich anere dieſer Behörden haben eben gar keine eit, ins Theater zu 
nommen. kannten feuerpolizeflichen Mängel zu ſorgen. Das würde gehen. Was die Garniſon angeht, ſo daben die Officiere auch 
i R e geht, fi 
Eine lange und lebhafte Debatte knüpfte ſich an die der Stadt aber 150 000 Mk. koſten, und mit 120 000 Mk. ermäßigte Preiſe, fte zahlen im 1. Rang nur 1,25, andere 
Bewilligung von ſteht das Theater ihr jetzt (hon zu Buche. Deshalb it man] Leute 9,50 Mk. Der Beamteuverein zahlt 1.80, der Kaufe 


Oberbürgermeiſter Delbrück: Die Stadt muß tn ſolchen 
Geſchäften, de zur Grundſtücksſpecularion gehören, ſehr 
vorſichtig ſein, ich würde es auch für falſch halten, wenn 
die Stadt einem Induſtriellen, der ſich etabliren 
will, mit ihrer finanziellen Macht Schwierigkeiten 
in den Weg Irgen wollte. Wir haben nahe bei der Stadt 
nur ſehr wenig Land, das ſich zu induſtriellen Anlagen eignet, 
und dieſes noch zu verringern und den Induftrtellen vor⸗ 
zuenthalten, das würde ich vom Standpunkte der Stadt, die 
ſich doch bemüht, hier Induſtrie hineinzuzlehen und die da⸗ 
von eine Beſſerung ihrer geſammten Verhältniſſe erhofft, für 
falſch halten. Deshalb hat ſich Magiſtrat und Kämmerei⸗ 
Deputation einſtimmig entſchloſſen, die Sache fo zu machen, 
wie ſie Ihnen vorliegt. 


Stadtv. Mix betont, das Land fet dort ſehr naß, ſelbſt 
im Hochſommer. Wenn man davon ſpreche, Arbeiterwohnungen 
dort zu bauen, ſo ſei das eine fromme Täuſchung. Er würde 
Arbeiterwohnungen lieber mehr nach den Bergen anlegen. 


Oberbürgermeiſter Delbrück: Nach der von Bauſach⸗ 
verſtändigen aufgejtelten Tare ift der Preis nicht zu hoch 
und nicht zu niedrig. Durch Befahren des Geländes würde 


kann die Richtigkeit dieſer Angabe nicht controlliren, 
aber ich habe von gänzlich unbetheiligten Perſonen gehört, 
daß der Director mit feinem Perſonal auf beſtem Fuße ſteht. 
Daß die Sache in der Preſſe und hier zur Sprache gekommen 
iſt, halte ich für ſehr gut. In Bezug auf die Subventtonkrung 
ſtehe ich auf dem Standpunkt, daß wir ſubventioniren müſſen. 
Wenn wir dleſe Subvention hier ſtreichen, werden wir ſie dem 
etwaigen Nachfolger des Herrn Roſs, deſſen Befähigung als 
Theaterleiter wir ja noch garnicht kennen, von vornherein 
zubilligen müſſen, wenn wir überhaupt eine Bühne hier 
haben wollen. 

Gtvdt, Dr. Piwko kann die Ausführungen der beiden 
VorrednerWort für Wort unterſchrelben. Er fei früher 80 Jahre 
hindurch unter 5 Directoren Theaterarzt geweſen und habe 
in dłejer Vertrauensſtellung ſehr viel hinter die Couliſſen 
ſehen und die Verwaltungsmaximen der verſchiedenen 
Directoven erkennen können. Die Directoren Fiſcher und 
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männiſche Verein für das Parquet 1,60 Mk, Der Verein 
„Frauenwohl“, die Oberpoftdirectiond-Beamten 2c. ꝛc. erhalten 
ühnliche Vergünſtigungen. Ja, wer bezahlt denn da die 
Preiſe? Die renden heißt es, nun, dießerren hier aus der Nähe 
dieſe reichen nothleidenden, na, fagen wir Laudwirthe, gehen 
nicht ins Theater, wenn fie herkommen. Es find Klagen 
der ſchlechte Aufführungen laut geworden. Ich habe in der 
Zeit, als ſolch ungeheures Geſchrei gemacht wurde über die 
verunglückte Holläunder“⸗Aufführung, in auswärtigen Blättern 
'gelejen, daß in Berlin ein ähnlicher Fall vorgekommen ift, 
obwohl dort genügend Reſervekräfte vorhanden find. Auch 
die Einrichtung der Serien macht hier Schwierigkelten. 
Was die Recenſionen angeht, fo könnte ich den 
Nachweis führen, daß die Kritiken in einem und 
Ba anderen R a das Ne e in der gleichen 
eitung grundverſchieden geweſen d. Auf ſolche 50 
Rouen, m, Qu ift nidis au geben, t folde Hezen 
iv haben hier nur eine Spielzeit von 7½ Mo 
dann muß ſich der Director auch darauf Wee e was ihn 
die Agenten an Perjonal ſchicken. Nach den Photographien 
find die Künſtler oft die reiuen Engel, ausgezeichnete Leute 
aber wenn ſie kommen, dann hat die Sache ein ganz 
anderes Geſicht. Jedenfalls find die peeuniären Verhältniſſe 
des Directors nicht ſo günſtig, als man ſie hier hingeſtellt hat 
er hat für die Ausſtattung ſehr viel gethan. Was die hier jo 
ſehr getadelte Oper anbelangt, fo hat fie im vorigen Jahre 
in Bromberg vor ausverkauften Häuſern geivielt und fo 
„ p 97 55 eontractlich verpflichten 
ijen, ieſigen Snij p ) 
Safe an oeben: 8 ijon dort wieder ein 
in Schlußantrag wurde mit i 
üb dehnt großer Mehrheit 
berbürgermeiſter Delbrück: abe v 
vergeſſen, die Einwendungen ee 900 5 
Vergleiche angeſtellt mit ähnlichen Bühnen und dabei hat ſich 
ergeben, daß ſich ſowohl die Zahl der aufgeführten Stücke 
als auch die Zahl der Aufführungen im weſentlichen mit 
den Bier feſtgeſtellten Zahlen decken, wobei allerdings nicht 
zu verkennen iſt, daß hier auch manche Stücke untergeordneten 
Charakters mehr zur Aufführung kamen als anderswo. Aljo 
dieſe Zahlen decken ſich in Königsberg, Bremen und Danzig. 
Die Zahl derinffügrungen ctajfijcher Stücke ift hier ziemlich 
beträchtlich. Mit Rückſicht auf die vielen Ausſtellungen, die 
gegen den Director erhoben worden ſind, habe ich mir den 
Director kommen laſſen, und er hat fidh verpflichtet, keine Schul⸗ 
kinder mehr in Kindervorſtellungen 20. zu beſchüftigen, ohne 
vorher deren Namen dem betr. Hauptlehrer mitzuthellen. 
Dann iſt er darauf hingewieſen worden, daß ſich die Kritik 
über den einer größeren Bühne nicht würdigen Brauch der Ge- 
ſchenke an Benefictanten auf offener Bühne aufgehalten hat, 
und er hat verſprochen, daß dieſer Brauch fortan nicht mehr 
geübt werden jol, vielmehr ſollen derartige Geſchenke 2c. 
höchſtens nach Schluß der Vorſtellung überreicht 
wurden Gegen einzelne Stücke iſt von der 
Kritik der Vorwurf erhoben, daß fie auf eine 
Vorſtadtbühne gehörten, nicht in ein Kunſtinſtſtut. Der 
Director hat mich gebeten, alle die Herren, die Ausſtellungen 
an feiner Geſchäftsführung hätten, zu veranlaſſen, ihn, wie 
früher, privatim darauf aufmerkſam zu machen. 

Stadtv. Dr. Lehmann: Er befinde ſich eigentlich in 
einem Zwieſpalt, das Theater fet zweifellos ein wichtiges 
Volksbildungsmittel. Die großen Städte unterhielten ihre 
Theater hauptſächlich wegen der Concurrenz zwiſchen den 
Städten. Man ſagt ſich, wohlhabende Leute werden in eine 
Stadt nicht ziehen, die kein gutes Theater beſitzt. 
Ich bin dafür, daß eine nachträgliche, alſo bedingte 
Subvention, wie fie der Gaskoſten⸗Erlaß darſtellt, 
ſtattfludet. Ich urtheile nicht etwa, daß unfer. Theater 
auf der Höhe ſtände, aber ich ſage, wenn das Theater ſchlecht 
ft, o find wir ſelbſt Schuld daran, das Theater ift immer 
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Straußgaſſe 6, 
(Niederſtadt) 


Die Bahn iſt geheizt. 


„RSA Rades gratis. 


Milchkannengaſſe 23. 


Träger un Schienen 


in allen Profilen und Längen 
frei Bausiellen 
Bahn oder Schiff hier. (673% 


Gewicht- und Tragfähigkeits« 
Berechnung kostenfrei, 


Ludw. Dimmermann Aach, 


Die Garniſon⸗Verwaltung Danzig hat die Abnahme des 

alten Lagerſtrohes zu verdingen. 

Angbente find bis zum 26. Februar d. F3, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, Heilige Geiſtgaſſe 108 ure. ; 
( 


Bedingungen liegen daſelbſt aus. 


F. Oehley, . 


Heugarien 350, parterre, 
Eing. Schligengang, (6974 
empfiehlt fein Lager ſelbſtgefert. 


Polstermöbel aller Arten 


zu billigſt. Preiſen bei ſauberſter 
Anfertigung 


Söhnchens wurden 
erfreut 


Ausführung, ; Auguste geb: Kitschke. S i 

fünumelicher Decorationen, Mar Ze eee ee eee eee bes ULA WR ORC 
quifen, Belte, Sonnenronleaur. | mow | August Fieber Marg 
Umpolſtsrungen alter Möbel 29900000090000009 | wie Mien Oueunaem nb 
nach neueſten Mujiern, Berl) Durch die glückliche Ger 2 Betannten und beſonders 


— mu m o- 


Nachrichten“) ſchildert; 


Der herannahenden Saiſon wegen empfehle mein 


Velodrom 


M als befte Fahrſchule zu jeder Tageszeit. 


e L̃erueurſus 10 Mk., bei Kauf eines 


Herm. Kling; 


familien: Nachrichten 
Dolferer u. Deroralent, |zooo000000000000005 


Durch die glückliche Ge⸗ 2 
burt eines gefunden kräft 2 


> Danzig, den 21. Febr. 1898 
+ Oito Rusch und Frau 2 


Mittwoch Danziger Neueſte 


| to ſchlecht, wie wir find, und wenn man nicht in die minder- 
weuthigen Schauſpiele ginge, würden fe nicht gegeben 
z, Aus dieien allgemeinen Geſichtspunkten würde ich 
ni fär die Vorlage iein, Ich bin aber nicht in der Lage, 

12 Opern z. B. wegen einer organſſchen Unzulänglichkeit 
mir ein Urtheil anzumaßen. (Zwiſchenrufe: Obo!) Nun ja, 
m. H., jeder Menſch hat Schwächen, wohl auch Sie große 
Herren da drüben, ich werde mich deshalb der Abſtimmung 
enthalten. (Jroniſcher Beifall.) 


Stadtv. Mix: Es it nicht zufällig, daß die 
Thegterfrage hier fo viel Staub aufgewirbelt hat, 
es it nur das Zeichen einer allgemeinen Beſchäftigung 
der Bevölkerung mit dieſer Angelegenheit. Das ſehen 
wir auch an den Tribünen, die heute fo gedrängt 
voll ſind. Einige Redner haben die Theaterleitung in Schutz 
genommen. Nun, m. H., ich mache der Direction zunächſt 
ein Mal den Vorwurf, daß fie für die Verhältniſſe auf der 
Bühne nicht genügend Sorge trägt. Die Thür und der Auf- 
gang zum Bühnenraum find wirklich fo, wie fie Herr Barnay 
(in der bekannten Zuſchrift an die „Danziger Neueſte 
es hätte ſich da mit ganz kleinen 
Mitteln eine Aenderung treffen laſſen, ſie iſt aber nicht ge⸗ 
troffen worden. Mit ein paar tauſend Mark hätte hier viel 
geändert werden können, ſo daß nicht die Geſundheit der 
Künſtler derartig gefährdet wäre, wie es jetzt der Fall iſt 
und durch die Zuſchriften klar erwieſen iſt. Es wird nichts 
er die Loſung heißt: um jeden Preis verdienen. Der 

irector jagt, er habe die Theaterpreiſe noch erhöht, nun, 
heute zahlen wir 350 Mk. im 1. Rang, früher nur 2, 0 Mark. 
Das Theater iſt doch kein Luxus, ſondern in ganz hervor⸗ 
ragender Weiſe ein Bildungsinſtitut, alſo iſt es eine vornehme 
Pflicht der Danziger, dafür zu ſorgen, daß es beſſer wird, 
wenn nöthig; dazu brauchte der Director nur einige Tauſend 
Mark zu verwenden. Ich will davon abſehen, dem Director 
nachzurechnen, ob er das nicht aus eigener Taſche machen 
kann, ich bemerke nur, daß er kürzlich geſagt hat, es wäre ja 
nicht ſo ſchlimm, wenn die Subvention von der Stadt nicht 
bewilligt wird, er würde ſich dann einfach ſchadlos halten, 
indem er den Vereinen, Ofſieieren und Beamten die gegen⸗ 
wärtig beſtehenden Vergünſtigangen entzöge. Nun m. 
das mag er doch thun, das ift ja völlig gerechtfertigt. 
Ich ſpreche ganz beſonders gegen dieſe Bockbeinigkeit der 
Direetlon, die ſich auch in der Perſonalauswabl zeigt. Es iſt 
immer wieder betont worden, die Baritoniſten genügen nicht, 
die wir jetzt hier baben, Ich erinnere nur an gigan, 
Rübſamen u. A., die hervorragende tüchtige Baritoniſten 
waren und überall hochgeſchätzt wurden, aber die jetzigen find 
billiger und deshalb hält Herr Noje fi. Es wird ferner 
geklagt über die geringe Mannigfaltigkeit der Stücke. In 
dieſer Saiſon find gegeben worden: 17 große Overn, 
14 Spielopern, 5 Operetten, 16 elaſſiſche Dramen, 5 moderne 
Schauſpiele, 5 moderne Luſtſpiele und 17 Schwänke und 
Poſſen und das in 157 Vorſtellungen ohne die Nachmittags⸗ 
Vorſtellungen. Das ift der Schwerpunkt der Klagen des 
Publicums, das mehr Abwechslung im Repertoir verlangt. 
Wenn nun geſagt wird, der Mann thue alles, um das Theater 
auf der Höhe zu halten, ſo möchte ich dagegen ſagen: Es iſt 
mtt dem Manne wie mit einem geſchickten Taſchenſpieler, er 
verſteht zu blenden. Da läßt er großartige Wrojpecte in 
die Welt, in denen es heißt: „Ich ſtehe mit der Prevoiti, mit 
Lola Beeth, mit Joſeſ Schweighofer ꝛc. in Unterhandlung 
wegen eines Gaſtſpiels. „Nun m. H., Sie haben ja geleſen 
(in der Zuſchrift der „Dang. Neueſt. Nachr.“ Red.) wie z. B. 
Schweighofer über ein Gaſtſpiel in Danzig denkt, und daß 
einer von den anderen Künſtlern hierher käme, davon haben 
wir auch nichts gehört. Dann heißt es weiter in ſolchem 
Proſpeet: Die und die Novitäten find zur Aufführung „in Aus⸗ 
ſicht genommen“. Wir ſehen aber nichts davon, daß fie 
jemals aufgeführt werden. 


Die Beerdigung des ver⸗ 
ſtorbenen Malermeiſters 
und Stadtraths 


Hermann Schütz 


findet am Donnerstag, den 
24. Februar, Vormittags 
10Uhr, von der Leichenhalle 
des St. Marienkirchhofes, 
i każ Allee, ebendaſelbſt 
tatt. 


(780 


Geſtern Nacht 12¼ Uhr 

entſchlief fanit nach kurzem 
Krankenlager unſere liebe 
Schweſter, Schwägerin und 
Tante 


i Wilhelmine Radiko t 


in ihrem 46. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen im Namen 
der Hinterbliebenen tieibe: E 

trübt an 
Danzig, d. 23. Febr. 1898 
5 O. Domansky geb. Radtke 


L. Radtke, Stettin. 


Die Beerdigung findet 
Freitag, Nachmittags 3 Uhr 
vom Diaconiſſenkranken⸗ 
hauſe aus ftatt. 


Die Beerdigung des 
[Königl. PolizeiSecretärs p 


Johannes Sage 


findet am Donnerstag nicht s 
wie beſtimmt um 2 jondern i 
um 8 Uhr Nachmittag ſtatt. 


Auguste Sage, 
Wittwe. 


Daukſagung. 
Für die vielen Beweiſe 
herzlicher Theilnahme u.die 

Kranzſpenden bei der Be⸗ 
erdigung meines lieben, une 
— verge dischen Batersunierg ! 


89 


5 s 


einer anderen Boritellung, gelo t babe, 


Am 21. d. M. b 1 ren 
Leiden der a e a ie 


Malermeister und Stadtrath 


Herr Hermann Schütz. 


Der Verſtorbene war alle Zeit dem Handwerk 
ein aufrichtiger Freund und ein eifriger Förderer 
des Handwerks. 

Seine reichen Geiſtesgaben und vielſeitigen 
Erfahrungen ſetzte er mit ganzer Hingabe ein für 
die Intereſſen des ganzen 

Sein oſſenherziger, uneigennütziger und edler 
Charakter, feine unermüdliche Arbeitsfreudigkeit 
werden ſeinen Berufsgenoſſen ſtets ein leuchtendes 
Vorbild bleiben. (8289 


Danzig, den 22. Februar 1898, 
Namens der vereinigten Innungen und Gewerk⸗ 


Der Juuungs⸗Ausſchuß⸗ 


Geſtern früh 6¼ Uhr entſchlief nach langem, 
ſchweren Leiden das Mitglied unſerer Berufs⸗ 
genoſſenſchaft 


Herr Malermeiſter, Stadtrath 
Hermann Schütz. 


Der Verſtorbene bekleidete feit der im Jahre 1885 
erfolgten Begründung unſerer Berufsgefioſſenſchaft 
das e ao” für bie Section der 

robin eſtpreußen. 
Ye Er | diet ein umſichtiger und getreuer Ver⸗ 
walter diefes umfangreichen und verantwortungs⸗ 
vollen Ehrenamtes. Seine volle 


Nachrichten. 23. Februar. 


Nicht der Geſchmack des Publikums, meine Herren, wie 
hier geſagt worden fit, zwingt den Director, ſchlechte Stücke 
zu geben, ſondern er verdirbt mit dieſen ſchlechten, aber 
billigen Stücken den Geſchmack des Theater⸗ 
publikums! Durch ſolchen faden Jux, wie „Die tolle 
Nacht“ und dergleichen läppiſches Zeug wird allmälig der 
gute Geſchmack des Publikums immer mehr heruntergedrückt, 
und deshalb muß der Magiſtrat dem Mann den Daumen 
auf's Auge drücken, damit er für wirkliche Beſſerung ſorgt. 
Denn wenn der Magiſtrat das nicht thut, ſo werden die 
Verhältniſſe dieſelben bleiben wie bisher, ob Sie dem 
Mann nun die Subvention geben oder nicht. 
Dus Befte wäre nach meiner Anſicht, wenn fih hier ein Theaters 
Verein bildete, nicht blos 8000, ſondern 10000 und 12000 Mk. 
ſollte der für das Theater aufbringen, freilich müßte fir der 
Director dann den Weifungen dieied Vereins fügen. 

Stadtv. Schmidt erklärte, die Theaterfrage fet von der 
Perion des Directors nicht zu trennen. Die Stadt habe 
augenblicklich viele große Projecte, an einen Theaterban jei 
alſo vorläufig nicht zu denten. Für uns handelt es ſich jetzt 
nur um die Frage: kann das Theater ohne die Subvention 
beſtehen oder nicht. Der Herr Oberbürgermeiſter hat von 
der Steuer⸗Einſchätzung des Directors geſprochen, er hat uns 
aber nicht gejagt, von wie viel der Mann beſteuert wird. 
Das Geld, das nach der Schweiz geſchickt wird, wird jeden⸗ 
falls nicht verſteuert, deshalb wird es ja eben über die 
Grenze geſchickt. Reduer berechnet nun die Theatereinnahme 
und meint, daß ein monatlicher Reingewinn von 5000 Mk. 
ſicher herauskomme. Das mache 3000 Mk. für die Spielzeit, 
und die Subvention würde nur dazu dienen, dieſe Summe 
auf 43 000 Mark zu erhöhen. Redner wendet ſich nun gegen 
Dr. Piwko und bemerkt, er freue ſich, daß dieſer ſoviel 
hinter die Couliſſen geiehen habe und macht zugleich eine 
Bemerkung, deren öffentliche Wiedergabe ſich 
verbietet. 

Oberbürgermeiſter Delbrück: Herr Schmidt hat mir vor⸗ 
geworfen, daß ich keine Zahlen genannt habe, als ich von der 
Stenereinſchätzung des Directors ſprach. Nun, m. H., 
das geht doch nicht, daß ich über das Vermögen 
eines Geichaftsmannes in öffentlicher Stadtverordneten⸗ 


H. ſitzung Mittheilung mache. In der Kämmerei⸗Deputation 


habe ich Zahlen angegeben und diefe Zahlen haben fi als 
zutreffeud erwieſen. Die Kämmerei⸗Deputatlon hat denn 
auch mit großer Mehrheit die Vorlage empfohlen. Herr 
Schmidt hat geſagt, feine Angaben fejen unwiderlegt ges 
blieben. Nun, Herr Schmidt jagt, es würden 54000 Mk. 
über die Grenze geſchickt. Nach feiner eigenen Berechnung 
betrüge der Reinertrag für den Director aber nur 35000 Mk. 
Die Rechnung ſtimmt alſo nicht, und es dürfte nicht ſo ſchlimm 
ſein mit der Summe, die über die Grenze geht. 

Stadtv. Dr. Herrmann: Die heutige Sitzung erinnert 
mich an die Debatte im Abgeordnetenhauſe am vorigen 
Sonnabend. 
und allgemein verurtheilt wurden, da fand ein 
weiſer Mann das Wort, daß das Karnickel gefunden ſei, es 
fet die böſe Preſſe, die allein ſchuld an der Beunruhigung 
des Publicums fei, indem fie die Vorfälle nur von ihrem 
Geſichtspunkt aus beurtheile und alles aufbauſche. Dem 
weiſen Mann kam noch ein geheimer Rath zu Hilfe, Herr 
Lindig. So ift es auch heute hier geweſen. Herr Stadt⸗ 
verordneter Simſon hat dieſelbe Entdeckung gemacht, und Herr 
Dr. Piwko iſt ſein Lindig geweſen. Ich möchte im Namen 
der hier nicht gegenwärtigen Männer der Kritik, gegen die 
ſich die heute Bier erhobenen Vorwürfe richten, ein paar 
Worte fagen. Es ift hier der Preſſe (Stadtv. Simon: 
Nein, der Kritik hh nun, m. H., Preſſe und Kritik, Theaters 
und Muſikkritik, find eins, das ift jo klar wie 2 mal 2 gleich 4 
ift — es tft aljo gegen die Preſſe der Vorwurſ erhoben worden, 
daß fie einmal die Sänger getadelt, daß andere Mal, bei 
Nun, m dabei 


Nachruf. 


andwerks. 


Sanft ruhe ſeine Aſche! 


ſchaften Danzigs 


Nachruf. 


Kraft ſetzte er 


Als da die polizeilichen Mebergriffe erörtert 


Nr. 45. 


| iit doch nichts Auffälliges: So gut wie Bier in der Stadt⸗ 
verordnetenſitzung jemand heute eine ſchlechte und über 
vierzehn Tage eine gute Rede halten kann, fo gut kann 
auch ein Sänger heute put und morgen ſchlecht fingen. 
Zum Vergnügen tadelt die Preſſe nicht, und ſie bedeckt 
mit dem Mantel der Liebe, was ſie irgend kann. 
Der Umſtand, daß das Publieum nicht mehr das Intereſſe 
an dem Theater nimmt wie früher, beweiſt doch, wie recht 
die Kritik hat, wenn ſie tadelt. Nun hat der Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter geſagt, der Director habe verſprochen, er werde 
artig ſein und ſich beſſern. Das iſt jedesmal geſagt worden, 
aber es iſt nie etwas davon zu merken geweſen, daß dies 
Verſprechen gehalten worden wäre. Hier handelt es ſich nicht 
um eine Prineipienfrage, ſondern oh unſere Bühne den Ans 
forderungen, die wir ſtellen müſſen, entſpricht, und aus dieſem 
Grunde glaube auch ich nicht für die Subvention ſtimmen zu 
können. 

Stadtv. Simſon erklärt, Herr Dr. Hermann habe eine 
politiſche Rede gehalten, die vollig über üſſig war; er ſelbſt 
habe nicht von der Pree geſprochen, ſoudern von der Kritik, 
er wiſſe nicht, wie Stadın, Dr. Herrmann einen folien 
Unfinn behaupten könne. (Unruhe.) 

Stadtverordnetenvorſteher Steffens: Der Ausdruck ift 
parlamentariſch unzuläſſig. : 

Stadt. Mir ſtellt den Antrag, die Stadt fole dem Theaters 
‚director eine Subvention von 5000 Mk. und außerdem 30000 ME, 

für Verbeſſerungen, die er an dem Theater unter Aufſicht 
der Stadt vornehmen lafen iol, überweiſen. 

Oberbürgermeiſter Delbrück thut dar, daß dieſer Antrag 
n fei; darauf zieht Stadto. Mię den Antrag 
zurück. 

Die Magiſtratsvorlage wurde darauf mit großer 
Mehrheit angenommen und damit die 8000 Mk. 
Gaskoſtenerlaß bewilligt. Ein nach erfolgter Ube 
ſtimmung geſtellter Antrag des Stadtv. Schmidt auf 
namentliche Abſtimmung wurde vom Stadtverordneten 
vorſteher als zu ſpät geſtellt zurückgewieſen. In Folge 
deſſen entſpann jih eine erregte Auseinanderſetzung. 

Stadtv. Schmidt forderte nochmals die uamentliche Abe 
ſtimmung, falls dieje aber vom Vorſteher nicht als angängig 
erachtet werden jollte, beantrage er Auszühlung. 

„Śtadw. Poll als Ordner erklärte, er habe bereits ange 
gezählt, es feien 40 Stimmen für die Vorlage geweſen. 

Stadtv. Schmidt: Daß Sie ausgezählt haben, Bee 
zweifle ich. 

Stadtverordnetenvorſteher Steffens ruft darauf den 
Stadtv. Schmidt zur Ordnung. 

Stadtv. Schmidt proteſtirt dagegen und erklärt, er nehme 
den Ordnungsruf nicht an. 

Der Stadtverordnetenvorſteher ruft darauf den Stadtv. 
Schmidt nochmals zur Ordnung. 

Nachdem noch die Stadtv, Lehmann und Simſon 
zur Klärung der Sache einige Worte geäußert, erklärt Stadt. 
Schmidt, er werde es bei dieſem Verfahren des Stadt⸗ 
verordnetenvorſtehers nicht bewenden laſſen. 

Stadtverordnetenvorſteher Steffens klopft erregt mit 
dem Hammer auf und jagt: Beſchweren Sie fi, foviel Ste 
wollen; hier habe ich das Wort, nicht Sie, ſetzen Sie fi 
1 pay Schmidt folgt der Weiſung und verläßt dann 
en Saal. X 

Ein B ertagu ngsantrag wurde angenommen. 
Danach findet die nächſte Sitzung am Freitag, 4 Uhr 
Nachmittags ſtatt. 

Der Stadiverordnetenvorfteher theilte zum Schluß 
noch mit, daß die Beerdigung des verſtorbenen Stadt⸗ 
rathes Schütz am Donnerstag ſtatifinde, und forderte 
zur Betheiligung an dem Begräbniß auf. —7— 


AN 


Durch den am-21, Februar er- 
folgten. Tod des Herren 


Stadtrath 


Hermann Schütz 


hat der Danziger Allgemeine Gewerbe- 
verein einen schmerzlichen Verlust 
erlitten. 

Während seines ‚langjährigen 
Wirkens als Mitglied des Vorstandes 
und namentlich als Vorsitzender hat 
der Verstorbene in hervorragendem 
Maasse und mit reichem Erfolg sein 
warmes Interesse für das Gedeihen 
des Danziger Gewerbostandes und 
unseres Vereins bekundet. : 

Der Verein hat dem Lebenden 
seinen Dank durch, Ernennung zum 
Ehrenmitgliede und Ehrenvorsitzenden 
ausgesprochen, er wird auch dem 
Verewigten ein dankbares Andenken 
bewahren. 


Danzig, den 22, Februar 1898. 


Der Vorstand ; 
des Allgemeinen Gewerbe-Vereins. 


Nachruf. 


„Am 21. d. M. verstarb nach langem schwerem 
Leiden unser allverehrter College 


Her ormana Aust Saat. 


Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen 
einen Mann, weleher durch die Ausübung echter 
Bürgertugenden in seinem Beruf wie in allen 
Lebenslagen Jedem von uns als bestes Vorbild 
zur Nacheiferung dienen wird. 

Seine jahrelange Thätigkeit als Vorstanda- 
mitglied, sein stets hingebender und freundlicher 
Sinn, sowie die Liebe und Zuneigung aller Collegen 
sichern ihm ein gutes Andenken bis über das 
Grab hinaus, (8242 


Danzig, den 22, Februar 1898, 
Der Vorstand 
der Maler- u. Lackirer-Innung zu Danzig. 


änderungen von Gardinen, Por | J burt eines fräftigenungen 2 

E tra. n 2 wurden hocherfreut $ 
usſteuern, Koſten⸗Anſchläge, 

Zeichnungen Stoffmuſter feanco. > 4 Danzig, den 22, Febr. 1808 © 

Bu lieber die Ehe? 1 „446776 | Franz Gebinski u. rau $ 


Wo nel Kinderſegen Ê Martha geb. Bröske. 


Sieſtg⸗Verlag, Dr. 5, Hamkurg. 


r X 
Auetion hier. 


Sonnabend, 26, Febr. d. J., 
Vorm. 10 Uhr, werde ich auf 
dem Heumarkt, vor Hotel zum 
Stern, wegen Krankheit des 
Beſitzers 

1 Schimmelſtute (Militär⸗ 

pferd), 5 Fuß 4 Zoll, 


den Herrn Sängern für 
den erhebenden Grab. f 
geſang unſern tiefe 
gefühlteſten Dank i 
Die trauerden Ginter: 
i bliebenen, © 


zur Erfüllung feiner Amtspflichten bis in die 
jüngſte Zeit und ſelbſt da noch ein, als ſchon eine 
ſchleichende Krankheit ihn heimſuchte. 

Bei allen feinen Handlungen bewies der Ber 
ſtorbene eine ſtets gerechte und edle, auf das 
Wohl der Standesgenoſſen wie der unſerer Für 
faroe überwieſenen Arbeitnehmer abzielende Ge⸗ 

nnung. 

Wir betrauern in dem Berſtorbenen einen aufs 
richtigen eund und unermüdlichen Mitarbeiter. 

Sein Andenken wird gewiß in allen Kreiſen 
der Berufsgenoſſenſchaft ſieis in Ehren gehalten 
werden. (8200 


Danzig, den 22. Februar 1808. 


Der Vorſtand 
der Settion IV. der nordöſtlichen Baugewerks⸗ 


Heute Morgen 5 ½ Uhr ſtarb nach ſchwe 8 
12 — lieber Mann, unfer ſorgſamer Vater, Großvater, PER 
Schwiegervater, Bruder, Ontel und Schwager, ber BB 


Kaufmann 

4 Victor Lewinsohn 

in ſeinem vollendeten 66. Lebensjahre. l 

Diieſes zeigen tiefberrübt an im Namen der Hinter- 
bliebenden Danzig, den 22. Februar 1808 


öffentlich meiſthietend gegen Bertha Lewinsohn geb. Rosenthal Berufsgenoſſenſchaſt. Oscar Ehlert, Obermeister, 
Baarzahlung freiwillig ; En und Kinder. Herzog. Vergien: Krug: 


nbet Donnerstag, den 24, Nach⸗ Ei 
us ftatt. PRE 


a Die Beerdigung 
mittag um 2 Uhr, vom 


n 


ſteigern. 
i Urbanski, 
Gerichtsvollzieher, Dauzig, 
Breitgaſſe Nr. 88. 


Frauenhauſe Breitgaſſe 89 a 


2 e 


23. Februar. 7 


zu er. ee te st | Nerrſchaftliche | 
Wohnungen, | 


ATA e EA SoD 
ruh, forl, Einw. 3.1.März zu um i ; 
Zoppol, Seele 58 M e. Wohn, 4, 5 und 6 Zimmer, hochelegant, 
Lt 3 Zim Kliche Bod. Keller u. mit allem Zubehör, per ſofort, 
i; 5 H April und ſpäter zu vermiethen. 
Näher. Weidengaſſe 20, pt. (8281 


Wſchk, Ganalij. f. 325, v. Ap. z. v. 
Fleiſchergaſſe, dicht am Vorſt Kaſſubiſcher Markt 8 ifte. herr 
ſchaftliche Wohnung, 2. Etg., beft. 


h Graben, er Etage, z. 1. April 

zu verm. Preis 400 M Näheres = 

, Mai a. 2 Stb., gr. Entr., hell. Küch., Kll., 

Bernhard Klabs, Weideng. 1 B. Bd z. 1. Apr. z. b. N. Schmiedeg. 22, PL 
Heil. Geiſtgaſſe 50, 1. Etage, beit. 


e Ea EE Hundegafie 103 

7896 z 4 

miethen. Nä Mes yon (8249 aus 2 Bimm., Entr., Schrankſt., d 

z N = Küche, Kamm. u. all. Zub. v. 1. Ap. | 

Frdl. Parterrewohn 3 Zimmer See 

helle Küche u. Zubeh. f. 368. und Reitergaſſe 18 im neuenHauſe iſt 

eine Wohnung, etwas größer, für] eine herrſch. Wohn. vong Zimm p. i 

408 , erſte Etage, zu verm. Zu ſofort od. 1. April zu verm. (8979 N 
Jopengaſſe 22,3, 30. Zimm., gr. h. f 
K., gr. Alt., B., K. p. Apr. zu v.(8275 


erfrag, Grüner Weg Zpart. (8253 
Stube u.Küde an J. Pers. gu bm. 
Si Spendhausneug. 4, Ir. iſt1 Stub. 
Cab., K., K. u. B. 1. 3. f. 23.% zu u. 


Langfuhr, Eigenhausſtr.36. (8254 
20 Mark pro Monat! 


Mittwoch Danziger Neueſte Nachrichten. 
BAAAAAAAAfAAAAAAAAAB 


<runistlehsserkanl zun Abeacl. > 


Montag, den 28. Februar, Vormittags LO Uhr, 
A werde ich im Auftrage des Beſitzers das > 


4 Grundſtück Hundegaſſe 57 
daſelbſt öffentlich verſteigern. ; 
< Bietungscaution 300 % Bedingungen find beim > 


> 
< Julius Berghold, 
A 8108) Langenmarkt 17, * 


AAA 
N V E. Plüſchgarmt. 135 %, 1’Baneel- 
NIN alfeg Kiper ſopha 125 , Trumeau m. Stufe, 

; 1 Sophatiſch, 1 nußb. Kieider⸗ 

lauft E. Seiler, Gelbgießer⸗ ſchrank, 1 do. Verticow, 1 Sopha⸗ 
meiſter, Todtengaſſe Nr. 1 b. ſpiegel, div. Stühle, 2 Parade- 
Ein nufa. od. dunkel policter bettgeſtelle m. Matr., Stück 40 , 


— — KI 


Ruhige kinderloſe Leute ſuchen 
zum 1. April eine Wohnung im 
Preiſe von 12-15% Off. u. 8269. 
Zjunge deute Handwerk.) ſuchen 
Wohnung mit Zubehör. Offerten 
mit Preis unt. 8275 an die Exp. 


Am 22. d. Mts. entſchlief ſanft nach langem, ſchweren 
Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, der 
Königliche Eiſenbahn⸗Wertmeiſter a. D. } 


Wilhelm Stoewer 


im 69, Lebensjahre. 
Diejes zeigen tiefbetrübt an 
Danzig, ben 23. Februar 1898 
Die trauernde Gattin 
Agnes Stoewer geb. Hiltebrandt, 
nebſt Kinder. i 
Die Beerdigung findet Freitag, den 25. Februar 
Nachmittags 3½ a m 975 en 5 auf 
dem Johanniskirchhofe aus ſtatt. 


A unterzeichneten einzuſehen. 


Timol Zimm w. b. ein. anſt jung. 
Mann f. d. Pr. v. 10-15 mongtt. in 
d. Näh.d. Lang. Marktes v. 1. März 
zemteth gej. Off. unt. S 231g. d. Exp 
DF Möbl. Paterre⸗Zimmer 
auf der Rechtſtadt ſofort zu 
miethen geſucht. Offert. unter 
S 221 an die Exped. dief. Blatt. 


a En 
Herrſchaftliche Wohnung in 


i s 
der Heil. Geiſtgaſſe vom 1. April 


Qefentlidye Mob 


Danzig, 


iliar-Anction Frauengaſſe Nr. 44. 


Donnerstag, den 24. Febrnar er., Vorm. von 10 Uhr ab, 
berit. ich im Auftrage 3 Zimmer Mobiliar als: 1 febr eleg. nufb, 
Paneelſopha mit Taſchen und Plüſcheinfaſſung, nußb. eleg. 
Trumcauſpiegel nebit Stufe, 1 nußb Verticow mit Grund: 
ſchnitz., 2 einf. Verticows, 2 nußb. Paradebettgeſtelle mit Feder: 
matratzen, 2 Satz ſaub. Betten, I nußb. Speiſetafel mit 3 Einlag., 
Inußb. runder Sophatiſch, 1 uußb. Herrenſchreibtiſch, 2 Salon⸗ 
fäulen, Bauertiſchchen. 1 Ausziehtiſch, 1 Sophatiſch, 2⸗fäulig, 
1 Nachttiſch, 6 Rohrlehnſtühle, 1 Ruhebett, 1 nußb., großer 
Garderobenſchrank, 1 g. Regulator, 1 Stutzuhr, Wandbilder, 
2 Stronen, zu Petroleum und Lichte, Teppich, 1 Eiagere, 1 Divan: 
ſopha mit Satteltaſchen und Einfaſſung, 1 mah. Chaifelongue, 


1 nußb. Eckglasſchrank, 1 Spiegelſerbante, 


1 Ripscaufeuſe, 


2 Pfellerſpiegel, Paneelbretter, Fenſtertiſten, 1 birt. Commode, 
6 getehlte, mah. Rohrlehnſtühle, 1 Sotgiiubi, 1 Triumph: Stuhl, 
verſtellbar, 3 Fach Gardinen, 2 Fach dunkle Gardinen, Kleider⸗ 


halter, Nippesſachen, wozu einlade. 


(8174 


Sommerfeld, Auctionator und Tarator, 


Herrschaftliche 


Mobiliar - Auction 
Breitanfle 79, 1. Etage. 


Freitag, den 25. Februar, 
Vormittags 10 Uhr, werde 
ich dafelbſt für Rechnung wen 
es angeht: 


4 Zimmer Anssb. Möblement 


J. 
u. zwar: 1 Salon⸗Plüſchgarnitur, 
Salon⸗Sophatiſch, 12. Rohrlehn⸗ 
ſtühle, 2 elegante Verticows, 
Trumeauſpiegel, Damenſchreib⸗ 
tijd oone anaue u. |. w. 


2Parade⸗Bettgeſtelle mit Feder⸗ 
matratzen, 1 Waſcht. m. er 
2Nachtt. m. Marmor, 12 Wiener. 
ſtühle, 1 Pfeilerſpieg. m. Conſole 
1 überpolſterte Plüſchgarnitur. 

Herrenzimmer. i 
1 Diplomatenſchreibt., Schreib. 
ſtuhl, eleg. Paneelſopha mit 
Taſchen, Sophatiſch zum Auszieh. 
1 e. 1 Spieltiſch ꝛc. 


Sveſſeausziehtiſch 125i 
„12 div. Stühle 
petietufie chene. Sarl 
w jepiegel, Schlafſopha zum 
9011 es Bücher « Etagère; 
+ äu en, 2Bettgeſtelle m. Feder⸗ 
atratz., Nähtiſch, Bauerntiſche, 
4 auch Schirmſtänder, Kleider: 
by ter, Handtuchh., mah. Speiſet. 
i Einlage, mah. zerlegb. Kleider: 
chrant, viele Bilder, Landschaften 


ſchränke, Tiſche und Stühle 

ſſentlich verſte 

e er Wan 
ie gekauften Gegenſtände 

können eventl. einige Zeit ſtehen 

leiben. 

» Schwartz, Wuctionator. 


Auction 


Mattenbuden 33. 
Ytan, den 25. Febr, 1898, 
d Urmittag 10 Uhr, werde ich 
aſelbſt im Wege der Zwangs⸗ 
Illſtreckung: 
1 Verticow inNuß b., 2Kleider⸗ 
ſchränke dio. 2Paradebettgeſt., 
Inußbaum Tiſch, Ghochlehnige 
Stühle, 1Paneelſopha,1Waſch⸗ 
Kia mit Marmoraufſatz, ein 
piegel mit Marmorconſole, 
Landſchaften und 3 Bilder, 
2 Anſetztiſchchen, 1 Rauchtiſch, 
1 Satz Betten, 1 Steppdecke, 
apt Teppich und 1 Chaifelongue 
entlich meiſtbietend gegen 
garzahlung verſteigern. 


Gerichtsvollzieher in Danzig, | 


Aliſt. Graben 42, 1 Tr. 


Auecteon. 
Ohra 170, 


im Reſtauraut, 


da de ich am Freitag, den 
In Februar er., Vormittags 
Uhr, folgende Gegenſiände 
1 ujen ; 
febr gut erhaltene Häckſel⸗ 
N yoing‚inugeltaffeesrenner 
N ehl: reſp. Futterkaſten mit 
Hubfaften für Materials 
1 Wengejczijt, 2 Elageren, 
emmkette, 1 ca. 6 Meter 
108 Firmenſchlld für Ma 
han, waarengeſchäft, 8 Blech⸗ 
den für Materialwaaren⸗ 
neh AW ſomie andere Sachen 
er 
I. aus einem Rachlaß: 
en Poſten alte Kleider. 


. A. Rehan, 


ulld und 
urtidigter Gazatgt, 


A., Wäſcheſpinde, Kleider: || 


Jede Klechte 


Schuppen — auch die ſchmerz⸗ 
hafte, näſſende, ſtets metter: 
freſſende Art, ſelbſt Bart⸗Flechte, 
ſowie Haut⸗Ausſchlag heilt 
auch in den harinäckigſten Fällen 
unbedingt ſicher und ſchnell auf 
Nimmerwiederkehr 


W. Sommer, 
in Goslar, Mauerſtraße 55 

Behandlungs = Vorſchriften 
gratis und franco. (6724 
Schneſderſn empf. ſich in auß d. 
Haufe Schidlitz, Unterſtr. 77 Hof. 

Maler ⸗ Arbeiten werden 
ſauber ausgeführt. Offerten 
unter 8 174 Exp. d. Blatt. (8161 


Zu reeller Geſchäftsvermitte⸗ 
lung bei An⸗ und Verkäufen von 


Hanse und Grundbeſit 


empfehle mich angelegentl. Habe 
ſtets eine Menge preiswerther 
Villen, Wohn- und Ge- 
schäftshäuser jeder Art, 
ſowie Refleetanten auf ſolche 
an Hand. Prima Referenzen. 
Ernst Mueck, (21800 
Vorſtädtiſchen Graben 44, 
Fernſprechanſchluß 330. 


PROZY 


Gin gut erhaltenes 


| Sartenzelt | 
mird zu kaufen geſucht. 
Offerten unter 8 56 an die 
Expedition dieſes Bl. (8049 


An⸗ u. Verkauf 


von ſtädtiſchem und ländlichem 


Grund beſitz, 
nad en, N 
erbringung von th. 
Enpitalien 9148 
vermittelt zu günſtigen Beding. 


Wesipr. Aypotheken-Comtoir 
Wilhelm Fischer, 


Danzig, Ketterhagergaſſe 2. 


5 Bert. ‚Kleid. Wäſche, 
Möbel, Geſchir⸗ 20. w. get. 


Gut erhaltener Herren⸗Schreib⸗ 
tiſch wird für alt zu kaufen 


70-80 Liter Milch werden van 
gleich oder ſpäter geſucht, Off. 
unt. 8 228 an die Exp. d. Blatt. 


Igu erhaltener Teppich wird zu 


kaufen geiucht, Off. unter 8249, 


Tuchabſchnitte 


zu Mützen geeignet, kauft jeden 
Poſten die Mützenfabrik von 
H. Ruschkewita, 
Lange Brücke 6. 

in majfives Paus nut Mittels 
wohnungen m. zu kaufen gejucht, 
Anzahl. nach Belieben. Offerten 
unter 8 219 an die Exped. d. Bl. 
T aute Bullantbtoche 3. fani, nel. 
Off. unt. 8 270 an die Exp. d. Bl. 
I elegen heft Remſſe od. Speſch) 
z. Lag. trad. Wagr., wird v. ein. 
Geſchäftsmann zu kauf. geſucht. 
Offert, u. 8 253 d. Blatt. (8258 

Alte Herrenkleider, 3 u Beug 
werden gekauft Häkergaſſe 9. 
4-6 gui ech, mah. Stühle m. billig 
zu kaufen geſucht. Off, u. 8 257, 
Ijuma. Gund (nicht unter 2 Mon.) 
zu kaufen gejucht, Off. u, 8 248. 


Fin Schank⸗ od. Beſtaur.⸗ 


icli Geſchüßt ae aue, ge 


Off. u. 8 243 an die rp. d. Bl. (8281 


Waſchtiſch m. Marmorplatte, 
lauge Pfeilerſpiegel, Gas⸗ 
rohre, div. Arme u. div. Kronen 
zu kaufen geſucht. O. Nitzsch- 
mann, Goldſchmiedegaſſe 11. 
Ein Notenſtänder zur Geige zu 
kaufen geſucht. Ofert. u. 8 278, 
Großes Firmenſchild zu kaufen 
geſucht Altſt. Grab 96-97, Roehr. 


im. wird zu 
Copir⸗teſſe kaufen geſucht. 
Kramer, Altſtädt. Graben 28. 

Eine Gelegenheit 
paſſend zur Satilerwerkſtätte zu 
taufen geſucht, am liebſten mitt. 
in der Stadt. Offerten unter 
S 226 an die Exped dief BI. erb. 
Gehäkelte Spitzen (breit) billig 
zu kaufen geſucht. Off. u. S 251. 
Leicht. Fleiſcher⸗Federwagen zu 
kauf. gej. Off. u. S 255 an die Exp. 


Suche ein Gut 0 Morgen 


zu pacht. Offerten an Boettcher, 
Hammer bei Schneidemühl. 


Verkäufe 
8668836600 


Verkauf. 


In einer Stadt Maſurens, 
bei welcher ſich ein gr. Truppen⸗ 
Uebungs⸗ und Schießplatz be⸗ 
findet, in Kürze Bahnſtation, iſt 
Umſtände halber ein 


Grundstück, 


Gejiehend aus Wohngebäude, in 
welchem ſich ein äußerſt flott 
gehendes, umfangreiches, altes 
Material-, Colonial⸗, Eiſen⸗ 
waaren- und Schankgeſchäft 


mit grotzer feſter Kundſchaft, 
ſowie die Geſchäftsräume des 
Amtsgerichts befinden,großem 
Hof, Speichergebäuden, ferner 
etwa 55 Morgen Land mit 
Torfbruch preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Kaufpreis ca. 75000 A, 
Anzahlung, nach Vereinbarung. 
Nähere Auskunft ertheilt 


2 birk. Bettgeſtelle mit Matr. p. 
Stück 28 4,1 wiplomatenſchreib⸗ 


tiſch, 1 birt. Sophatiſch, 1 Schlaf- 


ſopha, 1 Küchenſchrank, 1 Waſch⸗ 
tiſch mit Marmor, 1 Nachttiſch 
mit Marmor und 1 Sopha 
25 a, alles gang neu, zu 
verkaufen Frauengaſſe 33. 

Ein nußb. Pfeilerſpiegel 
zu vt. Gr. Schwal bengaſſe 14, 3. 
Sopha in rothempPlüſch, Kleider⸗ 
ſchrank, Verticow, Betigeſtell u. 
Bett., Pfeilrſp., Sophat.,Schreib⸗ 
tiid Reg Stühl.,Tepp.,Küchſchr. 
Bild. z vk. Gr. Oelmühlg.11.(8274 


Mehrere Satz Betten zu verk. 
Heilige Geiſtgaſſe 85, parterre. 
Ein Zehnmarkſtück Stan. Friedr. 
zu v. Biſchofsgaſſe 21, 1 Tr., Ike. 
Tomb. Flaſch.⸗u. Büchreg. Geſch.⸗ 
Lampe, Schreibp.zu vk. Laſtadies. 
Forizugshalber 

Lampen (Petr.) 2: u. 3-arm. für 
Lad. u. Schaufenſt., Tiſchlamp., 
ant. Spieg., Petr.⸗Kochappa rat, 
MeyersConverſat.⸗Lexifonz4 %, 
lat. Lexik. (Georges) Flöt., Reiß⸗ 
zeug, Reißbrett. a. Kld., Gummi⸗ 
Waſſerk., Gardinenſtg. u. Roſett. 
verg.) 3 gr. Bild., Weinfl., e. br. 
Ripsſopha b. z. vk. Langgaſſe 1,2. 


Kummetgeſchtrr zu vt. Reiterg.2. 


1 Spielalbum, 2 Stücke ſpielend, 
billig zu vk. Kaſſub. Markts, part. 


IT weißer Damenſilzhut billig 
zu verkaufen Piefferitadt 9, 1Tr. 
Ein eleganter 


Parkwagen 


2 kupferne Caſſerolle find bill. zu 
verkaufen Hohe Seigen 35,1 Tr. 


Ibronzearme lirdchanfenster 


zu verkaufen Langfuhr, Haupt⸗ 
ſtraße 72, bei wise 


1 Paar Stulpſtfef neu, [.5—6-]. 


Rechtsanwalt Maczkowski, , D zu v. Deil. Geiſtgaſſe 33,3 Tr. 


Lyck; OQstpr. 


SOS 


Zoppot. 

In herrſchaftl. Villa mit groß. 
Garten iſt eine Winterwohn. 
v. 3—5 groß. Zim. m. reichl. Zub. 
zu um. N. Danzigerſtr. 22. (2860 


Bin ontschendes Diergesehält 


mit alter ͤKundſchaft ift von gleich 
2 ſpäter zu Ao N 
Off. u. 8.267 an die Exped, d. Bl. 
Werd zu vert. Neitergaſſe 2. 
Al. Pferd (Sajjub.) billig zu Dre, 
Obra Neue Welt 256, 6 Säulen. 
ag. tunarienhähne u. Weibch. 
nd zu verk. Nöpernafje2t, 3 Tr. 
Mehrere legende Hühner und 
ein prachtvoller italen. Hahn 
(prämiirt) umſtändehalber zu 
verk. Grüner Weg 8, parterre. 
1 hübſcher Hund ift zu vergeben 

eilige Geiſtgaſſe 71b, 2 Tr. 


Bin nener Nasken-Anzug 


franzöſiſche Bäuerin, nur ein 
Mal gebraucht, ift billig zu verz 
kaufen Langgaſſe Nr. 65. (8256 
alte Winterröcke zu verkaufen 
Große Schwalbengaſſe 8, 1 Tr. 
Pianino, hochelegant, voller 
ane, Ton, billig zu verk. 
r. Mühlengaſſe 9, am Holzm. 
Eine gut erhaltene Flöte billig 
zu verk. Mattenbuden 20, 2 Ty, 
in alter Flügel umaugshalber 
für jeden annehmb, Preis zu vk. 
Petershagen, Reinkesgaſſe 5, pt, 
ET U —————ͤ ͤ —— — 
Ein Flügel (Gebauhr) zu verk. 
Neugarten 35, 1 Trepe — 5 
Altmod. Secret, Waſcht. Sopha⸗ 
tiſch u. and. Sach. zu vk. Bischos⸗ 
aſſe 85 36, 2, . l. Eing. Welleng. 
Waſchtiſch mit Marmorpl., Sduj. 
von Eggen u. Vogelbauer zu uk. 
Langenmarkt 23, Eing. Röperg. 
Kleiderſchr., Küchenſp., Waſcht⸗ 
Kinderbettgeſt. u. ee 
billig zu verf. Gr. Gaſſe 7, pari, 


(2208 


1 Schlafſopha, 2 Kinderbetigeſt. 
mit Marratzen, 1 graßes Oel⸗ 
gemälde, 1 großer Bettkaſten 
und mehreres kupfernes Koch⸗ 
pra m mk er w piki 

aufen Zoppot Gie 
lottenſtraße Nr. 5 e 


mit vollem 


Pianino Ton ſehr 
billig zu verk. Röperg. 2,1. (8257 
Eine faſt neue Badewanne 
zu verkauf. Schneidemühle 5, 2. 
Bom Nöbruch Karrengaſſe 4 
find alte Oefen, Thüren, 
Brennholz zu verkaufen. 
Roggenſtrohhäckſel 1,90 Ap. Etr., 
Roggenmaſchinenſtroh t, 80. Kp. C 
Weizenmaſchinenſtroh 1,70 Kp. C 
zu verkaufen. Offert. unter 8 278 
an die Expedition dieſes Blattes. 


Fenster, 


geeign. zu Doppelfenſtern, Bale., 
Veranda 2e. billig zu verkaufen 
Ad. Zitzlaff, Gr. Wollweberg. 10. 


Für Bäcker! 
Mehlſieb, Waagſchale mit Ges 
wichten, Kuchenſormen, Torten: 
ſchüſſeln u. Hirſchuornſalz bill. 
zu vert. Rittergaſſe Zła, 3 Tr. l. 


1 kleine Familie (2 Perſon.) ſuch. 
WohnungStube, Cab. mit Zubeh. 
nd. Stube, Küche u. Zubehör. Off. 
mit Preisang. unt. 822 4andieexp. 
Stube, Cab. m. h. Küche, womögl. 
Niederſt. von eg. Ehep. z. 1. Ap.g. 
Off. unt. S 210 an bie Exp. erb. 
Suche U. I. Ap Wohn. 11127 
Off. u. S 244 an die Exp. d. Bl. 
Táin Wwe I. N prſt e. HI. Wohn. 
f. 8-10 Off. unt. $ 239 an d. Exp. 


Kinderloſe Leute ſuchen 


Wohnung 
Offert. 


im Preiſe non 12—18 % 
unter 8 272 an die Expedition 
dieſes Blattes. (8261 
K. Wohn, für 8-10. bon e, anit. 
Wittwe zum 1. Ap. zu mieth. gej. 
Off. u. 8 346 an die Exp. d. Bl. 


Eine Wohnung u. 2 Zimm, 
u. Bub, (auch ohne Küche) in anſt. 
ſaub. Hauſe, Mittelp. d. St., nicht 
555, als 2 Tr. non e, anſt. Dame 


gej. Off. unter 8 271 an die Exp, 


2 
$ 
$ 


Ig. Mann jucht einfach möblirt. 
Zimmer mit Morgenkaffee. Off. 
mit Preis u. 8 199 an die Exp. 
Ein möbl. Zimmer mit ſeparat. 
Eingang von einem j. Mädchen, 
w.tagsüb. am Buffet iſt, zu m.gef. 
Offerten u. S 235 an die Exped. 
Ein möbl. Zimmer nahe der 
Breitgaſſe per 1. März geſucht. 
Of. u. S 202 an die Erv. d. Bl. 
Alleinſt. Dame ſ. ĝl März möbl. 
Vorderz ohne Bett für 12154 
Zu erfragen Langgaſſe 36, 3. 


Ein leeres Zimmer 
gleich oder ſpäter zu miethen qef. 
Off. unter S 286 an dieExp. (8277 
Di Miethgesuche - 
Ein verſchtießbarer Raum zum 
Aufbewahren von Möbeln wird 
auf mehrere Monate zu miethen 
gefucht. Off. u. S 110 an d. E. (8119 
1 kl. trock. Speicher⸗Unterraum 
wird zu miethen geſucht. Off. mit 
Preisang. u. 8 151 an die&rp.(8202" 

Ein größerer Unterraum 
(Schuppen oder Speicher) zur 
Lagerung von Eiſen⸗ und Holz⸗ 
gerüthen, wird auf längere Jahre 
zu miethen geſucht. Off. mit Pr. 
u. 8 208 an die Exp. d. Bl. (8232 
Auf Neugarten od. deſſen Nähe 
wird eine Untergelegenheit, zu 
kleinem Geſchäft paſſend, gei. 
Off. unt. 8 206 an die Exp. d. Bl. 


|= =) 


Free 


Wohnung 
2 Langgarten Nr. 97/99 3 

7 Zimmer, Bade- Ein: & 
$ richtung und Garten per 2 
2 1. April zu verm. (7696 2 


190990990090 2999H94 


2 kleine Wohnungen von 
1 Stube, Küche, 2 Stuben, 
Küche und Kartoffelland ſind an 
kinderloſe Leute zu vermiethen 
in Oberhof, bei Langfuhr, 
Ed. Müller. (7932 


Jinehkenllalerwen 21. 


k Oh SEREN Wohnung mit | p 


eranda, 1200 Mark, gu pers 
miethen. Näheres daſelbſt. (7799 


Mottlauergaſſe 13,2 


iſt eine Wohnung, beſtehend aus 
4 Zimmern, Küche, Garten und 
Beigelaß, verſetzungshalber von 
ſofort zu vermiethen. Beſicht. 
täglich von 11—1 Uhr Mittags. 
Näheres 3 Treppen links. (8031 


Breitgaſſe Nr. 127, 


am Holzmarkt, iſt die 2. Etage, 
4 Zimmer, Küche, Boden, Keller, 
Waſch küche, Speiſekammer, 


Müdchenkammer, zum 1. April 


zu vermiethen. — Näheres bei 
W. Riese, im Laden. Beſich⸗ 
tigung Vormittags von 10), bis 
12½½ Uhr. (8042 


Pfefferſtadt 1, 


am Hauptbahnhof, iſt die 1. Etg., 
4 Zimmer u. Zubehör, zu verm. 
Näh. daſelbſt 3 Treppen. (8090 
Wallplatz 13 tft die Parterre- 
wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör, 
zum 1. April zu verm. Näh. 3 Tr. 
Beſichtig. 11-1 u. 3-5 Uhr. (8033 
Weidengaſſe Ta, hoch part., 
herrſch. Wohnung v. 4 Zimmern 
mit Zubehör vom 1. April ab 


gu verm, Näheres daſelbſt. (7494 
Langgaſſe 21, Jaaletage, 


4 Zimmer, Entree, paſſend für 
uny., Arzt, Bureau e. Rechts⸗ 
anwalts, Comtoir zc. p. 1. April 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


Milla Hachwaſſcr- Zoppot 


obere Etage, 6 Zimmer, reichl. 
Zubehör, elektriſche Beleuchtung, 
per 1. April oder ſofort, ev. auch 


9 etheilt zu uvm. Näh.dafelbſt. (7568 


Herrſchaftl. Wohnung, 


8—4 Zimmer, Balcon u. ſonſtig. 
Zubehör, g. Wunſch eig, Garten. 
Halbe Allee Nr. 1. (8018 


Grahengasse $ (iederstadi), 


Herrſchaftl Wohnung, £ Zimmer 
und aller Zubeh. zum 1. April zu 
verm. Näh: daſ.2 Tr. links. (6503 


Roshherrsehaltl, Wohnungen, 


4—5 Zimmer, in der Strauß⸗ 
aſſe an vermiethen. Näheres 
ei Krüger, Straußg. 62,8. (7837 


zu vermiethen. Näheres Heil. 
Geiſtgaſſe 79, 1 Tr. Daſelbſt 
iſt ein großes Comtoir zu verm. 
— —ů— ' 
Herrſch. Wohn., Jhohe, Zelle. 
u. all Zub. zu um. 2. Damm, 1 Tr. 
Petershagen an der Rad. 12 
ift e. Wohn. von 3 Zimm. u. Zub. 
ſow Gart. zur allein. Benutz. von 

1. 0d. 1. April fortzngSĄ. zu verm. 
Näh Olivaerthor 18,im Comtoir. 
Freundliche Wohne Zimmern 
u. Zubehör mit Gartenantheil 
für 600 und 500 «A zu vermieth. 
Näheres Sandgrube 53, (8227 
TModnung, tg v. Zimmern 
u. reicht. Zub. p. 1. April a. e. zu 
verm. Beſicht. von 10-1Uhr Vorm. 
Näh. Heil. Geiſtgaſſe 48, 2 Trepp. 
Brabank7,3Zim., K., Zub. z. Apr. 
orm. Näh. part. b. Fr. Telge. (8225 

Langfuhr, Brunshöferweg 
Nr. 23 find freundl. Wohnungen 
beſtehend aus Stube, Cabinet, 
Entree, Küche u. reichl. Zubehör 
v. April zu v. N. Neuſchottland is, 
6. Schankwirth A. Pingel. (8229 


Heil.Geiftgufe, .Gtuge, b 


ift eine herrſch. Wohnung mit 
viel. Nebenbelaß p.1.Apr. zu om. 
Sämmtl. Räume ſind hoch, hell 
u. teog. gu erfe. DL.Gwijtą.85, pr 

Johannisgaſſe 19 ift die 
1. Etage vom 1. April zu verm. 
Näheres Breitgaſſe 96. (8240 


Eine Wohnung von 8 bis 
10 Zimmern, parterre oder 
Treppe hoch belegen, wird 
in Langfuhr zu miethen gej. 
Beding. ein größerer, dazu 
gehöriger Garten. Mieths⸗ 
preis 1500-2000. Offerten 
unt. 8 195 an d. Exp. (8228 


Ken mm man tn ee er 
099990949 49909949 
Eine frdl. Wohnung 2 
von 3 Zimmern, großer $ 
3 hell. Küche, Entr, Mädchen⸗ 
ſtube, Speiſetamm., Bod. u. $ 
Keller per 1. April zu er 
miethen. Jährl. Miethspr. 
inch. Waſſer 462 Zu Bej. 
2 11-1. Fleiſcherg. 55,1 (8175 $ 
.. . ISA IT 


IM. Winterwohumg 


vo gimmetn, Babecinried. 
tung 20, geſchloſſener Veranda, 
Garten vom 1. April für 675 4 
ro anno (eventl. auf ½ Jahr) 
zu vermithen Zoppot, Villa 
„Diana“, Danzigerſtraße 19, 
hochparterre. (8214 


fefferſtadt 29, 2 Gr. 


Zimmer, Entree, Mädchenſt. 
mit allem Zubehör zum 1. April 
zu vermieth. Näheres part. (5533 
Wohn., 2 Zimmer, für 1720 
von fof. oder 1. April in Schidli 
Unterſtraße 79 zu vermieth. 568 


4. Damm iſt die neu her⸗ 


gerichtete dritte 
Etage per 1. April zu vrm. (6986 


Eine freundl. Wohnung 


von zwei geräumigen Zimmern 
und einem Cabinet nebſt vielem 
Zubehör iſt billig per 1. März 
zu vermiethen Hundegaſſe 64, 
Altſtädt. Graben 46 ift e. Wohn., 
Stube, Cab., Küche u. Boden für 
28. Amtl. z. 1. Ap. an kdl. Leute zu v. 
NĄ. bei J. Sieg im Laden. (8155 
2 freundliche Wohnungen, 
je zu 4 Zimmern, 1 und 2 Tr., 
1. April zu vermiethen. Preis 
750 , früher 850 , Borit. 
Graben Nr. 7. (8182 
$ öllner Straße 2 
liva, und Ludolphiner 
Weg 5, find kleinere und größere 
Wohnungen mit allem Zubehör 
vom 1. April od. früher zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt. (3143 
Langgaſſe L ift die 1. Etage 
er 1. April zu vermiethen. 
käheres im Laden. (2988 
Hochſtrieß 5, Lindenhof, 
2 Wohnung. ,7u. 10 Zim. „Kch. Kll., 
Bob, Mädchenſtb.,Park⸗ u. Gart.⸗ 
Benutz., St. u. e ſof. 
0.1. A p.. v. Näh. daj. Gt.⸗Hs. (8091 
traufzgafie 7, L. St., Entr., 
6 Stb. Rh., Kell., Bod, Mädchen⸗ 
gimn., Gartenbenutz. zum 1. Apr. 
gu verm. Näh. daf. 1. Et. (8092 
Wallgaſſe 223, I Tr. Entree, 
2 Stuben, Küche, Keller, Boden, 
Waſchküche z. 1. April zu vm Näh. 
daſelbſt,part.b. Fraukohde. 8074 
uppot, Pommerſcheſtr. 33, 


freundl. trockene Wohnung zum 


1. April zu vm. J. Paradies. (8004 ü 


3, K auch 6 Z., viel Zub., herrsch. 
Glasbale. rings Grt., 1M. b. Strsb., 
ZM. b. Linglh., K. Vis-A-vis lv. 475 an 
Hermannsh.W.6. Nh. dort. (6672 


2 große Zimmer, helle Küche, 
Boden, Keller, Trockenboden, 
Waſchküche mit Mangel, Bleid» 
platz, eigene Waſſerleitung und 
Canaliſation. Eintritt in den 
Garten zu ſofort eventl. 1. April 
zu vermieth. Hochſtrieß 6. (8250 


U 7 U) D 
liva, Pelonkerstrasse 12a, 
Villa „Concordia“, nahe am 
Walde f. herrſchaftl. Wohnungen 
von 3 Zimmern, Entree, Küche, 
mit Veranda und reichlichem, 
Zubehör per 1. April zu ver⸗ 
miethen. (8268 
Tangenmtt.37 zwei neu dec Wohn. 
je2 Zim., 2 Cab. h. ger. Kch., Entr., 
Seitenſt., Möcht., Bod., K. z. 480 u. 
675.4. Apr. z. verm. Näher. 3 Tr. 


hn an alt Dame z I. Apr. zw 


om. Näh. Kl. Krämerg. 1/1. 9-12 VB. 


Sobbawitz (Apotheke) 


Parterre⸗Wohnung, 3 Zimmer | 
mit Zubehör, Garteneintritt, 
Preis 250 „4, zu verm. (8188 
Ifröl.Part.⸗Wohn, beſt. a. Stube, 
ell Cab. u. ech, an kdrl. Lt. zu om. 
Beſicht. n. Vorm. Tiſchlerg. 16, pt, 
Jäſchkenthaf jind Wohnung. 
v. 3 gr. Zimm.,Balc., Küche, Kell, 
Bod. Eintr. in d. Gart. v. gleich od. 
päter zu vermieth. zu erfragen 
Mirchauerweg 10, im Laden. 


Heilige Geiltgaffe 74 ijt die zwei 
Tr.hgochgeleg. Saaletage, beſt. aus 
4 hohen u. hellen Wohnräumen m. 
reichl. Nebengel., neu renovirt, 
800. Au verm. Meldung. Etage. 
Sdhneidemiigi 1,2 Wohn., bet. 
aus Stube, Hamm. Küche u. Bod. 
mi 1. März r. 1. April zu verm. 
leiſchergaſſe 18 ift die I. Ttage 
beſteh aus! Zimmern, Mädchenſt. 
Keller, Küche, Tockenboden und 
Stall zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres unten im Laden. l 
Herrſ HaftliceVohuun 
Saal, 3 Zimmer und viel Zube 
per 1. April zu vermieth. Otto 
Weide, Mattenbuden 15. (8212 
Sandgrube 1/2 Part.⸗Wohnung, 
4 Zimmer, Mädchenſtuve u. allem 
Zubehör, u. m. Wohn. u. 2 Stub. 
u. Zub. zu verm. Näh.3 Treppen. 
Wohn. v. 5 Zim. Bad. Entr ih., 
Mädchenſt., Zub., 5Min. v. Banh. 
an ruh. Einw. z. Oct. zu vrm., Prs. 
. 950. Off. u. 8 232 Exped. (8224 


Eleg. möbl. Zimmer u. Cabinet 
zu verm. Sandgrube 46, pt. (8057 
Gut mbl.Borderz. m. Morgen.. 
153. um. Hirſchgaſſe 7, 1, r. (8102 
Melzergafle II, 2 Tr. item, 
freundl., ſaub. möbl., fep. geleg, 
Vorderzimmer zu verm. (8191 
Poggenpfühl 12 iji das fein 
möbl. Vorderz. der 1. Etage mit 
lep. Eg. zu verm. Näh. daj. (8169 

Goldſchmiedegaſſe 26, 2, 
groß., gut möbl. Vorderzimmer, 
ſep. Eing., z. 1. März zu um. (8150 
Hirſchg. 1, Th. 2b. ift e. gut mób 
Pt.⸗Vorderzimm. v. ſof. zu v. (8160 


Poggtupfuhl 92, 2 Fr., 


ein eleg. möbl. ſep. gel. Salon u. 
Schlafzimmer ſofort zu vm. (8192 
Breltgaſſe 00,1, iit e. eleg. möbl. 
Vordz. m. Cab. 3.1. März z. v. (8145 

eleg, möbl. Zimmer mit a. ohne 
Elavrerbenugung zu vermiethen 
Breitgaſſe56, 2, Eg. Zwirng. 8082 


Petershagen 53,3 Ir. T. 


find zwei gut müblirte Zimmer 
zu nermiethen. (8136 
UF U in ein gut 
Liegengasse 1, 2 r. sees 
Zimmer zu vermiethen. (8128 
Poggenpfuhl 92, r. Ut ein 
freundl., ſauber und gut möblirt. 
ſeparat gelegenes Vorderzimm. 
mit Cabinet, a. Wunſch Burſchen⸗ 
gelaß, ſofort zu vermieth. [8194 | 
bl. Zimm. gut. Beni. f. 4 192 
verm. Holzgaſſe 8a, 3 Tr. (8197 
Töpfergaſſe 13 Tauber mógl, 
Zimmer nebſt Cabinet an einen 
oder zwei anſtändige Herren ſo⸗ 
ort oder 1. März zu vermiethen. 
Gut mobi, Simmer und 
Cabinet iſt zum 1. März billig 
u rm. Goldſchmiedegaſſe 27, 2 
Ein freundlich módl. Zimmer 
au verm. Holzgaſſe 9, 1 Treppe. 
Eine Stube mit Küchenanhe 
iſt zu vermiethen Laſtadie 28 a. 
An ein junges Rädchen das Tags 
ber nicht zu Haufe ift, ift ein 
Schlafcabinet mit auch ohne Penf. 
eee ee 
Logis fürljungen Mann, ganz ſep. 
von gleich zu verm. Junkerg.8, 1. 


— . , _ 


— = 


Poggenpiuhl 67, 1, gl. gim, 


8 
1. März mbl. Vorderz. 1 Tr. f.bſſ. 
Jg. L. m. Penſ.zu v.,daſ. find. 2 dw. 
Logis mit gut. Bek. Breitg. 103, pt. 
Möbl. Zimmer nebſt Cab. ſogl. 
zu verm. Altit. Graben 29-30, 1. 
Srl möbl. Zimmer mit ſep. Eing. 
vomi. März zu v. Johannisg. 31,2 
Srl. Stübchen an einzelne anſt. 
Perion zu vm. Tiſchlerg.34,1Tr. 
Kl. möbl. ſep. Part.⸗Zimmer an 
1Herrn mit auch ohne pPenſion zu 
vermieth. Vorſtädt. Graben 27pt. 
Poggenpfuhl 34 ein gut möbl. 
Vorderz. zum 1. März zu verm. 
Jopengaſſe 22,3, Zimmer u. Cab. 
für 30.4 mon. zu verm. (8275 
Dienergaſſe 2,1, nahe Melzerg., 
iſt ein gut möbl. freundl. Zimmer 
mit ſeparatem Eingang zu verm. 
1:51. Zmm m. Cab. u. Burſchen⸗ 
gelaß zu vm. Heil. Geiftanfje682, 
Aelt. Dame hat e. ger. Zim, a. W. 
möbl, an e. geb. Dame b. zu vrm. 
Off. unt. S 279 an die Exp. d. Bl. 
Anit. Wwe. od. Moch. a. Mitbem, 
gej. Spendhausneug. 8, Th. 5, pt. 
Ein freundlich möblirt. Zimmer 
ijt vom 1. März zu vermiethen 
Röpergaſſe 21, 3 Treppen. 


TYT TY W YO EE 
Möblirt. Zimmer u. Cabinet mit 
guter Penſion an 2 Herren zu 
vermieth. Johannisg. 44/45, 3, r. 
Fein möblirtes Zimmer 
mit Pension zu vermiethen 
Ketterhagergaſſe 14, 2 Tr. 
Kleines freundl, möbl. Zimmer 
mit guter und voller Penſion 
iſt zu haben Poggenpfuhl 76, 2. 
Anſt möbl Zimmer an 1 Herrn zu 
vermieth. Steindamm Zpt. (8219 
unge Leute finden gutes Logis 
Altſtädt. Graben 60, 1 Treppe. 
Logis i. eig. J. m.g. Bet. (9. p. W. 
von ſofort zu hab. Laſtadie 10, 2. 
DOL Zimm.ſep. g /. I. März an 
Hrn. zu v. Kl. Hoſennährg. 10, 2,2. 


Fraueng.8, 2, eleg. mbl.Vorderz. 
n. Cab. mit a. o. Penſ. zu vm. (8264 
Ein gut möblirt. Zimmer iſt an e. 
Herrn zu v. Rähm6, 2Tr. Reimer. 
Hübſch möbl. Zimmer an einen 
anſt. Herrn, der tagsüb. im Geſch. 
iſt, zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres Häkergaſſe 20, 1, vorne. 
Röpergaſſe 20, 2 Tr., iſt e.g. m. 
Vorderz. u. Cabinet mit lavier- 


benutzung zu verm. Preis 22 % NAA | 


1 freundl. möbl. Vorderzimmer 
ſofort oder 1. März an2j. Zeutemit 
auch o. Bek. zu vrm. Altſt. Grb. 60. 

Brabant 6, Hof, l. Th., ift ein 
geräum. Cabinet m. ſep. Eingang 
an anſtänd Kellnerinnen zu vrm. 
1 Cab. an e. Frau od. e. Mädchen 
zu v. Langgarterhinterg. 3, Th. 2. 


— 


Cabinet und Entree zu verm. 
Weidengaſſe 32, 2 Tr., möbl. 
Zimmer an 1-2 rn. zu vm. (8252 
Toblasgaſſe 30 leeres Zimm. an 
e. Dame ſogl. od. 1. März zu verm. 


Flieg. möbl. Zimmer u. Tab. ift 
zu vermiethen 2. Damm 5, 1 Tr. 


Junge Leute finden gutes Logis 
mit auch ohne Beköſt. Jungfern⸗ 


gaſſe2/, Eg. Schloßg. 2Tr. Dait l E 


ein mbl. Zimmer, ſep.Eg.,zu vrm. 
1-2 anſt. jg. Leute finden anſt. 
Logis Schüſſeldamm Nr. 12, pt. 

1 junger Mann findet Logis 
Fleiſchergaſſe 43, 1 Tr. rechts. 
Ein anſtänd. „junger Mann findet 
ſaub. Logis Scheibenritterg. 10. 
1 ig. Mann find. gutes Logis m. 
Beköſt. Pferdetränke 12, 2 Tr. hi. 


Stübchen Logis Holzgaſſe 9, 1. 
„Ein anſtändig. junger Mann 
findet Logis Jungferngaſſe 17,2. 
Anſt. j. Mann findet ſaub. Logis 
mit Bek. Langgart. 60, l. Thüre. 
Junge Leute finden gutes Logis 
Kl. Bäckergaſſe 7, 2 Tr., vorne. 
Ein anſtänd. junger Mann find. 
gutes Logis Am Stein 15, 3. Et. 
Junge Leute finden anſt. Logis 
Kl. Schwalbengaſſe 8, Hinterh. 
Junge Leute find. anſt. Logis mit 
auch oh. Bek. Dienergaſſe 17, 2Tr. 


Tanſt. jg. Mädchen, welch tagsih. 
nicht zu Hauſe, w. bei e. Wwe. mit a. 
oh. Betten geſ. Fiſchmarkt 49, 1. 
Junge Leute finden anſt. Logis 
Brabank 6, Hof, letzte Th., 2 Tr. 
Junge Leute finden gleich Logis 
mit Beköſt. Faulgraben 17,1 Tr. 
a find. im möbl. Zim. gut: 

ogis Schüſſeldamm 25, 2 Tr. 
Se junge Leute finden gutes 

ogis Reitergaſſe 6, Th. 3, Hof. 
Junge Leute finden gutes Logis 
mit Beköſt. Langgart. 27, Th. 16. 
Anſt. junge Leute finden gutes 
Logis Häkergaſſe 10, 1 Treppe. 
Frau m. Bett. k. ſich als Mitbew. v. 
1. Märzm. b. Tausch, Vorſt. Gr. 65. 
J. Dame f. als Mitbew.frdl. Aufn. 
bei e. allſt. Dame Holzgaſſe 42, 1. 
Geſchäftsfrl. k. ſich a. Mitbew. m. 
Scheibrittrg.ſ1, Eg. Johg. 1Tr. l. 


4 


pension 
2 Schülerinnen finden ſehr gute 
Penſion, auf WunſchBeaufſichtig. 
der Schularb. Off. u. 212 g. d. Exp. 


Breitgoffe 42, 1 Creppe, 
wird zum 1. März Penſion für 
zwei Kaufleute frei. 


2. i 
flotter Expedient, 


u. S 263 an die Exp. d. Bl. (8239 


Danziger Neueſte Nachrichten. 23. Februar. 

Mädchen, 15 Jahre, z. Aufwart. 4 7 

von 710 Uhr ‚Formittags Zu dem fetzigen 

geſucht Altſt. Graben 79, 3 Tr. 
Suche für mein Porzellan⸗ u. Geſindewechſel 

z oda ; ee Materialwaaren⸗Geſchäft in i ir den hochgeehrten 

vom 1. März er. ab gej. Offerten Ziegeleibeſitzer Neusitzer, Zoppot ein achtbares ges eee e e le 

unter S 282 an die Exped. (8286 Röſſel. (8288 Mädchen a Verkäuferin, gleiche | gegend ſowie dem ſtellen⸗ 

JurMiterzſeh. e. 10 jähr. Mädch. Ein ovdtl. Mann als Bterfahr d. zeitig als Stütze. Etwas Bore fuchenden Perſonal mein Ge: 

ſuche ich eine Altersgenoſſin oder mit Pferd. umzugeh verft. erh. d. kenntniſſe im Materialgeſchäft finde⸗Vermiethungseomtoir 

ſchulpflicht. Kinder. Penſion nach Stellung Hundegaſſe 32. (8280 erwünſcht, in dieſem Falle bitte in Erinnnerung zu bringen. 

Uebereink. Off unt. S 229 erbet. | Zum 1. Ap. |. für Danzig herrſch. a e Bitte um gütige Aufträge. 

Schülerin bóg. Lehranft. f. g. bill, | Diener, darunt. ją. Leute zu fof. | tritt 1. März reſp. l. April. O t. 

Penſ. Off. unt. 8 216 an die Exp. u. 1. März, Haus d., Kutſch.,f. Berl. unter S 222 an die Exp. (8255 8. Klar, 

i Heilige Geiſtgaſſe Nr. 33. 


Jg. Knechte, Reiſe fr. 1. Damm 11. 

Ein Krankenwärt Suche L 

5 In tan em ATLET | Land⸗u. Hotelwirthinnen, Buffet⸗ Oliva. 

findet ſofort Stellung im Stadt- fräulein für fein. Cafe, Köchinnen, Pelonkerſtraße 12 a, wird zum 

lazareth Olitaerthor. (8285 Stuben, Haus- und Kinder⸗ 1. März eine ſaubere ordent⸗ 
mädchen, Kinderfrauen bei hoh. liche Aufwärterin für den 

Löhnen f. herrſchaftliche Häuſer, Vormittag geſucht. (8267 

Ig Mäd., w. d. f. Damenſchn. erl. 


Dienſtmädchen aller Art für 

fee Lohn und wollen, meld. ſich Sandgrube 22. 
in lebhafter Gegend Langfuhrs „ Königsbergerſtraße Nr. 20. E. Zebrowski, Jiegengaſſe 1. REDY ar PR Sy 
iſt eventl. von gleich zu vermieth. Von einem fauswärtigen — 2 
Näh. Brunshöferweg 43, 2. (8040 | erften Weinhauſe wird ein 5 5 Eine Krankenwürterin 
findet ſofort Stellung im Stadt⸗ 


MIE" Gin eingezäunter Platz umdi 
nion 1 5 ee ne an selbstständiger lazareth Olivaerthor. (8286 
er auſſee geiegen, paſſ. als D er TREC VERTRETEN RE 
ien ober as Baca | listen Onternelmer ein Waſchnädchen 

Neugarterthor, Gitterfabr. (8178 unter günſtigen Bedingungen er 
Gine to e helle emife geſucht. Offerten mit = Tähterinzumlusbefj.u.Neunäh. 

r 8 220 di 125 rg 
am Langenmarkt gelegen, als „„ Te d. Wäſche gej. Wiejeną.1-2,1.(8278 


Lagerraum von ſofort zu verm. Buffetfränlein 


Hotel St. Petersbourg. (8235 ie U a 
Holzſchneldegaſſe Nr. 5 ir Bie | Beſchäft. Suppat,Etfenharditt.D, A ; $ : 
SNEEN N APANE a Sichere d. Existenz! für Hotel in Pommern ſogleich 
Geſchäft pafſend zum April zu Aera WE AG WA geſucht Kl. Krämergaſſe 4, Plath. 
2 Erſtes Geſindevermiethungs⸗ 
Comtoir von P. Usswaldt, 


Mittwoch 


Eine gute 5 wird von] Ein tüchtiger 
einem jungen Manne per 5 ; R) 
1. März geſucht. Offerten mit Zieglergeſelle 
Preisang. unt. $ 276 an d. Exp. (Links⸗Streicher) bei hoh. Accord 
Penſion für einen jungen Mann kann ſich melden bei 


Laden: 


nebſt kleiner Wohnung Große m : 4 
Wollwebergaſſe! zu vermiethen. | ficht Barhier ahilip 
Näheres Langgafiell,1Tr. (7504 a | A j 
Ein großes Geſchäftslocal mit] findet von jofort dauernde Stell. 
zwei Fefe ar es nee zę. | bei Albert Wons, Dirſchau, 


und freier Reife, J. Bornowski, 
Heilige Geiftgaffe 102. 

Tanji. Mädchen f. d. Morgſtd. zum 
Aufwart. k. ſ.m. Kohlenmarkt20,3. 
Mehr. Handnähter., ano 
geübt, geſucht Poggenpfuhl 67,3. 
Köchinnen und Mädchen für 
Alles für Berlin und hier ſucht 
zahlreich B. Rieser, Breitgaſſe 27. 
Fung. Mädchen, tm Nähen geübt, 
melde ſich Paradiesgaſſe 26, pt. 


1 Shusihori ird ins 

1 Schneiderin dec 
Off. unter S 21 an die Exp. d. Bl. 
1 jg. Mädch. a. Handnähterin kann 


ſich meld. Lauggarten?6, Hinterh. 
Vom 1. März erfahrene 

Waſchmädchen bei hohemGehalt. 

| 77 zum ſofortig. 

Hausmädchen rr merse 


Caffirerin 
Kochmamſells Tl. 


- T a ; 
dee Ein Mädchen, auf Herrenarbeit 


binderei für dauernde Arbeit 4 
tann fich ſofort mld. 1.1 geübt u. ein Lehrmädch, tönn. |. 
negi toin Langgaſſe melden 2. Damm 4, 2 Treppen. 


Ein jg. Mädchen zur Erlernung 
Für mein Schuh- Ceschalt 


der f. Damenſchneiderei kann ſich 
ſuche 


melden Heilige Geiſtgaſſe 19, 4. 
tühtigeDerkäuferin 


Aufwärterin, die auch das Baden 
eines kleinen Kindes übernimmt, 
Bruno Willdorff, 
Langebrücke Nr. 5—6. 


melde ſich Sperlingegajje18/19,1. 
Eine gewandte 


Junge Mädchen 
Verkäuferin 


i M H zur Erl d D e 

Zwei ordentliche | er e e 
für das Ladengeſchäft (kein Aus⸗ 
ſchank) mit beſten Zeugniſſen 


Laufburſchen treten Geschw. Schroeder 
findet zum 1. März Stellung bei 


M R | Biefferitadt 57, 2. Etage. 
werden geſucht. (8246 Ein Kindermädchen tann jid 
L. Matzko Nachf., 
Altſtädtiſchen Graben 28, 


N Gehr. Freymann melden Poggenpfuhl 33, 1 Tr. 
KRaohlenmarkt 29. 4 f | Dienjimódh. m. g. Zeugn, geiucht 
Liqueur⸗Fabrik u. Weinhandlg. 
Kindergärt. 1. u. 2. Cl., kath., gel. 


— bei M. Cieske, Langfuhr Nr. 34a. 

C Junge Mädchen 

Kräftiger Laufburſche, 

e e a J. Dann Nachil., Sopengajie 58. 
Eine gewandte Jungfer und 


zur Erlernung der Putzarbeit 
1 "2 Fa hat Lina 
A A zesia, Heilige Geiſtgaſſe 136. 
guten Zeugniſſen kann ſich zu TEE ATE. nr 
ſofortigem Eintritt meld. ja der kan Nich Hife ed mile. A N H 
NERO ma ſahrene Kindermfchen, Ridi 
anzig.? i 3 > 
BA DEU LIU a he a 22 nen für Danzig, Berlin, Kiel 
und andere Städte geſucht durch 


u. am Buffet, z. ſof. od. fp. Antritt 
u en ln 
Dang. Bürgergarten, idlitz. 
F è r 
Knaben de e Junge Hilfsarbeiterim f. Damen: durch 
j i und dauernde Beſchäftigung als ſchneid.geſucht Funkergaſſe 1 a, 2. J. Dann Nachfl., Jopengaſſe 58. 
Offerten bitte unter 081 Flaſcheneinträger in d. Danzig. Ein junges Mädchen von 14 bis] Einige Hausmädch. z. 1. März gel. 
(an die Exped. d. Bl. (8181 B | Glashütte Legau. (8282 16 Jahren für den Nachmittag] J. Dann Nachfl., Jopengaſſe 58 
WWYWOWWWWE 7 sulohenlin nn Tür Biefige gejucht Langgarten 30, 2 Trepp. | Prajt. Mädchen 3. Mangeldrehen 
Suche zum 1. März d. Js einen Kellnerlehrlinge und aus- Junges Mädchen zum Erlernen] w. geſucht Langgarten 73, Wolff. 
unverheir. nüchternen fleißigen] wärtige Geſchäfte juht unter | des Putzfachs fof. geſucht Luise 
f Gärtner "Guz günſt. Bedingungen B. Seybold, 
für dauernde Beſchäft. in meinen | Heilige Geiſtgaſſe 97. (8168 
Villengarten Zoppot, Behrend — RZ 
ſtraße Oberdorf, F. Ekrut, (8146 | ff 


Zwei zuverläſſige 


Schloſſer⸗Geſellen 
finden dauernde Arbeit. Neu⸗ 
garterthor, Schloſſerei und 
Gitterfabrik m. Dampfbetr. (8171 

Ein tüchtiger Conditor der 
mit Pfefferkuchen Beſcheid 
weiß, find. in meiner Bäckerei 
dauernde Stellung. Offerten 
unter 8 121 an die Expedition 
die Blattes. (8129 
Tiit. Perſon zur Gartenarbeit 
verlangt Langf., Blumenſtr. 4. 


Junger Materialiſt, 


dem gute 
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, am 
lebten der jetzt feine Lehrzeit 
beendet hat, findet von ſogleich 
reſp. 1. April Engagement bei 

R. Schrammke, 
8220) Hausthor 2. 


Ordentliche Malergehilien 


ſtellt jof.ein Scheftler, Langfuhr, 
Jäſchkenthalermeg 27. (8244 
Ein unverheir, Tiſchler kann 
ſich melden Heiligenbrunn 1. 
Puttkammer, Tiſchlermſtr. (8233 
Schloſſergeſellen könn. fich meld. 
Jopengaſſe 17. Kupferschmidt. 
Ein Schneidergeſelle kann 
ſich melden Röpergaſſe 15, 3. 
Ein Accidenzsetzer 
und ein Arbeitsmädchen find. 
dauernde Stellung in einer 
hieſigen Druckerei. Offert. mit 
Angabe der Gehaltsanſprüche 


vermiethen. Miethe jährlich überall tücht Cigarrenverkäufer 
500% All. Näh. Poggenpf. 24/25. a. Wirthe ꝛc. Mon. 4240 o. h. Prov. 
I Taden nebſt Wohnung und 1 fl. Off, u. N 1536 ef. G. L. Daube 


Wohn. ift zu vm. Häkergaſſe 26, | e Hamburg. (8269 


= 1 Schneidergeſelle, guter Rock⸗ 
Comtoir 


arbeiter, geſucht Johannisg. 63,2. 
in Neufahrwaſſer. 


1 Tiſchlergeſelle kann ſich melden 
Altſtädt. Graben 50, 1 Treppe. 

Das frühere Barg'ſche Comtoir, 

Hafenſtraße, von ſofort zu 


Tüchtig. Stenograph 
vermiethen. Nähere Auskunft 


zu einer Gerichtsverhandlun 
1 gefucht. Offerten unter S 277. 
bei Johannes Jck, Danzig, 
Schäferei Nr. 12/14. 


für größere Geſchäftshäuſer 
Maſchinen, Abwaſch⸗, Küchen⸗ u. 


Aelt. Schuhmacher auf umgew. 
Pantoffeln erhält dauernde Be⸗ 
ſchäftigung Drehergaſſe 24, prt. 
Ein Arbeiter für ein Bier⸗ 
geſchäft ſofort geſucht (8262 
Brodbänkengaſſe Nr. 31. 


Bau⸗dTiſchler 
können ſich melden bei 
Joh. Schulz, (8238 
one in Pranit, 
inen 1 iani BF" Ein Junge von 14 bis 
gewandten jungen Bulielier 15%ahr.für Sh mittag geſucht 
Poggenpfuhl 25, im Laden. 


Ein Barbiergehilfe 
findet ſofort dauernde Stellung 
bei H. Frede, Carthaus, 
3 

Einen tüchtigen Conditor⸗ 
gehilfen, ſelbſtſtänd. Arbeiter, 
ſucht S. Tomaszewski, Conditorei 
u. Café, Neufahrwaſſer. Daſelbſt 
wird ein Lehrling geſucht. (8199 
Sabadell 

Für meine Eigaretten⸗ 


Fabrik ſuche ich einen 5 
jungen Maun, p 


der das Gewerbe eines W 
Tabakſchneiders erler⸗ 
g nen möchte, ah | D 


> 


Heldt, Lange Brücke a. Johnnisth. 
Geübte Taillenarbeiterin kann 
ſich melden Hundegaſſe 70, part. 
Dvd. Mädchen zum Aufwarten 
für den Nachmittag kann ſich 
melden Neu⸗Schottland 7, 1 Tr. 

Für ein hieſiges Tomtoir wird 
per ſofort oder zum 1. April er. 


eine Dame als 
Buchhalterin 


geſucht. Off. mit Zeugnißabſch. 
unter 8 106 an die Exp. (71 
Bur Führung des Haushalts 
und zur Geſellſchaft u. Pflege bei 
einer alt. Dame wird eine nicht zu 
junge Dame gei. Off. m. Lebens. 
unt. 8 215 an die Expd. diej, Bl. 


Ein junges Mädchen zur 
Erlernung des Geſchäfts 
melde ſich Langgaſſe Nr. 85. 
Geübt. Nähterin a. Weſt. kann ſich 
melden Näthlergaſſe 2 pt. hinten 


uche einen Lehrling; 
mit Gymnajial = Bildung 
(mindeſtens Befähigungs⸗ 
ſchein zum Einjährig⸗Frei⸗ 
M wiligen:Dienjt) für mein 

Comtoir. 8180 
Ludwig Tessmer, 

Poggenpfuhl 37. 


. y è 
Ein Lehrling 
zur Metallgießerei, Formerei u. 
Dreherei kann ſich melden bei 
Schultz, Paradiesg. 14. (8190 


Lehrling 


ſucht zum 1. April oder früher S 
gegen monatliche Remuneration 


Johannes Marquardt 
Farben⸗Engros⸗ und Detail⸗ 
Geſchäft, Hopfengaſſe 88. 

ing fürs Friſeur⸗ 

Bernh. Nipkow, Schmieden. 22. 
1 Sohn ord. Eltern, der Tuſt bat, 
die Fleiſcherei zu erlernen, kann 
ſich melden Peterſiliengaſſe 18. 
Einen Lehrling f.das Malergeſch. 
ſucht R. Stamm, Breitgaſſe 61. 
Schreiberlehrling f. Anwalts⸗ 
Bureau tw. gejucht. Selbſtgeſchr. 
Off. u. S 274 an die Exp. d. Bl. 
Ein Knabe anjtändig. Eltern 
kann als Lehrling eintreten. 
Br. Nipkow, Friſeur, Kalkgaſſe. 
Einen Lehrling zur Bäckerei ſucht 
L. Koppelwiser, 1. Damm 6. 
Pe en nn a nn 


Weiblich. 


r 
Suche zu ſofort u. 2. April tägl. 
bei höchſtem Lohn u. freier Reiſe 
Mädchen f. Berlin, Lübeck u. and. 
Städte, f. Danzig für angenehme 
Stellen zahlr. Köchinn.,Stuben⸗, 
H.⸗ u. ͤKinderm. 1. Damm 1.8041 


an die Exped. dieſes Blattes. 

Ein ordentliches ſauberes 
Mädchen wird für einen kleinen 
Haushalt zu miethen gefucht. 
Weidengaſſe 14/15, parterre. 


= 
= 


Männ 
SW. arbeitj,.Hausdien , „Kutſcher, 


6 Knechte empf. iof. März u. April 
i 1 . i 11. (8038 
Suche per 1, Mai ein bejjerde M.Glatzhófer, 1.Damm 11. ( 


a unget ann, welcher im 
Stubenmädchen, Jeg e a 


Baugeſchäft mit ſchriftlichen 

ſowie praktiſchen Arbeiten thätig 
das mit der Wäſche umzugehen 
verſteht und im Nähen geübt 


geweſen iſt, ſucht mit einer 
Caution bis 1000 Æ ähnliche 

ſein muß Meldungen m. Gehalts. 

anſprüchen an (80 


Stellung eventuell als Caſſirer 
oder Verwalter irgend eines 
Frau v. Freyhold 
geb. v. Dallwitz 


anderen Geſchäftes. Offerten 
Konitz Weſtpreußen. 


unter 8 172 an die Exped. (8148 
Suche per ſoſort oder 1. März 


i Suche end enen 
{ ilotte Verkänlerin, 


Off. unt. 8 225 an die Exp. d. Bl. 
Ein Beſitzers⸗Sohn vom Lande 
die gleichzeitig kochen und dem 
Haushalt vorſtehen muß. Offert. 


wünſcht in eine Deſtillation 
mit Gehaltsanſprüchen u. 8066 
(8006 


3) 
© 


und Colonialmaaren = Gejchaft 
an die Expedition. 


als Lehrling einzutreten. Off. 
unter S 262 an die Exped. d. al 
EUR el ſelbſtſtändig 
afin if Ren geweſe t Stelle als Caſſirer 
Tlehtigen weibl, Diensthoten y 
werden Stellungen in unſerem 
Bureau, Jopengaſſe 9, täglich, 
Vormitt. von 10-1 u. Nachm. von 


oder einen Vertrauenspoſten. 

Caution kann geſtellt werden. 
4-6 unentgeltlich nachgewieſen. 
Der Vorſtand (7098 


Off. u. 8 258 an die Exp. d. Bl. 
des Vereins, „Mädchenwohl“. 


Junger Mann 
1 ſb., ehrl., gut empf. DienjimaD. 


ſucht per 1. April Stellung als 
1. Apꝛil gejuct 1. Damm 9. (8009 


Eine gutgehende Fabrik für 
Tiſchlerei, Stellmacherei, ſucht 
einen Compagnon. Offerten unt. 
S 234 an die Exped. d. Bl. 
Ein Tischler tann ſich melden 
Breitgaſſe 87, im Geſchäft. 
Schloßg. 5 kann ein Böttchergeſ. 
auf dauernde Arbeit gl.eintreten. 


Expedient oder zweiter Buch⸗ 
halter. Offerten unter 8 209 
an die Ervedition diefes Bl. 


EECC AD Ea 
Cautionsf. Mann b. um Beſchäft. 


„| u. Reinmach. Hausthor 4a, 3 Tr. 


Nr. 45. 


Zuchführung, 
Handelsrorreſpondenz, Steng: 
graphie, Schreibmaſchine 


Näh. Halbe Allee, Bergſtraße 1. 
1 anſt. Knabe bitt. um eine Lauf⸗ 
burſchenſtelle Mauſegaſſe Nr. 5. 


Suche für mein. Sohn eine Lehrſt. unterrichtet (8034 
bei ein. Sattler und Tapezirer. A 

Zu erir. Kl. Śoiennikerg. 12, 2. E. Schellwien, | 
Suche eine Stelle als Lehrling ſtaatl. conceſſ.Handelslehrerin 


Vorſtädt. Graben 55, I. 
Schön⸗ und Schuellſchreiben 
wird Herren und Damen in 
kürzeſter Zeit billigſt ertheilt. 
B. Groth, 2. Damm Nr. 9, 
Eingang Breitgaſſe, 1 Treppe. 
Schüler erh. Privat⸗reſp. Naty.: 
Stunden Ankerſchmiedegaſſe 4,1. 


in einem Zahn⸗Atelier. Offert. 
unter 8 245 an die Exped. d. Bl. 
Ein älterhafter Barbiergehilke 
ſucht Condition. Off. unt. 8 197. 
1 anit. Hausdiener mit g. Zan. b. 
um Stellung Johannisgaſſes5, 1. 


Weiblich. 


Z. 2. April empf. tücht. Köchinn., 
ib. Hausmädch., d. koch. k. Stub. , e 
Küch.⸗, Scheu.⸗„Haus⸗u Kinderm. 

m. v. 1.Dammil. Hauptverm⸗ ark 
tag. Dienst u.Donnerst. 4.8. 8086 zur 1. Stelle vom Selbſtdarl. nach 
Als Reiterin eines Haushaltes Zoppot gel. Werthtaxe 45000 4, 
u. Erzieherin mutterloſ. Kinder, Verſich. 35000.4, Miethe 2600 % 
od. als Geſellſchaft. u. Stütze bei | Off. u. J M A poſtl. Zoppot. (7606 
ält. Dame od. Ehepaar ſucht geb. Wir juden Hypothefencapıtal 
ält. Dame, ev., a. g. Fam., geſt. a. zur 1. Stelle 50 000, 30 000, 
9.E. St.zApr. Off erb A Diedrich, 25 000, 20000 und 15 000 , 
Breitenberg b. Sydow, P. (8109 2. Stelle 25 0000, 20 000, 15000, 
Empi Köchinn Kinder: u, Haus- 10 000, 9000—3000 und eme 
mädchen M. Cieske, Langfuhrs4a. pfehlen Grundſtücke ſowie Baus 
Tordl. Waſchfrau jucht Stellung plätze in beſter Stadtgegend, als 
Fleiſchergaſſe, Kneiphof 4, part. u o amoring aem 
1 Fr.. Stell. 5. Waſch. u. Neinmach.] Raus u. Grundyosi zer- : 
Zu en 22, $. Geſchäftsſt., Hundeg. 109, pt. (6983 


ee un dada. Hypotheken⸗ 
Capitalien 


Eine junge Wittwe, 24 Jahre 
höchſter Beleihungsgrenze, 


1 geübt im Rechnen, ſucht 
Stellung als Cassirerin, 
Baugelder 
offerirt bei prompter Regulirung 


Off. u. 8 264 an die Exp. d. Bl. 
Paul Bertling, 


IFrau bittet um Wäſche z. Waſch. 
nach außerh., 288.15, 228.259, 
4 Handt. 20 J. Off. u. S 237 a. d. E. 
Oro. Frau bum Beſchäft. z. Waſch. 

Danzig, (6726 

50 Brodbänkengaſſe 50. 

Auf ein induſtrielles Etabliſſe⸗ 
ment mit herrſchaftlichem Wohn⸗ 


haus werden hinter 86000 «4 
Bankgelder (7993 


25000 Mar 


zur 2. Stelle gejucht. Feuer, 
Verſicherungs « Taxe beträgt 
134600 Mk. Angebote unter 
07993 an die Exped. d. BL erb. 
"luj ein Gut in Oſtpreußen 
werden (7 


25000 Mark 


hinter Landſchaft geſucht. Off. 
umer 07992 an die Exp. d. Bl. 
6000 4 find 5.1. od. ſicher. 2. St. v. 
1 Apr. z. verg., N.Langgt. 25.(8133 
4000 WE. auf Wechſel a 6% 
oder Schuldſchein werden gegen 
Hinterleg. von 16000 Lebens- 


police ſofort geſucht. Off. unter 
08198 an die Exp. d. Bl. (8198 
Ge 1 
22000 Mark 
auch getheilt, auf exititellige 
Hypothek zu vergeben. Offert. 
unter 8 217 an die Exp. d. Bl. 
3-400 % auf ſicheren Wechſel 
auf kurze Zeit geſucht. Offert. 
unter 8 266 an die Exp. d. Bl. 
Eine erititellige ländliche 
Hypothek, 900 Mark, iſt 
zu begeben. Offerten 99 
8 250 an die Expedition ò. Bl. 
100.% auf mon. Nbz. peg g. 
u. gute Bini: gej. Off. unt. $ 259. 
50.000 4. {ind v. IL Npril 5.1. St. zu 
verl. Off. unt. S 254 an die Exped, 


30000 Mk. 
Baugeld 


geſucht zum 1. April. Agenten 
verbeten. Offerten unter 8% 
an die Expedition dieſes Blattes, 
4-5 . Z ſich. St. 9.36 
Santa nel. Dreem B191 erh, 
6000 4 zu 5°, von gleich auf ein 
Gaſth. vom Selbſtdarleiher gel 
Off. unt. 8 280 an die Exp. d. Bl. 
250004 a. Werdergroͤſt. v. Slbſtd. 


Ein Damen - Opernglas 
ift un Stadttheater vor einig 
Zeit vertauſcht w. Umgutauid), 
Weidengaſſe 49, 1 Tr. (904 
Ein grauer Kater feit CA 
8 Tagen entlauf. Geg. Belohn. 
abzugeben Langgaſſe 26, im Lad. 
Ein brauner gef. Herren⸗Glacee⸗ 
Handſchuhe Sonntag verloren, 
Abzug. Baumgartſcheg. 10, Wilke, 
Weiß. Hund nut Maulk. u. Band 
hat ſich eingefunden. Zu erfragen 
Abends 8 Uhr Spendhausneug.9. 
Ein ſchwarz. Carton ijt am 
Sonnabend in dem Zuge von 
Zoppot nach Danzig gefunden, 
abzuholen Heumarkt 7, 3 TH 
Auf dem Wege Langgart., Lang.“ 
markt u. Kürſchnergaſſe ift gelt: 
Abend ein Pompadour mi 
cza verloren. Gegen 
elohnung abzugeben Brod 
bänkengaſſe Nr. 9, 3 Treppen. 
l 1 Kmder⸗Gümmiſch.iſt Gonna?" 
ertheilt Margarethe Butschkow, von Pfefferſt. b. Böttcherg. ver⸗ 


Straußgaſſe 6 a, 3 Tr. loren, abzugeb. Pfefferſtadt 16, 
Wer erth. gegen hohes Honorar IR EE OEL eee 
einem jungen Tanzunterricht? Gold, Damen: Remontoir- Ul 
Mann allein Ai Ue mit Monogramm A. K. ift ver⸗ 
Off. m. Prs. u. S 227 an die Exp. foren, Gegen Belohnung abzu⸗ 
Elnvierunterr. wird von e. geb. geben Am brauſenden Waſſer 3. 
Dameerth. (mon. 3. Off u. 8256. Kleiner ſchwarzer Muff am 
Private, Nachhilfe u. Arbeits: 20. d. Mis. in Zoppot, Danziger 
ſtunden werden Knaben und Straße, verloren. Gegen Be⸗ 
Mädchen gewiſſenhaft ertheilt. lohnung abzugeben 8 
3. Damm 18, 1. Etage. (8259 Danziger Straße Nr. 


* 


20000 


e N EL Sa lies 
Unit. Moch. d.d.Glanspl. ſaub erl. 
h. ſ. Stell. ite. Plätt. Off. u. S 252 E. 


Familien- (e284 
Kindergürtnerinnen 


1., 2. u. 3. Claſſe 


ſowohl junge als auch jalche mit 
beſten Zeugniſſen empfiehlt der 
Nähere 


1 Maſch.⸗Nähterin a. Herrenarb. 
ſucht Beſchäft. Nonnenhof 11, pt 
Beff Kindermädch. w. St. bei 1 bis 
2 Kind., b. bejch. Anſpr. u. g. Beh., 
in fein. Haufe. Off. u. 8240 erb. 
Mädchen ſucht Stell. z. Brod. ⸗od. 
Milchaustr. N. Paradies 1.3, H., 9. 
Gebild. u. geſchäftskund. Wittwe 
ſucht ein. Hrn. (auch m. Kind.) die 
Wirthſchaft unter beſcheidenen 
Anſprüchen zu führen. Offert. 
unter 8 207 an die Exp. d. Bl. 
1Mädch. bittet um Stell. f. d. ganz. 
T., zu erfr. Langgt.32, H., b. Lan. 
Eine Geſchäftswirtwe ſucht eine 
Commandite (Caution vorhand.) 
zu übernehmen. Offerten unter 
S 205an die Exped. dief, Bl. 
Eine alleinſt. Frau bitt. um eine 
St. als Krankenpflege gegegeringe 
Vergüt. Off. unt. S 218 an d. Exp. 


Gł 


eine Stelle im Bäckerladen. of. 
unter 8 193 an die Exped. d. Bl. 
Ord. Frau o.älterh. Moch, d. gew. 
i. b. e.ält. D. g. freie Wohnung kl. 
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XVIII. 
Die Reſidenz des Königs. — Im 
neue Siam. — Der alte Throuſaal. 
man es fi einit erträumt. — Im Wat Prakeo. — 
Eine Tempelſtadt. — Die weißen Elephanten. 
Bon anderen Tempeln. — Siameſiſche Architektur 
and Kunji — Am Orte des Schreckens: im Tempel 
des ewigen Schweigens. 
Bangkok, 31. December. 

„Eine Stadt für fih habe ich die Reſidenz des 
Königs genannt, ſchon von außen macht fie dieſen 
Eindruck, noch mehr aber, wenn man ſie durch eins 
der die weiße Mauer unterbrechenden und von 
Soldaten bewachten Throne betritt, wozu man einer 
gar nicht jo leicht zu erlangenden Grlaubnig ſeitens 
des Auswärtigen, reſp. Hoſmarſchall⸗Amtes bedarf. 
Man ſchreitet zunächſt richtige Straßen entlang, von 
niederen, hellgeſtrichenen Steinbauten gebildet, in 
denen ſich die Wohnungen der zahlloſen Hofbeamten 
und deren Canzleien od die aber auch als 
Gefängniß dienen können, und zwar für Edelleute oder 
höhere Beamte, welche ſich eines Vergehens ſchuldig 
emacht. Um ein Beiſpiel zu erwähnen: der König 
hatte den Sohn eines ſeiner Bertrauten in der 
öſterreichiſchen Armee dienen laſſen, mit einer recht 
aus kömmlichen Unterſtützung aus der königlichen 
Schatulle; das war aber dem jungen Officier nicht 
genug geweſen, und als er nach Siam zurückkehrte, 
um ſeinem Vaterlande ſeine militäriſchen Dienſte zu 
widmen, da mußte der König tüchtig in die Taſche 
Be und die Schulden des kühnen Huſaren bezahlen. 
ls Strafe bekam der junge Herr zwei Jahre 
Gefängniß, im Königlichen Palaſt abzubrummen, d. h. 
er wurde in einer der Canzleien beſchäftigt und durfte 
während der genannten Dauer die Palaſt⸗Stadt nicht 
verlaſſen, machte er aber in ihrem Bannkreiſe Spazier⸗ 
gänge, ſo folgte ihm auf Schritt und Tritt ein Diener 


Pala. — Das 
— Siam, wie 


zu 


—ͤ— 


mit einer filbernen Kette in einer Schaale, zum Zeichen 


daß der unternehmungsluſtige Herr eigentlich in Ketten 
dein müßte. Ich habe dieſen Palaſtgefangenen, der 
üngſt ſeine Haft verbüßt hat und nun in einem 
anderen Miniſterium beſchäftigt ift, näher kennen 
gelerntz es iſt, wie man ſagt, ein ganz „famoſes Huhn“, 
ein guter bierehrlicher Kerl, der mit Sehnſucht des 
luſtigen Wiens und des kühlen Pilſener Bieres gedenkt; 
er ſpricht famos deutſch, und ein eigenthümlicher Zufall 
wil es, daß ihn ein Bruder des Königs, der das 
Peiniſterium der öffentlichen Arbeiten leitende Prinz 
idyalable, welcher mit liebenswürdigſter Bereit: 
willigkeit all meine Wünſche, recht genau Bangkok 
kennen zu lernen, erfüllte, dazu beſtimmt, mir die 
Palaſt⸗Sladt zu zeigen — wohl weil er ſie ſo ganz 
gene or 5 ! ð 
ine der Straßen, beren ich oben erwähnt, fü 
direct zu dem Palaſt, welcher ſich hinter 9215 Male 
bepflanzten Platze ſehr ſlattlich und dabei doch anmuthig 
ite Tg das Dach aber 
$ pitzen ürmchen völli i U 
ea eine Bujammenfegung, die Pra ry 
Stulen un AA des Palaſtes ift weiß, von rothen 
der Mitte sań ee ee e P en in 
antirte Marmorfti weren Bronge- lephanten 
orbau egen zu einem ſäulengetragenen 
Sohne an die von dem aus man in die hochgewölbte 
Waffen be n deren Marmorwände koſtbare altſiameſiſche 
en hängen, gelangt. Rechter Hand liegt der gold 
En weiß decorirte, von röthlichen Säulen getragene 
plangsinnt mit goldkaſſettirter Decke, während der 
er en mit farbigen Marmorplatten bedeckt iſt; an der 
Ę Fenſtern gegenüberliegenden Wand hängen lebens⸗ 
oße Oelbilder verſchiedener ſiameſiſcher Könige und 
Heine Z an der einen Schmalwand ſteht auf einem 
einen Podium der goldbrokatene Thronſeſſel, an der 
andern ſind die Fahnen und Standarten aufgeſtellt — 
somme chez nous! 

Links von der Vorhalle betreten wir einen wegen 
ſeiner röthlichen Färbung „Roſenſaal“ genannten 
weltenEmpjangsraum, rings herum ſtehen auf Säulen 

te Büſten der europäiſchen Herſcher und Herrſcherinnen, 
darunter fo manche todte Größe: Napoleon und 
Eugenie, König Ludwig II. von Bayern, König Otto 
von Griechenland, Prinz Friedrich Karl von Preußen ꝛc. 
Außer den Büſten werden wir an unſer preußtſches 
Herrſcherhaus noch durch zwei große und ſehr ſchöne, 
der Berliner Porzellanmanufactur entſtammende Vaſen 
mit den Bildnijjen Kaiſer Wilhelms I. und Kaiſerin 
Augufta und durch eine treffliche plaſtiſche Wiedergabe 
es Denkmals des Großen Kurfürſten in Berlin 
erinnert. An den Wänden wieder lebensgroße Porträts 
ameſiſcher Herrſcher und Herrſcherinnen und au 
onſolen einige koſtbare Erzeuniſſe altſiameſiſcher Gold- 
und Silberſchmiedekunſt. Ein anſtoßender, hellgrün 
. Audienzſaal birgt viel werthvolle europäiſche 
eſchenke, an einer Wand u. A. ein ſogenanntes 
„Silberbild“leine je nach der Stellung des Beſchauers 
ihren filbernen Schimmer verändernde große Photo⸗ 
graphie) Kaiſer Friedrich's mit dem ſo vertrauten 
männlich⸗gütigen Geſichtsausdruck, und auf zwei 
Terracotta Tellern Nachbildungen Defregger'ſcher 
Gemälde. Hinter den eben kurz geſchilderten drei 
Sälen dehnt fih ein großer Zejtjaal aus, den wir 
wegen decorativer Umgeſtaltung nicht beſichtigen 
onnten. 
Dieſer Palaſt verkörpert das moderne Siam, das 
Siam einer ſchon jetzt gut entwickelten Cultur und einer 
ſorgſam geregelten Geſetzgebung, das Slam der Eiſen⸗ 
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der „Bansiner Aenele Murten“ Mitiw 


bahn und Poſt, des elektriſchen Lichtes und Telephons, 
wo aber kann man jenes ſagen⸗ und fabelhafte Siam 
finden mit ſeinem als Gott verehrten Herrſcher und 
ſeinem religiöſen Mythus, jenes Siam, von allerhand 
Geheimniſſen umwoben, die der Phantaſie den weiteſten 
Spielraum laſſen, das Siam der Träume und Vor⸗ 
ſtellungen unſerer Kindheit? Hundert Schritte genügen, 
und wir beſinden uns völlig in ſeinem Bann! 

Hundert Schritte nur genügen! Links, von Bäumen 
halb verborgen, über die das ſpitze bunte Dach hinweg⸗ 
ſchimmert, erhebt ſich das Palais Amarint (Engel⸗Pa⸗ 
lajt), welches einzig den Krönungs⸗ und Huldigungsſaal 
enthält. Herrliche buntglitzernde Arbeiten an den tiefen 
Fenſtern und dem kleinen Eingangs⸗Portal, durch 
welches wir ſofort in das Innere gelangen, einen lang⸗ 
geſtreckten, großen Saut, von myjtifhem Dunkel ums 
fangen! Und in dieſer Dämmerung von allen Seiten 
her verhaltenes Leuchten von Gold und Purpur und 
Steinen, mit Gold belegte Vorhänge wallen herab, 
goldene Arabesken winden ſich um die Säulen, mit 
goldenen Sternen iſt die flache Decke beſetzt, dort aber, 
an der einen ſchmalen Seite, ein hoher, thronartiger 
goldener Aufbau mit unzähligen betenden Buddha⸗ 
Figuren unten und mit dem ſiebenfachen goldenen 
Schirm, der nur den König beſchatten darf, hoch oben 
— hier thronte der König dereinſt, und wenn ſich die 
goldenen Vorhänge zurückzogen, welche den Thron von 
dem übrigen Saal trennten, wenn der Kerzen flackernder 
Schein ſich in dem mächtigen goldenen Aufbau wieder⸗ 
ſpiegelte und die Hymnen der Prieſter erklangen, dann 
warfen ſich die Prinzen und Edlen zu Boden und bee 
teten des Königs geheiligte Perſönlichkeit an, ihr gött⸗ 
liche Ehren erweiſend! 

Ja, das hier iſt das Siam, wie man es ſich 
wie es einem lockend die Phantaſte vorgegaukelt, von 
einem Meer von Geheimniſſen umgeben, verheißungs⸗ 
vollen und ſchaurigen — — — ! Und inmitten dieſes 
phantaſtiſchen Siams befinden wir uns auch, wenn wir 
uns auch, wenn wir unſere Schritte weiterſetzen und 
die benachbarte Tempel⸗Anlage Wat Prakeo betreten, 
die wieder eine kleine Stadt für ſich bildet. Inmitten 
eines Gewirrs von Tempeln, Pagoden, goldenen Buddha⸗ 
Figuren, vergoldeten Kiosken, Hallen und Schirmen 
von marmornen Ruheplätzen unter ſchattigen Bananen, 
von Elephanten aus Stein und Bronze, von ſcheußlichen 
Dämonen: und grotesken Drachen: Figuren aus Sand- 
ſtein und Marmor, von blühenden Flamboyant⸗Bäumen 
und breiten Fächerpalmen ſtehen wir plötzlich, die 
Augen wiſſen nicht wohin ſie ſchauen ſollen, in jeder 
Minute entdecken ſie Neues, Unerwartetes und kaum 
hat ſich die erſte Ueberraſchung gelegt, ſo folgt ſchon 
eine andere und ſtärkere. An vielen Stellen, zumal in 
der glühenden Vormittagſonne, werden wirklich die 
Blicke geblendet, dort namentlich von jener völlig gold⸗ 
bedeckten großen Pagode und da von dem Haupt⸗ 
Tempel mit ſeinen in allen Farben ſchimmernden, aus 
hunderttauſenden bunt glaſirten Thonplatten zuſammen⸗ 
geſetzten Dache und ſeinen mofaikbekleideten Säulen 
und Wänden, während die Thüren und die Fenſter⸗ 
fülungen aus Ebenholz beſtehen mit den herrlichſteu 
Perlmutter⸗Einlagen. 

Von großer Wirkung iſt auch das Innere dieſes 
Haupttempels; der Fußboden beſteht aus leiſe 
klirrenden, vergoldeten Metallplatten, die Wände ſind 
bemalt mit ſiameſiſchen Landſchaften, reich an Tempeln 
und Pilgerzügen, hinten erhebt ſich der goldſtrotzende 
Altar mit zahlloſen goldenen betenden und predigenden 
Buddhas, die in Pyramidenform aufſteigen und oben 
gekrönt werden durch einen aus Bergkryſtall geformten 
Buddha, deſſen Kopf aus einem einzigen Smaragd be⸗ 
ſteht, dem größten derartigen Edelſtein der Welt. 
Und tritt man wieder hinaus aus dem feierlichen 
Halbdunlkel des Tempels, jo ſteht man von neuem wie 
bezaubert vor all' dem vortzin geſchilderten Flimmernden 
und Blitzenden da, welches manch' Seltſames, aber 
auch unendlich viel b und Anmuthiges, 
Prunkendes und Zierliches enthält. — — 

Natürlich muß man, ehe man die Palaſt⸗Stadt, die 
noch eine ganze Zahl anderer Paläſte und Tempel 
birgt, verläßt, den weißen Elephanten einen Beſuch 
abſtatten — ſind wir doch im Reiche des weißen 
Elephanten, deſſen Abbild man auf allen Fahnen, 
Wappen, Münzen 2c. trifft. Vier weiße Elephanten, 
drei mäunliche und ein weiblicher, befinden ſich gegen⸗ 
wärtig in der Königlichen Reſidenz, jeder von ihnen 
iſt in einer beſondere Stallung untergebracht und an 
einem einſt vergoldet geweſenen Pfahle befeſtigt, jeder 
hat auch ſeine Wärter, die für Fütterung und Säuberung 
ſorgen: Es ſind alles ſehr große Thiere, von weißer 
Farbe iſt natürlich keine Rede, ihr Fell ſpielt ins 
Röthliche hinüber, und namentlich die Ohrlappen 
weiſen eine helle Färbung auf; die armen vierbeinigen 
Heiligen — ſie gelten als heilig, weil nach der Legende 
Seele Buddha's vor ſeiner Wiedergeburt als 
Menſch in einem weißen Elephanten gewohnt hat — 
langweilen ſich mordsmäßig, ſie ließen ein wohliges 
Grunzen vernehmen und ſtreckten uns vergnügt (jo 
bildeten wir es uns ein) die Rüſſel entgegen, als ſie 
einmal wieder fremde Geſtalten erblickten. 

Nahe der Königlichen Reſidenz liegen noch mehrere 
Wats oder Ra | oaśći deren ſpitzgegliederte 
bunte Dächer weithin flimmern. 

Die finmeftiche eare und Kunſt find durchaus 
originell, beide arbeiten mit merkwürdig geringfügigen 
Mitteln, und wenn man hinter die Couliſſen guckt, fo 
iſt man doppelt erſtaunt über die erzielte Wirkung, 
denn all' dieſe ſo wunderbar glänzenden Dächer, 
Säulen und Wände, ſie ſind in ihrer äußeren Be⸗ 
kleidung aus den ſchon angeführten glaſirten Thon⸗ 
platten, aus bunten Glasſtückchen, 
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in beitimmten Fällen jogar aus Scherben von Porzellan: 
ma NAA aber neben der ungeheuren 
Mühe mit ſolchem Geſchmack und ſolch' vornehmem 
Farbenſinn, daß eben, bei dieſer Sonne und unter 
dieſem Himmel, der ee ganz großartiger, unſere 
i öllig berückender tjt. c 
Se e würde ich hier nähere Schilderungen 
einzelner dieſer Wats geben, aber, ganz abgeſehen von 
dem mir zur Verfügung ſtehenden geringen Raum, kann 
ja die Feder nicht entfernt dieſe ſeltſame Farbenpracht 
wiedergeben und noch weniger die traumhafte 
Stimmung, von welcher verſchiedene dieſer ausgebreiteten 
Tempel⸗Anlagen umfangen ſind und welche auch uns 
völlig in ihren Bann nimmt — es iſt oft ki ganz 
dornröschenhafte Stimmung, beſonders, in den x kę 
halb verlaſſenen Wats mit ihren von Moos un $ ra 
überwucherten Höfen, den offenen Hallen, e. ener 
Hunderte vergoldeter großer Buddha's in en 
Reihen thronen, den kleinen und großen Tempeln, 
den von Palmen umgebenen Glockenthürmen, den 
mit Lotosblumen bedeckten Teichen und den = 
Dämonen⸗Schreckgeſtalten bewachten Grotten, je i 
vergoldete Buddhas Herausihimmern. Kein en ) 
weit und breit, zarte Vögel mit buntem Gefieder 
zwitſchern in den blüthenreichen Bäumen, 5 
raſcheln in den herabgefallenen Blättern und a z 
große Schmetterlinge umflattern die blauen Winden, 
die ſich um eine kleine Pagode aus . 
Porzellan, in welches Roſen⸗Guirlanden eingefügt ſind, 
ranken — —. 
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abe ich des Herrlichen und Märchenhaften gedacht, 
ſo 1 ich auß des Furchtbaren und Schrecklichen 


geträumt, gedenken, aber nerveuſchache Leſerinnen bitte ich 


freundlichſt, die obigen Striche zu beachten und nicht 
1 (was nun wohl aber erſt recht geſchehen 
wird I). Ich führe euch jetzt an die Stätte des Todes, 
zum Tempel des ewigen Scheigens, ich führe euch nach 
Wat Saktet! s 

Diefer Tempel, der aber feinen Namen nicht Der 
dient, wenn man der anderen prächtigen Gebilde 
gedenkt, liegt ein weuig außerhalb der „Stadt“ an 
einer Straße, die, wie alle übrigen, von der Haupt⸗ 
ſtraße abgeſehen, einen mehr ländlichen Charakter hat. 
Von fern ſchon fallen uns auf den Bäumen große 
ſchwarze Flecken auf, es ſind mächtige Geier, die zu 
Dutzenden auf den Aeſten hocken und welche auch die 
Spitze eines plumpen weißen Turmes dicht beſetzt 
halten. Durch eine thorartige Oeffnung einer niedrigen 
weißen Mauer treten wir ein und wanderu eine 
Strecke unter hohen Bäumen dahin, welche dem Ort 
etwas Düſteres und Unheimliches verleihen, dann 
biegen wir nach links ab und gelangen an dem weißen 
Thurm vorbei an einen freien Platz, der dicht von 
Bäumen umſchloſſen iſt; in einiger Entfernung drei 
niedere offene Hallen, unter denen ein paar Männer 
kauern, weiterhin ein halbzerfallener kleiner Tempel 
und eine weiße Pagode. Auf dem Platze zwei 
Feuerſtellen mit eiſernen Roſten; um den einen Roſt 
ift trockenes Holz aufgeſchichtet, das nun von einem der 
Männer in Brand geſetzt wird und gleich hell auf⸗ 
lodert. Zwei andere Männer ſchleppen an einer 
Stange eine längliche Holzkiſte herbei und ſetzen ſie 
nieder, der Deckel wird geöffnet und — ein Todter 
wird ſichtbar, den die beiden Träger an Kopf und 
Füßen fajjen und in das Feuer auf den Roſt legen: 
heller lodern die Flammen auf, ſie knaſtern und 
knattern, ein dunkel⸗brauner Dampf ſteigt von ihnen 
empor, der ſich in einer Richtung langſam zu den 
Kronen der Bäume hinaufzieht, zu den Geiern hin; 
der Mann, der das Feuer angezündet, ſtockert in 
demſelben mit einer langen Eiſenſtange umher, von 
dem Todten iſt kaum noch etwas zu ſehen, ein paar 
Hunde ſchnüffeln um die Brandſtelle herum, vielleicht 
daß einige Knochen abfallen — —! 

Das iſt der Armen Begräbniß, richtiger eigentlich 
Hinwegräumung Nummer Eins, jener Armen, deren 
Hinterbllebene noch zwei, drei Mark für das Holz 
erſchwingen konnten. Begräbnis Nummer Zwei 
erhalten nur im Gefängniß geſtorbene Sträflinge oder 
am Wege Verendete, die keinen Silberling für das 
Holz hinterlaſſen und deren Angehörige fih nicht 
gemeldet haben. te man mir fagte, hat der König 
dieſe Hinwegräumung Nummer Zwei verboten, aber, 
wie um manch anderes Verbot von ihm, kümmert man 
ſich auch um dieſes nicht. 

Begräbniß Nummer Zweit: 

Von der Feuerſtelle wenden ſich die Männer ab 
und ſuchen einen hundert Schritt entfernten, unter 
einem der Bäume ſtehenden Kaſten auf, ſie ziehen aus 
ihm einen Todten hervor, einen jungen ſchlanken 
Menſchen mit langem, ſchwarzem Haar, alſo wohl 
einen Birmeſen, und legen ihn mit dem Rücken auf 
das Gras. Einer der Kerle wetzt an einem Ziegel⸗ 
ſtein fein langes, ſpitzes Mejer, welcher Klang joiort 
die Hunde anzieht, während es gleichzeitig in den 
Lüften rauſcht und flattert, es kommen von dem 
Thurme noch mehr Geier angeflogen, und zahlloſe 
Krähen laſſen ihr Krüchzen ertönen. Der Mann mit 
dem Meſſer kniet nieder und ſchenidet an der Bruſt 
des Todten herum, die losgetrennten Fleiſchfetzen den 
Hunden hinwerfend, die gierig zuſchnappen und die 
noch weitere Biſſen erhalten, denn mit Hilfe eines 
zweiten Mannes, wird der Körper weiter aufgeſchnitten. 
Immer mehr Geier flattern herzu, andere ſchweben 
hoch in den Lüften, langſam herabfliegend, faſt ſchwarz 
find die nahen Bäume von ihnen. Nun find die 
Schlächter mit ihrem blutigen Werk fertig, ha-ha ruft 
in langgezogenem Tone der eine von ihnen, und 


aus Muſcheln und! ſofort kommen ein paar Dutzend der Geier herab 
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auf den Boden, die nackten Hälſe weit vorgeſtreckt, ſich 
um einige ihnen zugeworfene Fleiſchſtücke zankend. 

Die beiden Schlüchter verlaſſen den Leichnam, im 
Nu ſtürzen die Geier auf ihn zu, andere von den 
Bäumen und von dem Thurme geſellen ſich zu ihnen, 
wohl an ſechzig find auf und um den Todten verſammelt, 
den Körper völlig bedeckend und an ihm herumzerrend 
und ereißend, fih um ihn ſtreitend, übereinander 
fliegend, die Anderen verfolgend, die ein Stück erhaſcht, 
viele mit ganz blutigen Köpfen. Und die Hunde 
ſchleichen herum, um wenn die Geier geſättigt, die 
Knochen völlig abzunagen, die dann in das Feuer 
geworfen werden! Träge Ruhe dabei, nur geſtört 
85 żeni Flügelſchägen der Vögel und dem Kräğzen 
er Dohlen! — — 

FA die Sonne ſcheint lächelnd hernieder und in 
heiterem Frohſinn blaut der Himmel herab, und zurück 
tehren die zur Spitze des Thurmes zum ewigen 
Schweigen, auf ihrer hohen Zinne eines neuen 
Opfers harrend. 


r 
Hauswirthſchaftliches. Unſre Hausfrauen ſeien 
auf ein en derne gemacht, das ſich 
als ein ebenſo vorzügliches wie bequemes Waſchmittel 
bewährt und ſich ſeit einer Reihe von Jahren in 
Tauſenden von Haushaltungen ganz unentbehrlich 
gemacht hat. Es dieſes das im Annoncentheil erwähnte 

r. Thompſon'ſche Seifen⸗ Pulver. Man 
erzielt damit blendend weiße Wäfche, auch ohne Bleiche, 
und ſpart Zeit und Geld bei größter Schonung der 
Stoffe. „Da bei deſſen Anwendung das viele Reiben 
der Wäſche vermieden wird, ſo iſt es einleuchtend, 
daß ſie viel länger in gutem Zuſtande bleibt, als bei 
jeder andern Waſchmethode. Auch bekommt die Wäſchs 
einen angenehmen, friſchen Geruch, während über den 
widerlichen Geruch der Schmierſeife oft geklagt wird. 
Dieſes reelle Waſchmittel iſt aber nicht nur bequem 
zum Waſchen, ſondern auch billig, denn wenn man 
1 Theil Dr. Thompſfon's Seifen⸗Pulver mit 5 Theilen 
kochendem Waſſer vermiſcht und die Löſung ſtehen läßt 
bis ſie ſich abgekühlt hat, ſo erhält man eine ſchöne, 
weiße, weiche Seife, die nur ca. 6 Pfg. per Pfund 
koſtet, und mit welcher man Waſchen, Reinigen und 
Scheuern kann. Das ift alſo wohl einen Verſuch werth! 
Daſſelbe ift zu haben in den meiſten Droguen⸗, 


Colonialwaaren⸗ und Seiſen⸗Geſchäften. Alleiniger 
Fabrikant: Ernſt Sieglin in Anden x 


Uufallverſicherung für Kinder. Die geſetzliche 
Unfallverſicherung erſtreckt ſich auch auf jugendliche 
Arbeiter, während die Privatverſicherungsgeſellſchaften 
bisher nur Erwachſene gegen Unfall verſichern wollten. 
Das war zweifellos eine Lü cke, denn Kinder find den 
zahlreichen Unfällen, welche der an allen Orten fort 
und fort ſteigende Verkehr leider mit ſich bringt, 
in weit höherem Maße ausgeſetzt als Erwachfene. 
Wie oft hat der Localreporter zu berichten, da 
Kinder durch Fahrräder, durch Fuhrwerk und — 
die Pferde- lelektriſche) Bahn ſchwer verletzt worden 
find. Berufsgefahren kommen ja glücklicher Weiſe 
nur für eine ganz geringe Anzahl Kinder in Betracht 
dafür iſt aber ſchon oft kindlicher Unverſtand und 
Uebermuth ſowie die Unfähigkeit, die Folgen einer 
Handlung zu beurtheilen, die Urſache ſchwerer 
Schädigungen an Leib und Leben eines hoffnungsvollen 
Kindes geweſen. Außer dem Schmerze der Eltern 
in einem ſolchen traurigen Fall hat derſelbe aber auch 
recht bedenkliche Folgen. Was ſoll ein verkrüppeltes 
Kind einſt werden, um den Kampf ums Daſein zu be⸗ 
ſtehen? Die Ausdehnung der Unfallverſicherung auf 
Kinder erſcheint daher eine durchaus zwedmóki 
Einrichtung. Die Schweizeriſche unfall. 
Verſicherungs⸗Actiengeſellſchaft in 
Winterthur hat, wie aus unſerm heutigen 
Inſeratentheil hervorgeht, dieſe Einrichtung getroffen 
und damit ſicherlich einem von manchem Familienvater 
ſchon empfundenen Bedürfniſſe Rechnung getragen. 
Da fie die Unfallverſicherung für Kinder auch mit 
Rückgewähr der Prämie abſchließt, fo dient dieſe 
Verſicherung gleichzeitig als Sparcaſſe; die eingezahlten 
Prämien ſind alſo nicht verloren. 


— — NR 

Ueber ruſſiſchen Kudterich ſchreibt man in der 
Zeltſchrift „Von Haus zu Haus” y Obgleich ch egen 
jede Duadjalbere einen heftigen Widerwillen em nde, 
bin ich doch nicht dafür, bei jeder Kleinigkeit den 
Hausarzt herbeizuruſen. Es giebt ſo viele gute und 
erprobte Haus mittel, die eine fürſorgliche Mutter und 
pra getroſt bei kleinen Krankheitsfällen anwenden 
ann und die ſich ausgezeichnet bewähren. Eines der 
vorzüglichſten Mittel iſt der ruſſiſche Knöterich; gegen 
tungenfpigenajfectionen, Atemnoth, Bronchial⸗Katarrh 
und Aſthma wirkt er wunderbar, deshalb iſt er ganz 
beſonders für ältere Leute, die an Bruſtbeklemmung 
jo oft leiden, empfehlenswerth. Herr Ernſt Weidemann 
in Liebenburg a. H. benutzt den ruſſiſchen Knöterich 
zur Herſtellung ſeines vorzüglichen Kräuterthees, der 
in Paketen zu 1 Mark von ihm zu beziehen iſt. Man 
mache bei vorkommenden Katarrhen und Bruſtſchmerzen 
einen Verſuch, man wird ſicher bald Linderung ver⸗ 
ſpuren. 
— Z 

Bei dem letzten ſchweren Eiſenbahnunglück in 
Herne ſind auch ſieben Verſicherte der Kölniſchen 
Unfall⸗Verſicherungs⸗Aetien⸗Geſellſchaft in Köln verletzt. 
Die Kölniſche Uufall⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 
hat bekanntlich mit der Wilhelma in Magdeburg 
Allgemeine Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft die Lebens: 
längliche Eiſenbahn⸗Unfall⸗Verſicherung mit einmaliger 
oder Theilzahlung der Prämie giltig für die gange 
Welt neuerdings auch eingeführt. 
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halten Sie den „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ nicht? Weil Sie ihn nicht kennen, weil Sie wahrſcheinlich der Meinung 
find, er jet nur ein Lokalblatt. Das ift grundfalſch. Der „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ ift die größte und verbreitetſte 


Zeitung Deutſchlands und eine unparteiiſche moderne Zeitung größten Stils. Er mari 


chirt vermöge ſeiner Abonnentenzahl, 


feines Umfanges an Leſeſtoff, feiner täglichen Ausgaben und Einnahmen an der Spitze ſämmtlicher deutſchen Zeitungen. 


Der „Berliner Lokal⸗Anzeiger« hat gegenwärtig lam 


amtlicher Beſtätigung 216,450 Abonnenten. 


s 
Der „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ druckt auf feinen Rotations- 
maſchinen in einer Stunde 524,000 Bogen gu vier Seiten, fertig 
zuſammengelegt, alfo in einer Minute 8733 Bogen. 
s z 
Der „Berliner Lokal» Anzeiger” verbraucht jährlich an Papier 
circa 504 Millionen Bogen; mit einem Papierläufer in ber Breite 
der Zeitung, aus dieſer Bogenzahl hergeſtellt, könnte man die ganze 
Erde zwölfmal umſpannen 


Der „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ ſandte in letzter Zeit zum 
Zwecke der Berichterſtattung u. A. Prof. Dr. Adolf Koch⸗ 
Heidelberg auf eine Reife um die Welt, Dr. Georg Wegener nach 
Indien, Franz Gieſebrecht nach Süd⸗Amerika, Hauptmann a. D. 
Dannhauer mit der deutſchen Expedition nach Kiaotſchau u. |. w. 

B 

Der „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ verfügt in Berlin über einen 
eigenen Speditions⸗Apparat und beſchäftigt allein zum Austragen 
der Zeitung über 1000 Botenfrauen. i 

s 

Der „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ verbraucht an Druckfarbe 

jährlich circa 175,000 Kilo oder 3500 Centner. 
8 


Det „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ erhielt im letzten Jahre von 
feinen in allen größeren Städten des In⸗ und Auslandes ange 


ſtellten Correſpondenten 12,120 Privat⸗Telegramme. 
g 
Der „Berliner Lokal ⸗ Anzeiger” bringt faſt täglich 
Illuſtrationen von Perſönlichkeiten, Tagesereigniſſen u. f. w., die 
zur Zeit im Mittelpunkt des öffentlichen Intereſſes ſtehen; er beſitzt 


eigene zinkographiſche Auſtalt und hat beſtändig photographiſche 


Reporter unterwegs. A 


Der „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ giebt für feine redaetionelle 
und techniſche Herſiellung täglich über 18,000 Mark aus. 


Wer ſich von der ungewöhnlichen Reichhaltigkeit und der anerkannt ſchnellen Berichterſtattung des zweimal täglich 
erſcheinenden „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ überzeugen will, wende ſich an das Poſtamt feines Ortes oder an feinen 
Briefträger und beſtelle daſelbſt ein Probe-Abonnement zum Preiſe von 1 Mark 50 Pfg. für den Monat März 


sa» ee 
„anifan.“ 


„bs. Berlin, 21. Februar, 


Wenn nicht gerade alle Anzeichen trügen, ſteht auch 
Berlin im Zeichen des Faſchings. Se. Luſtigkeit von 
Spo.res Gnaden, PrinzCarneval, friſtet jedoch ein etwas 
problematiſches Daſein, wenigſtens har jeine Regent⸗ 
ſchaft in der Phyſiognomie des großen Arbeitskorbes 
Berlin nicht die geringſte Aenderung zur Folge. Man 
tanzt in Vereinen, man tanzt in beſſeren Familien des 
Thiergartenviertels, man tanzt auf dem Subſeriptions⸗ 
ball — d. h. man wollte dort tanzen, aber es war zu 
voll — aber man ſpricht auch nicht weiter davon, einige 
ſentimentale junge Mädchen ausgenommen, die von den 
Ballnächten im Schlafe und im Wachen träumen. Der 

immel bewahre ihnen dieſe Illuſionen noch lange 
ahre! Für die Million Berlin iſt der Faſching genau 
dieſelbe Privatangelegenheit, wie ſo vieles andere 


im Leben, und zieht in der Oeffentlichkeit 
auch nicht die Abart einer jener Spuren wie 
es im Süden, ja kaum ſo, wie es in einer 


kleineren Stadt Deutſchlands der Fall iſt. Das hat 


Her alles jenen konventionellen geſellſchaftlichen 
Anſtrich wie in den übrigen Monaten 
der ſogenannten Saiſon, nur daß Mancher 
noch die Unbequemlichkeit ſchmerzlich dazu 


empfindet, ſich in den Frack zu werfen. Das macht 
faſt den Eindruck, als vb die vielbeſpöttelte Angſt vor 
dem reinen Oberhemde einige Berechtigung hätte. 
Andrerſeits zeigt auch die Damenwelt ſelbſtverſtändlich 
mit Ausnahme jener, die es notılob immer hat, eine 
Gleichgiltigkeit für die Balltoileite, die zu der ſpecifiſch 
berliniſchen Nuance des Carnevals Vieles mit beiträgt. 
Mit einer Scrupelloſigkeit, die beneidenswerth fein 
mag, zieht man das wieder auigeplättere Blaus oder 
Weißſeidene an, nimmt eventuell gar ein hochgeſchloſſenes 
Kleid und geht nun zum Eliteball. Das wirkt dann 
auf den Menſchen mit leidlich ansgebildetem 
Geſchmack ein bischen deprimirend, inſonderheit auch 
deshalb ſchon, weil die Trägerinnen wirklich effeetvoller 
Toiletten ſich derart abheben, daß ſie von den Uebrigen 
als „auffallend gekleidet“ gekennzeichnet werden. Wenn 
diefe Erscheinung fih nun lediglich im privaten Kreiſe 
zeigen würde, dann könnte man es als bedauerliche 
Thatſache amjehen, die Jeder mit fih ſelbſt auszumachen 
hat. Allein in dem Augenblicke, da der Ball zu einem 
öffentlichen wird, ift es nothwendſg, Kritik daran zu 
üben. Wenn Herr Müller und Herr Schulze ihre 
Frauen und Töchter auf den Subſtriptionsball führen, 
dann fonte ihnen der geſellſchaftliche Codex eindringlich 
klargelegt werden. Inmitten einer Fülle Pariſer und 
Wiener Toiletten voll Chie und Feinheit nimmt ſich 
die — man muß es wiederholen — aufgeplättete 
Einfachheit wie Armſeligkeit aus. Das find bóstiche 
Flecken auf einem glänzenden Bilde. Aber was der 
Berlinerin ebenſo ſtark abgeht wie der Sinn für wahre 
Eleganz, iſt nebenher auch die Kunſt des Ankleidens. 
Ob man das lernen kann, iſt mir nicht bekannt; vor 
Allem würde, ſo glaube ich, das gute Beiſpiel nach⸗ 
eifernd wirken müſſen. Wo dieſe finden? Auf der 
Promenade allein, iſt zu wenig Gelegenheit. Im 
Theater etwa oder im Concert? Hier folte dies 
möglich ſein, aber man kommt nicht dazu. 
er Fremde greift ſich unwillkürlich an 
den Kopf, wenn er die Logenreihen und das Parter 
ae feinem Blicke umfängt. Haus- und Straßentoilette 
i man legt das erftbefte, faſt hätte ich gejagt: 
as erfiſchlechte Kleid an, womöglich eine Blouje mit 
weißem Kragen und Manſchetten, und unterſcheidet ſich 
dann durch nichts von der Herrenwelt, die im grauen 
Sacco ebenſo gerne in's Theater geht, wie manche 
Dame von Welt mit Zwirnhandſchuhen. Was anders⸗ 
wo unſtatthaft — im geſellſchaftlichen Sinne — müßte 
1 Berlin wohl ebenſo gelten. An einem Zuviel an 
Bana und weltmänniſcher Auffaſſung leidet es ja 
nick aber die heranwachſende jugendliche Degeneration 
zwitſchert bedauerlicherweiſe noch ſtark fo wie die 
Alten ſungen. 
Es iſt immerhin eine intereſſante Beobachtung, daß 
trotz der Ueberfälle privater geſellſchaftlicher Beran⸗ 
ftaltungen die richtige Faſchingslaune, die doch der Ger 
ſammtausdruck dafür ſein ſollte, nicht aufkommen 
kann. Entweder artet ſie in Uebermuth aus, 
ungefähr nach dem Muſter der Neufahrsnacht, oder 
ſie bewegt ſich in Formen, die eine liebenswürdige 
Heiterteit nicht aufkommen laſſen. Sold ein öffent 
licher Maskenbaa, bei dem es ausſieht, als ob alle 
Coſtumeverleiher ihre zweifelhafte Waare zur Schau 
fre hätten, liefert ganz lehrreiche Beiſpiele. Ein 
röbchen: 
„Schöne Maske, ick kenne Dir!“ — 
„Nu, wenn ſchon?“ oder: 
zyć wett', Männe, Du findft mir nich, wenn ick in 
Maske komme!“ — | 
„je ſuche Dir jar niſcht 12 
Das ift, ſagte neulich ein lieber Freund, Berliner 
Faſchings⸗Romantik. Daß andererſeits die Herrenwelt 
m den unmöglichſten Fräcken, mit den ſonderbarſten 
Binden und häufig ohne Lackſchuhe und Handſchuhe das 
eſammtbild vortheilhaft vervollſtändigt, mag nebenher 
emerkt werden. So viele Talmi⸗Cavaliere wie hier, 
ndet man nicht bald wieder zuſammen. Und doch ist's 
un Fortſchritt gegen früher. Als ſeinerzeit, 
or Jahren, im Kroll'ſchen Etabliſſement, Masten. 
die veranitaltet wurden, kam man im gemóbne 
lichen Straßenanzug, womöglich noch ſchlechter gekleidet 
als ſonſt. . hatte das letztere auch ſeine be⸗ 
ſonderen Urſachen. Denn man ging auf den Masken⸗ 
all, weil man beſtimmt wußte, daß es zum Schluſſe 
noch eine große Keilerei abſetzen würde. Das traf mit 
ſolcher Regelmäßigkeit ein, daß es Viele gar nicht 
ehr erwarten konnten, wenn der Beginn des Radaus 
zu lange hinzog. Aber er kam immer. Nachdem 
denn Einige an die friſche Luft geſetzt waren, nahm 
D fröhliche Mastenſcherz feinen ungeſtörten Fortgang. 
is auf Weiteres natürlich, 
Alſo ſpinnt ſich jetzt die „Saiſon“ glatt ab. Es 
Lebe eine Saiſon, das läßt ſich Berlin nicht nehmen. 


wird allerdings Wenige geben, die fie dann anders: 
wohin tragen wollten. 
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Mittwoch Danziger Neueſte 
Torales. 


»Der conſervative Verein hatte zu vorgeſtern 
Abend eine Verſammlung von Geſinnungsgenoſſen nach 
dem Kaiſerhofe einberufen. Etwa 70 Herren waren 
dieſem Rufe gefolgt. Herr Oberlehrer Dr. Gaede, 
der Vorſitzende des Vereins, eröffnete die Sitzung mit 
einem Hoch auf den Kaiſer. Er theilte mit, daß zwar 
nur wenige Vereinsveranſtaltungen in den letzten 
Monaten ſtattgefunden haben, daß aber der Vorſtand 
deshalb nicht müßig geweſen ſei. Es ſeien viele Vor⸗ 
ſtandsſitzungen geweſen, auch die Candidatenfrage für 
den nächſten Reichstag jei erwogen worden. Der Bore 
ſitzende ertheilte darauf Herrn Brunzen das Wort 
zu einem Referat über den letzten Parteitag in Dresden. 
Der Referent führte aus: 

„Die Conſervativen ſind keine Intereſſenpartei, 
ſondern ſie haben beſtimmte politiſche Ideale, die wir 
feſthalten. Da iſt zunächſt das Chriſtenkhum, und zwar 
ein thätiges Chriſtenthum, dabei aber ein tolerantes 
Weſen gegenüber Andersgläubigen, jpeciel den Ratho- 
liken. te Betonung unſeres Chriſtenthums zwingt 
uns aber auch entſchieden, ja auch aggreſſiv gegen 
Racen uns zu verhalten, die unſeren Zielen entgegen⸗ 
treten, ich meine die Juden. Wir werden gegen ſie 
öfters Front machen, auf Grund unſerer chriſtlichen 
Weltanſchauung bekämpfen wir die ſchädlichen Eigen⸗ 
ſchaften des jüdiſchen Weſens. An dem Vorgehen der 
reinen Antiſemiten, an einer Hetze, die die Juden bis 
auf die Straße verfolgt, können wir uns nicht be- 
theiligen. Deshalb darf kein conſervativer Mann für 
die Antiſemiten eintreten, um ſo weniger als dieſe 
mehrmals bei Stichwahlen zwiſchen Freiſinnigen und 
Conſervativen für den Freiſiunsmann geſtimmt haben, 
trotz ihres Programms. Wir wollen ein ſtarkes 
Künigthum, nicht nur, weil wir Gefühls⸗, 
ſondern weil wir auch Verſtandsroyaliſten ſind, 
weil wir aus der Geſchichte gelernt haben, daß 
für unſer Volk ein ſtarkes Königthum 
das Beſte iſt. Die Freiſinnigen ſagen ja auch, ſie 
wollen ein Königthum, aber was fie wollen, ift fein 
Königthum mehr. Wir nörgeln und deuteln nicht an 
einen Königswort und ſuchen nicht etwas heraus, was 
nicht hineingelegt iſt. 

Unſere wirthſchaftliche Aufgabe ift der Kampf für 
die productiven Stände, Wir haben feiner Zeit der 
Arbeiterſchutzpolitik inaugurirt; heute iſt die 
Sache aber ſo, daß der Mittelſtand ſehr viel mehr 
Noth leidet, als der Arbeiterſtand. Für die wirth⸗ 
ſchaftliche Aufbeſſerung des Mittelſtandes 
werden wir eintreten. Wir wollen nicht einzelne 
Bevölkerungseclaſſen zu ſehr auf Koſten der anderen 
unterfiügen. Daß wir nicht eine einſeitige Intereſſen⸗ 
politik treiben, hoffen wir Ihnen in nächſter Zeit 
durch Aufſtellung eines Candidaten, der 
wohl allen Anſprüchen genügen dürfte, 
beweiſen zu können. 


Redner ging nun auf den Dresdener Partei⸗ 
tag ein un verlas die dort gefaßten, 
von uns bereits mitgetheilten Reſolutionen 


Er drückte die Hoffnung aus, daß der Verein weiter 
alle ſtaatserhaltenden Elemente, wie ſie heute bereits 
in ihm vertreten ſeien, zuſammenfaſſen möge. Bei den 
Nationalliberalen habe ſich ein bedeutender Umſchwung 
in den wirthſchaftlichen Anſchauungen vollzogen, der 
Gutes hoffen lafje. Aufgabe der Conſervativen werde 
es fein, die Nationalliberalen möglichſt nahe an ſich 
e Er hoffe, daß bei den nächſten Danziger 

eichstagswahlen die rechtsſtehenden Nattonalliberalen 
mit den Conſervativen gehen werden, und das um jo 
eher, als der . eu der jetzt die Stadt Danzig 
vertritt, ſich nicht bewährt fabe, „Wenn man den 
Vorwurf der Intereſſenpolitik gegen uns erhebt: Wer 
hat die Poſtdampfer⸗Subventions⸗Vorlage, die unſeren 
Landwirthen großen Schaden bringen kann und nur 
dem Großhandel nützt, unterſtützt? Wer die Martine» 
Vorlage, die auch zum größten Theil dem 
Handel zu Gute kommt? Die Conſervativen, 
die nach den freifinnigen Judenblättern Brodwucher 
treiben und für ſich alles haben wollen, auf Koſten 
der Anderen. z 

Wir haben auch das Polenthum gu bekämpfen, 
Wir kämpfen nicht gegen die Maſſe des polniſchen 
Volkes; wir bekämpfen aber die Beſtrebungen, die ihnen 
eingeimpft werden durch ihre Edelleute und ihre Geiſt⸗ 
lichkeit. Die Nationalliberalen, die unſtreitig ein tiefes 
nationales Empfinden haben, ſpringen uns In unſerem 
Kampfe gegen die Polen bei, obwohl ihre Hauptwahl⸗ 
freije im Weſten liegen. Sie zeigen fih darin als 
weitſichtige Polititer im Gegenſatze zu den qeti en, 
deren einer, Herr Jaeckel aus Poſen, Reden gehalten 
bat, die polniſcher waren, als die der Polen ſelber. 
Wir haben auch die Empfindung, daß der Abgeordnete, 


der Danzig im Reichstage vertritt, nicht nur 
nicht gegen die Polen auftritt, ſondern der 
Regierung, die gen glücklicherweiſe zu ent⸗ 
ſchloſſenerem Vorgehen bereit iſt, bei ihren Maß⸗ 


nahmen gegen die polniſche Agitation widerſtrebt.“ 
Der Redner ſchloß mit einer Erörterung der Ziele der 
conſervativen Preſſe, die er zu unterſtützen bat. 

Die Ausführungen wurden mit Beifall aufgenommen, 
der Vorſitzende dankte den Vortragenden namens der 

rſammlung. m 
Been v. N eibnitz bat die Verſammlung, ſich zum 
Ausdruck ihres Dankes von den Sitzungen zu erheben. 
Dies geſchah, Herr Brunzen dankte ſeinerſeits für die 
Ehrung und verſprach, ſich ihrer namentlich durch eifrige 
Thätigkeit bei den bevorſtehenden Wahlen würdig zu 
erweiſen. 
Herr Dr. Gaede erörterte darauf die Frage der 
Vermehrung unjerer Flotte. Er betonte, daß dieſe 
Frage über die Beurtheilung vom Parteiſtandpunkt 
aus erhaben iſt. Für Danzig ſei die Frage, ſeitdem 
die Errichtung der techniſchen Hochſchule geſichert ſei, 
und ferner, da doch Ausſicht ſei, daß Danzig über kurz 
oder lang Kriegshafen werden würde, beſonders wichtig. 
Mit der Flottenvermehrung dürfte für Danzig eine 
Zeit des | i 
Größe, die an frühere Zeiten heranreicht. Redner 
ſetzte dann die Forderungen der Regierungsvorlage, 
die wir bereits wiederholt ausführlich beſprochen haben, 
auseinander, ging auf die Leiſtungsfäbigkeit unſerer 
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Nachrichten. 


Flotte ein, die eine Anzahl veralteter Typs habe, ſo 
3. B. denßanzer „Deutſchland“, auf dem Prinz Heinrich 
nach Aſien gefahren ift und der auch kaum noch einen 
Gefechtswerth beſitzt. Redner wies mit den bekannten 
Argumenten nach, daß wir eine bedeutend größere 
Panzer⸗ und Kreuzerflotte haben müſſen. „Wer die 
See hat, der hat auch das Land,“ dies Wort eines 
amerikaniſchen Sachverſtändigen iſt unbedingt zutreffend, 
das beweiſe z. B. das alte Athen und Rom, das 
Spanien des 15. Jahrhunderts. Ein franzöſiſcher 
Admiral ſagt, im nächſten Kriege wird der ſiegen, der 
die Seeherrſchaft hat. Das Elend, das dieſer Krieg 
bringt, wird nicht ſowohl auf dem blutgetränkten Schlacht⸗ 
feld als in dem Stillſtand des Volkslebens in den 
betheiligten Ländern ſich zeigen. Das Volk, das dieſes 
am längſten aushält, wird als Sieger aus dem Kampfe 
hervorgehen, d. h. das Volk, das ſich zur See ver⸗ 
proviantiren kann. Deutſchland wird das nicht können, 
wenn es unter ſeinen Gegnern Rußland hat. Denn 
Rußland kann mit Dänemark uns jederzeit auf der 
Oſtſee den Verkehr abſchneiden; die Nordſee verſperrt 
uns Frankreich. Nach näheren Ausſührungen über die 
Aufgabe der Flotte, die der Redner entſprechend den 
Forderungen der Regierungsvorlage präeiſirte, kam er 
auf die Frage zu ſprechen, ob denn Deutſchland die 
Unterhaltungskoſten für die Flotte, die nach dem 
Flottenplan erforderlich find, tragen könne. Er 
erwähnte, daß man mit England, wo auf den Kopf 
der Bevölkerung 9 Mk. Ausgabe für dieğiotte kommen, 
dafür aber kein Landheer zu unterhalten ſei, unbedingt 


nicht Schritt halten könne. Anders ſei ae mit 
Frankreich. Dieſes gebe für fein Landheer 
etwa ebenſoviel wie Deutſchland aus, etwa 


550 Millionen. Für die Flotte zahle aber der 
Franzoſe 6,08 Mk., der Deutſche 2,25 Mk. Dabei iſt 
Frankreich heute durchaus nicht mehr ſo viel reicher 
als Deutſchland. Es iſt übrigens mit Freude zu be⸗ 
grüßen, daß unſere Handelskreiſe ſich für die Sache 
erwärmt haben, man iſt dort zu der Einſicht gekommen, 
daß die Beſchaffung eines größeren Flottenſchutzes für 
den Handel eine Verſicherung gegen Verluſte darſtellt, 
bei der, wie bei allen ähnlichen Verſicherungen, die 
Leiſtung zu dem Nutzen in gar keinem Verhältniß ſteht. 

An dieſe mit großem Beifall aufgenommenen klaren 
Darlegungen knüpfte noch Herr Poſtdirecior Medem 
einige Worte. Es ſei eigentlich wunderbar, daß aus 
Danzig, einer Stadt mit 
Kundgebung für die Flotte gekommen ſei. 
allerdings auch die Erfahrung machen müſſen, daß 
hieſige Kaufleute, die man 


wer kędy jp 
Der Schatzmeiſter des Vereins, Herr Major 
Engel, ne tech der noch rückſtändigen 
Beiträge. Die Wahlagitation werde an 4000 Mk. koſten, 
bis jetzt ſeien aber erſt 1400 Mk in der Caſſe. Herr 
Poſtdirector Medem betonte, mit Jahresbeiträgen 
allein fei die Sache nicht zu machen, man müßte 
größere Opfer bringen und in dieſer Beziehung ſich 
an den Socialdemokraten ein Beiſpiel nehmen. 

Herr v. Reibnitz erörterte dann die in letzter 
Zeit vorgekommenen polizeilichen Uebergriffe, die er 
nicht für ſchlimm hält; er wiederholte den im Land⸗ 
tage bereits nach Gebühr beleuchteten Ausſpruch des 
Miniſters v. d. Recke, daß der Menſch in keinem 
Lande der Welt ſo frei und ſo geſchützt lebe wie in 
unjerem deutſchen Vaterlande. Die Polizei müſſe man 
in Schutz nehmen, ſtatt jie anzugreifen. Redner ſtreifte 
den Fall Link und drückte ſein Bedauern darüber aus, 
daß auch das hieſige conſervative Organ — wie alle 
übrigen bürgerlichen Blätter — aus Anlaß des Falles 
Saremba eine Abänderung der beſtehenden Vorſchriften 
efordert habe. 
} 8 iin die Wahl von Vertrauensmännern, deren 
ſich ſieben meldeten. Herr Bernſteinwaarenfabrikant 
Barth fragt an, wie es mit der Candidatenfrage 
ſtehe, ob der Candidat der Wählerſchaft präſentirt 
werde oder ob dieſe bei der Nominirung des Candidaten 
mitwirken ſolle. Es würde ſich ſeines Erachtens 


empfehlen, bei der Aufſtellung bedacht darauf zu nehmen, 


| 


daß der Candidat auch den Nationalliberalen wille 
kommener wäre, als ein anderer. e 

Herr Regierungsrath Moers erklärte darauf: 
Der Vorſtand arbeitet an der Candidatenfrage bereits 
längere Zeit. Wir ſind bereits an einen Herrn heran⸗ 
getreten, er hat uns aber leider ſpäter abgeſagt. Es 
war derjenige Candidat, der, ich will nicht ſagen, die 
einzige, aber doch die größte Ausſicht hatte, durchzu⸗ 
kommen, unſer Herr Oberpräſident. Er konnte es 
jedoch mit ſeinen jetzigen Neigungen nicht vereinbaren, 
ſich für das Parlament aufſtellen zu laſſen; wir haben 
infolgedeſſen Verhandlungen mit einem andern Herrn 
angeknüpft und werden, wenn die Sache ſpruchreif iſt, 
Ihnen den Candidaten prüſentiren, dann können fie 
ſich dazu äußern. 

Danach wurde die Sitzung vom Vorſitzenden, mit 

der Bitte an die Verſammlung, neue Mitglieder zu 
werben, geſchloſſen. 


11, Der Verein für das Wohl der Taubſtummen 
hielt am Sonntag im Gebäude der Taubſtummen⸗Schule 
eine General⸗Verſammlung ab. Nach dem Jahres⸗ 
bericht, welchen der Vorſitzende erſtattete, zählt der 
Verein 80 Mitglieder, darunter 8 Ehrenmitglieder. Im 
Laufe des Jahres fanden 10 Vereins⸗, 4 Vorſtands⸗ 
figungen und eine Generalverſammlung ſtatt. Die 
innahme pro 1987 betrug 320,70 Mk., die Ausgabe 
267,70 Mk., ſodaß der Caſſenbeſtand 53 Mk. beträgt. 
Der bisherige Vorſtand wurde wieder und zu 
Rechnungsreviſoren die Herren Boſchke und Senf ge⸗ 


wählt. Einigen kranken, arbeitsunfähigen Taubſtummen 
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on fortlaufende, monatliche Unterſtützungen ber 
willigt. j 
iran Ser Wir wollen nicht unterlaſſen, auf 
den im Apollo = Saale ſtattfindenden populären Vortrag 
des Herrn Carl Bergmann hiermit noch einmal hinzu⸗ 
weiſen. Das Thema ift äußerſt actuel und wird zweifellos 
auch hier die vielen Freunde der „Luftſchiffahrt u nd, 
des freien Fluges“ zu zahlreichem Beſuche anregen. Der 
fünfter wird durch eine große Fülle charakteriſtiſcher Bilder 
tUunſtrirt. 

* Ueber das Feſtungsgefängniß in Weichſel⸗ 
münde — deſſen hygieniſche Verhältniſſe u. a. bei 
unſerem Collegen Herrn Dr. Wrede ſo wenig Beifall 
gefunden haben, daß er es für einige Zeit mit dem 
ſonnigen Italien vertauſchte — machte in der geſtrigen 
Reichstags ſitzung der Generallieutenant v. Vie ba hn 
auf eine Anfrage des ſocialdemokratiſchen Abgeordneten 
Kunert Mittheilungen, die wir hier wiedergeben: 
„Was Herr Kunert über die Zustände in Feſtungs⸗ 
gefängniſſen geſagt hat, läßt mich annehmen, daß er 
nach einigen Zeitungsartikeln der jüngſten Zeit urtheilt. 
Ich ſchließe daher das Ergebniß einer Reviſion vom 
vorigen Jahre über das Fort Carrs bei Weichſel⸗ 
münde hier an. Es wurden alle Räume der Feſtungs⸗ 
ſtubengefangenen trocken befunden; es wurden alle 
Inſaſſen — auch Herr Dr. Wrede — befragt, fie 
haben aber keine Urſache zur Beſchwerde gehabt. 
Allerdings iſt die Gegend günſtig zur Ent⸗ 
widelung von Malaria, aber im Jahre 1897 ift 
nur ein einziger Fall vorgekommen. In der 
Familie eines Beamten, der ſeit Jahren in Weichſel⸗ 
münde auf Fort Carrs lebt, iſt noch kein Fall von 
Malaria vorgekommen. 
mar 


"uh Alrowinz, 

. Neuſtadt. 21 Febr. Der Hauptetat unſerer 
Stadt für 1808 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
72600 gegen 76700 Mk. im vorigen Jahren. Der, 
Etat für die Stadtſchule balancirt in Einnahme und 
Ausgabe mit 23667 Mk. Der von der Commune zur 
Volksſchule zu leiſtende Zuſchuß beträgt 15 562 Mk. 
der von der Stadtcajje zu zahlende 7600 Mk. Die 
Armenpflege erfordert einen Zuſchuß von 6040 Mk. 
An directen Gemeindeſteuern ſollen aufkommen 
58 200 Mk. (45 850 . im Vorjahr), an Kreis⸗ 
eommunalabgaben find 20 000 Mk. eingeſtellt. Das 
angegebene Mehr iſt größtentheils auf die Aufbeſſerung 
der Lehrergehälter zurückzuführen. Der Etat der 


Schlachthausverwaltung beträgt in Gi 
gabe 11 600 Mk. 8 beträgt in Einnahme und Aus⸗ 


Schöneck, 21. Febr. Der Vaterländiſche 
gr auenverein hatte geſtern Abend im Saale des 

pittkeſchen Hotels eine dramatiſch⸗muſikaliſche Abend 
unterhaltung veranſtaltet. Fräulein Vanſelo m 
aus Danzig fang, von Herrn Rittergutsbeſitzer Liedtke⸗ 
Neu⸗Fietz begleitet, mit Hanguoller Stimme mehrere 
hübſche „Die neue Gouvernante“ 


einnahmen auf 300 Proc. Zuſchlag zur Staatseinkommen⸗ 
ur 

Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer ſeſigeſetzt Sao 
1897/98 wurden 320 bezw. 230 Proc. erhoben. 


6. —————— 
Handel und Induſtrie. 


Königsberg, 22. Febr. Spiritus 
100 Proc. loco 42,00, do, per Februar 41,00, Der Rat 1 
Stettin, 22. Febr. In der heutigen Aufſichtsraths⸗ 
ſitzung der „Stettiner Chamotte⸗Fabrik Actiengeſellſchaft 
. . ee der am 25. März flatt⸗ 
ndenden Geueralverſammlung nach reichlichen Ab 
eine Dividende von 20 Proe. Porec ge ene 
Berlin, 22. Febr. Die neue chineſiſche Anleihe 
im Betrage von 16 Millionen Pfund Sterling, welche zur 
Zahlung der letzten an Japan ſchuldigen Rate dient, wird 
gemeinſchaftlich von der „Honkong and Shanghai 
Banking Corporation“ und der „Deut ſch ⸗ 
Aſiatiſchen Bank“ übernommen. j 
Hamburg, 22. Febr. Kaffee good i 
per März 30%), per September 3e ee 1 


B. 
Hamburg, 22. Febr. 
na Ge U Petroleum feft, Standard 


Bremen, 22, Febr, 
(Officiele Notirung 

en 22. 5 
ruhig, per Frü x 12,07 Gd., 12,09 a 
985 OCEN 9 9 99 e u oer Fler 

afer per Frühjahr 6,50 Gb. 6,52 B 
Juni 5,35 Gd., f Koblraps loco — 


. GB. 


die Enge treiben, ſpäter ſchwä 5 
ſich die Preiſe ab, weil die ſichtbaren Borräthe en 
yeno Schluß fteiig, Mais ſchwüchte 
ſich im Verlaufe ab infolge von Liquidation und auf erwartete 
Zunahme in den ſichtbaren Vorräthen. Schluß willig. — 


New⸗Nork. 21. Febr. Weizen eröffnete feſt und zog im 
Verlaufe an auf Deckungen der Baiſſiers ſowie in Folge den 
ungeklärten politiſchen Situation in Europa und weil die 
Hauſſiers die Baiſſiers in die Enge treiben, ſpäter ſchwächten 
ſich die Preiſe ab, weil die ſichtbaren Vorräthe geringer ab» 
genommen als erwartet. Schluß ftettg. — Mais eröffne 
feſt in Folge ſchlechten Wetters im Weſten, gab jedoch in 
Verlaufe nach auf Abgaben der Hauffierd und auf bedeutend 
zunehmende ſichtbare Vorräthe. Schluß willig. 


R Tamilieutiſch. 


Delphiſcher Spruch. 
Groß bin ich, dann wird es ſchwer dir, mich zu besteigen 
Klein bin ich und dann bin zu verſchlucken ich leicht. 
Auflöſung folgt in Nr. 47. 
Auflöſung aus Nr. 43. 
Man muß 70 mit 20, 71 mit 7 multtpliciren. 


Kartoffeln 


magnum bonum, in ſchön. Qualit. 
find ca. 2000 Gtr. in Waggone: 
ladungen frei Danzig abzugeben. 
Käufer wollen ihre Adreſſe mit 
Preisangabe unter 8 141 an die 
Exped. d. Blatt. einreichen. 8127 

Ein Repositorium und: 
Tombank billig zu verkaufen 
Ohra, Schönfelderweg 
No. 69 Schule. (8088 


1Trockenſtempelpr. m. © riftkſt. 
6.5.0.AlfredWinter Languntt aT 


= ns klan 
Tun et klein. Anzahlung 
R. Me er 
2 nufib. Parade⸗Bettgeſtelle 


ſind zu verk. Poggenpfuhl 38. 
Ein Haus mit Hof und Mittelw, 
3 Fenſter Front, Rechtſtadt gel, 
iſt bei 4000 % Anzahlung zu 
verkaufen. Miethe 7½ %, Nah. 
Johannisgaſſe Nr. 88, 1 Treppe. 


Hoppenbruch Nr. 414. 


Jantzen’s Erben, 


(8142 


AFR 


unübertroffener, hochvergohrener Stärkungswein aus Malz, bewährt bei vielen 


6942) 


CQQGOGÓGOICOSÓOE 


Deriner Perde- też 


Ziehung am 10. März 1898. 


W G i | - ck a 
la Sttenzugcr, grob U. fein, ver wio. an 28 8 |$9 3233 Gewinne = 102000 Mk. W. a || 
Ja Micjelżukeć yet 27 5 © MAF” Loose à 3 Mk. "GRE i 
iy geil. Buder zd a ET ŻA u haben in A] 
ti Fam CJ 
dle Te AMEN vo Wedel Buihnehdruekerei © | 


Haferflocken 


Sup. Kartoffelmehl 


Dampfkaffee, auſoweend „ „ „ 0 


Roher Kaffee per Pfd. von 60 J an i 


> s . . . v 7) v 20 Y 


(Intelligenz⸗Comtoir) 


Jopengasse Mo. 8. 


(5024 ©2 


Amerik, Schmalz gen) ; er Pfd. 30 | 9 i ® 

A Berliner Braten⸗Schmalz lr. Schweineſchm. 40 EO EG Qe 

la Speiſetalg (garantirt tem) 55 f ji í 1 H 35 H 99896: ‚098190990008 z 
Feinſte Tafel⸗ Margarine per Pfd. nur 55 „ l 

ła ungeſchälte Erbſen (vorzüglich kochend) per Pfd. 12 „ 

fa geſchälte Victoria⸗Erbſen „ % 18 


Sauerkohl (Feinſchnitt ) , : 4 PAL. 
Ta Senfgurken p. Pfd. 30, J. In Steintöpfen von ca. 50 Pfd. 


Malzlaffee (lofe) per Pfund nur 20 
la Breunſpiritus, per Liter nur 28 
la amerik. Petroleum, per Liter uur 14 


Eine Zuckerin-Tablette 
MEJ” zu 2 Pfennig N 


ist so süss, dass der Süsswerth von 


1 Pfund Zucker nur 12 Pfennig 


z 


+ 


+ 


+ 


SI zen * . per Pfund nur 16 9, kostet, 1 Liter Kaffee zu verstissen k 
ne Kernſeife „„ „ * v > g Pfennig. ostet 
Zerpentinfeife VES a haut“ z d Es werden auch minderwerthige Tabletten an- 


SS S 


gebot man verlange ausdrücklich „Auckerin“- 
abletten, deren Echtheit an der gesetzlich ge- 
schützten gerieften Form zu erkennen ist. 
Zu haben in Colonialwaaren - Handlungen, 
Bereits in Oesterreich-Ungarn, Berlin, Schlesien, 
Posen, Ostpreussen etc., gut eingeführt. (7449 


General-Depot für Ost- und Westpreussen bei 
Adolph Fast, Königsberg i. Pr. 


Zerpentin-Schmierfeife - 7 1 2 N 
fi. Grog um, per Flaſche von 1 Mk. an 
fi. Rothwein, per Flaſche von 1 Mk. an 


fi. Apfelwein, per Flaſche excl. 40 A 

ff. Ungarwein (reiner Traubenwein) per Flaſche 1,25 u. 1,50 M 
div. Siqueure, loje und in . Liter⸗Flaſchen, billigſt. 
Bisquits (ſeinſchmeckend) per Pfund nur 43 9 


Sämmtliche anderen Colonialwaaren 
billiger als jede Concurrenz. (7986 || 


JehannesBiech 
Hakelwerk und Spendhausneugaſſen⸗Ecke. 


> 
z 


„Sag mal Kerl, seit wann bist Du denn 15 
unter die Zauberer gegangen? Wie hast Du 
denn den Fettfleck herausbekommen 2“ y 
„Za Befehl, Herr 
Lieutenant, habe 


4 
„Opal-Pasta E 
gekauft, einfach dar- 
aufgerieben, trocknen 
lassen und ausge- 
bürstet®, (5151 


lgi Tube 50 Pig. 
Engros-Lager: Albert Neumann. 


per 


Saubere und billige 


Druck -Arbeiten: 


Briefbogen und Couverts mit Firmendruck, 
Rechnungen in allen Formaten, 
Zeitungsbeilagen, 

Cassablocs, 

Broschüren, Preis-Courante, 
Verlobungs-Anzeigen, 
Hochzeits-Einladungen, 


Für jeden Erwachſenen höchſt 


Soeben erſchienen: 
belehrende Schrift über 


Tauſende von Anerkennungsſchreiben 
von Aerzten u. A. liegen zur Einſicht aus. 


Hofbuchdruckerei 


(Intelligenz -Comtoir) % Sgadiel 850 Ar 1 5 7 | 0 
, i Schachtel 110.4 200 


8. Schweitzer, 

Berlin O, Holzmarktſtraße 69/70. 
Jede Schachtel muß nebenſteh. Schutzmarke 

R. G. M. 42469. trag. Auch in Drog. u. beſſ.Friſ.⸗Geſch.z. hab. 
Alle ähnl. Präparate ſind Nachahm. 


Danzig, Jopengasse 8. 
Fernsprecher. 382. 


[6644 A p. 


SE os ki 


Möbel- u. Polferwanren-Fabrik, zum soeter geſtelt 


ń ſſe 38,vis-a-vis der Kürſchuergaſſe, i 
Beopbäntengefi è empfiehlt 1 ie, jj Herren-Tricoihemden mit doppelter Brujt von 1 
allen Sorten 10 Herren- Tricotjacken von 80 
Möbel Li Kkerren=Tricothosen von 1,00 A 
Spiegel und Politerjachen, |] Yollene Herrensocken von 15 9 
i jeder Preislage; | Damen-Tricothemden von 40 A 
i Ausſteuern |K Damen-Unterröcke von 1,30 Æ 
in echt nußb. nebſt Garnitur, Damen-Pantalons von 1,25 A. N 
modern, von 350 «Au. theurere. Sämmtliche Waaren find nur gute Fabrikate und mache 
Garnituren von 120 M an, auf die außergewöhnlich billigen Preiſe ganz beſonders 
Schlaf⸗ und Sitzſophas von aujmerfiam, (7608 


28 Kan, Betigeft. o. 10 00% Franz Thiel, Portechaiſengaſſe 9. : 


Nicht, Vorhandenes wird ſolide 
und preiswerth angefertigt. 
Sicheren Kunden au Credit. Z 
Verſandt gratis. 


S. Lewy; Uhrmacher, 5 
5 106 Breitgaſſe 106 1 


empfiehlt ſein großes Uhrenlager. 


Gold. Damenuhren von 17,— bis 100,— A M la 
„ Serrenuhren y 45, — 7 200,— „von 1,50—36 Mk. Nene Bezüge und Reparaturen. 


” Silb. Damenuhren „ 10,.— „ rv 


„ Derrenuhren „ 10— „ 50— „ A 5 
Weckeruhren „„ „ 250 w. c Re „ „| 
Regulateure „ „ e O w JAJ ; 

D Reparaturpreise : "SR 70 4 A 


Eine Uhr . A 1, eine Feder A 1, ein Glas 10 Ar r Jani 
Zeiger 10 J, Stapjel 15 J. — Für jede getaufte oder reparirte pi ©. ng. 
Uhr leiſte 3 Jahre reelle ſchriftliche Garantie. (5455 Marne 


Schirm⸗Fabrik.  Zanggnfe 35. 


ist nicht nur + unbestritten das beste + sondern auch durch + grösste 
Gasersparniss + geringsten Glühkörperverbrauch + vorzüglichstes Material 
+ solideste Ausführung + 


Vertreter in Danzig Bureau für Gasglühlicht F. Ziehm, in Elbing: Städt. Gas- 
und Wasserwerke, in Dirschau: Gasanstalt, in r Gasznstali, in 
Marienwerder Gasanstalt, in Stolp: Richard Haensch, in Colbergs Städt. 


arena bank Tey fi 
Deutschland von 1867 za Berlin, Denlsehlnd von 1661 un Berlin, 


Verſicherung von Feldfrüchten gegen mäßige Nachſchuß⸗Zahlungen noch niemals erhoben. 
Prämien unter coulanten Bedingungen. Bei mehr- Verſiche rung von Pferden, Rindvieh u. Schweinen 
jährigen Verſicherungen 5% u. 10% Rabatt. Ab: gegen mäßige Prämien u. coufanten Bedingungen. 
ſchätzungen vorzugsweise durch Geſellſchaftsmit⸗ Schweine werden auch gegen Trichinen allein ver 
glieder. Entſchädigungen prompt u. ohne Abzug. ſichert. 510% Rabatt bei mehri. Verſicherungen. 


Usambara« 


von Damen- und Herren-Kleidern, 


fur Gobelins, 


Ziehung unwiderruflich am 10. März 1898. 


102,000. 


Loose à 3 M., Porto und Liste 30 Pf., auch gegen Coupons 
und Briefmarken oder unter Postnachnahme, empfiehlt das 


General⸗Vertreter für Danzig Hermann Lau, Yanggape. 
Vertreter für Weſtpreußen Carl Feller fun., Movenqajje 13. 


Nr. 45. 


Schwächezuſtänden in fortgeſetzten kliniſchen Verſuchen. 
Preis pro h Ch Liter) ME. 2, pro 


Echtes | „Licht | 


Brenner. Glühkörper. 
Deutsche Reichspatente No. 39 162, 41 945, 44 016, 74 745, 48199 -ME 


im Gebrauche 
| das billigste. 
Deutsche Gasglühlicht Actiengesellschaft, Berlin 


Molkenmarkt 8. 


Gas- und Wasserwerk, in Cöslins Städt. Gasanstalt, Emil Fiebrantz. (6163 


adi” r 5 ii 282 A: 


Proſpecte und Autragsformulare gratis. 


Thätige und solide Agenten werden gegen hohe 


Provision gern und zu jeder Zeit angestellt. 
Sub⸗Direetion Danzig: 
Rich“ Dühren & Co,, 


Poggenpfuhl 79. (8215 


ein ganz vorzüglicher Kaffee, 2,00 «4 pro Pfd. 
Erſtlingsproduct aus den deutſchen Colonien in 
Deutsch- Ostafrika, 
ſomie ſämmtliche anderen Sorten iſt die billigſte Bezugsquelle für 
gebrannte Kaffees von 50 Pfg. Brillen, Pincenez etc., 
Pfund an bis zu den feinſten Qualitäten empfiehlt das] dieſelben werden dem Auge fach. 


48, Jopengasse 48, 
Nähe der Portechaiſengaſſe 


Kaifee-Special-Geschaft Breitgasse 4 AA poetów Pera 


(S. Tayler). Otto Schulz, Optiker. 


KAHLEMN Herren 
Mageren | ) AMEŃ 


Brfl. Rath a 20 Pf: Trabert, Leinzig. 
(7985 


EC Aa TE AS 
Stalieniichen Biumenkohl, 
ii Echte Kieler Sprottenp 
Bł Riesen-Neunaugen, 
gn & . 
Straßb. Gänſeleber⸗Paſtete 
empfiehlt je 78904 


Gustav Seiltz, 


Hundegaſſe 21, 


Färberei und Reinigung 


Möbelstoffen jeder Art. 


Trau- und Tafellieder etc. etc. 12 5 Gesunde haltun J. d. Ho. | : vis-à-vis der Kaijerlichen Pot; 
Bunde f heglück A 80 Seit. kobe an | Wasch-Anstalt || 
198 * 8 11 Sanitätsbazar i een tur Tult- und Muligardinen, echte Spitzen eto. Ausverkauf 
y 5 mn Gore (DT IE 4 arücgefester Want 
üer | | Hygienischen Sonu Reinigungs-Anstalt Jupengaſſe 29. 


Gelegenheitsgeschenke 


Smyrna-, Velours- und 
i zu Schleuderpreifen!! 


Brüsseler Teppiche. 
Färberei und Wäscherei 
für Federn und Handschuhe. 


Danzig 
19 I. Damm 19. 


5822 
Zurückgesetzte 
Schuhwaaren. 


Nach beendeter Inventur habe 
ein. Poſten Waaren bedeuten 
im Preiſe zurückgeſetzt und bier 
ſelben zum 


Ausverkauf 
eſtellt. 5904 
i. Miller, Sehuhmashermse 


1. Damm Nr. 16. MOR 


8210 


> 


- errliche 
Berliner 8 


Pferde-Lotterie 


erzielt man nur mit dem 
wieder friſch eingetroſſenen 
Haarkräusler, 

Ja Flaſche 60 J und 1.4. 
s Carl Lindenberg, 
A Breitgaſſe Nr. 131/32. 


„Größere Bolten 


Mauerſteine 


hat nach Eröffnung der Schifffahrt 
abzugeben (7671 


C. L. Grams, 


Ziegelei u. Baumaterialien 
Handlung, 
Thornſchegaſſe 1. 


3233 Gewinne, Werth 


General-Debit 


Carl Heintze, 


Berlin W. Unter den Linden 3. 
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Skanowanie i opracowanie graficzne na CD-ROM: 


— — 


| — 
DIGITAL = CENTER 
ul. Krzemowa | 
62-002 Suchy Las 
www.digital-center.pl 
biuro@digital-center.pl 
tel./fax (0-61) 665 82 72 
tel./fax (0-61) 665 82 82 


Wszelkie prawa producenta i właściciela zastrzeżone. 
Kopiowanie, wypożyczenie, oraz publiczne odtwarzanie w całości lub we fragmentach zabronione. 
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